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Die Große technische Messe und Baumesse 
Leipzig Frühjahr 1939

Seif de r M ach tübernahm e durch den N a tiona lsozia lis­
mus w ird  je d e  technische Messe g rößer als d ie  vo rh e r­
gehende. Im m er w ie d e r müssen neue Hallen gebaut 
w erden, um a lle  d ie  in ländischen und ausländischen 
A usste ller un te rzub ringen . In diesem  Jahre w u rde  d ie  
verfügbare  Hallenausste llungsfläche um über 4000 qm 
auf 82 000 qm  und d ie  ve rm ie tba re  Freifläche auf rund 
19 000 qm  ve rg röß ert. Das läßt e ine  um 10%  höhere 
A usste llerzahi zu.

M a s c h i n e n ,  A p p a r a t e  u n d  B e t r i e b s ­
b e d a r f .  Im M itte lp u n k t d e r Technischen M esse w ird  
w iede r d ie  den Fachleuten d e r ganzen W e lt bekannte  
W erkzeugm aschinenschau in den H a llen 9, 14 und 15 
stehen. Besonderes Interesse beanspruchen d ie  W e rk ­
zeugm aschinen fü r »neue A u fg a b e n ',  d ie  u. a. durch 
d ie  Forde rungen im F lugzeug- und Präzisions­
maschinenbau nach Fein- und F e instbea rbe itung  de r 
verschiedenen M e ta lle  en tstanden sind. Ferner w erden  
Baureihen von W erkzeugm asch inen ge ze ig t. Erstmalig 
finden w ir in großem  Ausm aße M eß-, Prüf- und Sor­
tierautom aten, d ie  den  F orde rungen des m odernen 
Ausfauschbaues und de r M assen fe rtigung  genügen. 
W e ite rh in  w e rde n  auf de r M esse grundsätz liche Fort­
schritte in de r A u to m a tis ie rung  von  W e rkze u g ­
maschinen zwecks Le is tungsste igerung fesfzustellen 
sein.

Im rechten F lüge lbau  d e r H a lle  11 ist d ie  Schweiß­
technik un tergebracht. Sie w ird  durch zw e i Entw ick­
lungsrichtungen gekennze ichne t sein, und zwar e inm al 
durch das Bestreben, e in w a n d fre ie  Verschw eißung von 
hoch leg ierten  Stählen und von  N ichte isenm eta llen in 
zuverlässiger W e ise  zu e rm ög lichen , und dann durch 
fortschre itende A u to m a tis ie rung  de r S chw eißvorgänge 
d ie  G üte  d e r S chw e ißve rb indungen unabhäng ig  zu 
machen von  schwer k o n tro llie rb a re n  m enschlichen Ein­
flüssen.

D ie sich schnell en tfa lte n d e  M agnes ium sp rifze re i, w o h l 
der jüngs te  Ind us triezw e ig  d e r W e lt, w ird  m it neuen 
Preßgußmaschinen und ausgesprochenen M agnes ium ­
spritzm aschinen auf de r Technischen M esse e inen guten 
Ü berb lick  übe r den d e rz e itig e n  Entw icklungsstand 
verm itte ln .

D ie Kraftmaschinenschau in H a lle  21 ist insofern von 
besonderer B edeutung, als d ie  Ausfuhr deutscher 
Kraftmaschinen nicht zu le tz t in A usw irkung  de r Le ip­
z ige r Technischen Messe ständig zugenom m en hat. 
A lle  nam haften W e rke  de r V erb rennungskra ft­
maschinenbranche w erden  in H a lle  21 de r Technischen 
Messe ausstellen. N eben den  in H a lle  21 ebenfa lls 
ausgeste llten Pumpen und Kom pressoren, d ie  dem 
Fachmann manche interessante Verbesserung ze igen 
w erden , sei noch d ie  Industrieofenschau erw ähnt. D ie 
Messe für W ärm e-, Gas- und W assertechnik in 
H a lle  21A  w ird  in noch größerem  U m fange als d ie  
Rekordmesse 1938 a lle  Erzeugnisse neuze itlicher 
W ärm etechn ik, A rm aturen, M eß instrum ente , Tem pera­
tur-, Druck- und D a m pfm engen reg le r usw. aufweisen, 
fe rne r H e izungs- und Lüftungsanlagen sow ie vo lls tän ­
d ig e  K lim aan lagen, d ie  es e rm öglichen, d ie  Luft eines 
geschlossenen Raumes unabhäng iq  von de r A uß en­
tem pera tu r und den W itte rungsverhä ltn issen auf jeden  
gewünschten G rad von Tem peratur und re la tive r Feuch­
t ig k e it e inzuste llen.

D ie W erkstotfschau in d e r zur Frühjahrsmesse 1938 
neu errichteten H a lle  20 w ird  w ie d e r e ine  he rvo r­
ragende S te llung e innehm en. Es sind in Deutschland 
in den le tzten Jahren auf dem  G e b ie t de r Verbesse­
rung bekannte r und in de r Entw icklung neuer Stoffe 
b e de u ten de  Fortschritte e rz ie lt w o rde n , d ie  auch im 
A usland stärkste Beachtung ge funden  haben. Die 
Le ich tm eta lle  w e rden  w iede rum  e inen b re iten  Raum 
e innehm en. Insbesondere w ird  neben A lu m in ium  und 
seinen v ie lse itig e n  Leg ie rungen das M agnesium  stark 
im V o rd e rg rü n d e  stehen, das als ein spezifisch de u t­
sches und nicht im ge ringsten  devisenbe laste tes M e ta ll 
sich dank seiner he rvo rragenden  technischen und 
chemischen E igenschaften b innen kurzer Z e it aus­
gede hn te  V e rw e n d u n g sg e b ie te  e ro be rt hat.

E l e k t r o t e c h n i k .  Der e lektrische Strom ist als a ll­
um fassender E ne rg ie träge r von  g ru n d le g e n d e r Bedeu­
tung  fü r Industrie  und Landw irtschaft w ie  überhaup t 
fü r das gesam te ö ffen tliche  und p riva te  Leben. Dem­
entsprechend ist das A n w e n d u n g sg e b ie t de r E lek triz i­
tät äußerst v ie lse itig  und um fangre ich. Das „Haus der



Elektrotechnik" ve re in ig t alljährlich das gesam 
A ngebo t von der Dynamomaschine für das G roßkraft­
werk bis zu den v ie le rle i Geräten für Küche und Haus­
halt. Industrie und Elektrohandel finden hier d ie  
neuesten Erzeugnisse in M otoren, Umformern und 
Isolatoren, in Installationsmaterial und Zubehör tur 
elektrische Beleuchtung und Heizung sowie das 
Neueste auf dem überaus v ie lse itigen G eb ie t e lek tr i­
scher Meßtechnik. Die Rundfunkindustrie, d ie  heute 
v ie len Tausenden Beschäftigung, vie len M illio ne n  W is­
sen und Unterhaltung verm itte lt, ze ig t Spitzenle istun­
gen zur Messe im Sender-, Empfänger- und Fernseh­
gerätebau.
V e r a n s t a l t u n g e n .  Die gew a ltige  Schau der
deutschen Technik auf der Messe erfährt durch Tagun­
gen und Vortragsveranstaltungen eine w e rtvo lle  
Ergänzung. So findet u. a. in V erb indung m it der

Die Leichtmetalle der Vereinigten Leichtmetall-Werke
G. m. b. H., Hannover, an der Spitze d ie  versch iede­
nen Bondurleg ierungen, haben dank ihrer ausgezeich­
neten G ütewerte, der günstigen Bearbeitungsm öglich­
keiten und V ie lse itigke it der A nw endung ihre tech­
nische Eignung schon seit Jahren unter Beweis gestellt.

Die Festigkeit der V LW .-Leichtm etalle entspricht bei 
geringem  spezifischem G ewicht von 2,7 der guten 
Flußstahls. Ihre chemische Beständigkeit ist gu t; sie 
bewahren in den meisten Fällen ihr gutes Aussehen 
ohne besonderen Oberflächenschutz. 
VLW .-Leichtm etalle lassen sich ferner m it span­
abhebenden W erkzeugen gut und b illig e r als d ie  
meisten anderen Gebrauchsmetalle bearbeiten ; sie 
sind bildsam und lassen sich w e itgehend verform en. 
In der Schweißbarkeit stehen sie selbst dem Eisen nicht 
nach, und alle in der Praxis üblichen Schweißverfahren 
sind anwendbar. Die N ietung hat sich für vergütete 
Leichtmetalle als d ie  zweckmäßigste Verb indungsart 
erwiesen.

Für alle tragenden Teile im Luftschiff-, F lugzeug- und 
Fahrzeugbau ist Bondur d ie  geeigne te Legierung. 
Für w eniger hoch beanspruchte Teile ist d ie  Legierung 
Pantal in verschiedenen Härtezuständen zu em pfehlen. 
W erden hohe Ansprüche an d ie  Korrosionsbeständig­
keit des W erkstoffes gestellt, so ist neben den p la t­
tierten VLW .-Leichtm etallen d ie  A nw endung der Le­
gierungen KS- und BS-Seewasser geboten. Die 
Legierung M angal findet vorzugsweise an Stelle von 
Reinalum iniym Verw endung, w enn etwas höhere Festig­
keit erwünscht ist. Silumin verb inde t m ittlere Festig­
keit m it bem erkenswerter chemischer Beständigkeit und 
w ird  hauptsächlich im Apparatebau m it S ilum in-Guß- 
terten verarbeitet. Reinaluminium ist das Leichtmetall 
m it der im allgem einen größten Korrosionsbeständig­
keit; Es ist sehr weich, ausgezeichnet verform bar, be­
sonders leicht und zuverlässig schweißbar. Besondere 
Bedeutung kommt dem A lum inium  höchster Reinheit 
(99,99% ) als P lattierwerkstoff zu. Die reinstalum inium - 
pla ttierten Leichtm etalle vere in igen d ie  günstigen 
mechanischen Eigenschaften der gewählten K ern leg ie­
rung m it der hohen chemischen Beständigkeit des 
Reinstaluminiums.

VLW .-Le ichtm eta lle  werden in Form von gewalzten, 
gepreßten und gezogenen Halbfabrikaten ge lie fert.

Wintershall AG., Kassel

Das von W intershall hergestellte Reinmagnesium 
hat ein spezifisches Gewicht von 1,74 und einen 
Reinheitsgrad von 99,9 Prozent. Es w ird  als Legie- 
rungszusatz bei den meisten A lum in ium legierungen

K o lon ia l- und Tropentechnischen M esse am 9. März 
eine Kolon ia ltechnische Tagung statt im Sitzungssaal 
der Halle 10 (Haus de r E lektro techn ik).

Am  10. und 11. M ärz veransta lte t m it Unterstützung 
des Le ipz ige r Meßamts d ie  A rbe itsgem einscha ft Deut­
scher B etriebsingen ieure  (ADB.) und d e r Ausschuß 
für w irtschaftliche F ertigung  (A W F .) d ie  üb liche Be­
triebstechnische Tagung.

Am zweiten M essesonntag, dem  12. M ärz, f in d e t über­
lieferungsgem äß d ie  M essekundgebung de r Deutschen 
Technik in de r A lb e rth a lle  (K ris ta llpa last) in Le ipzig 
statt.
Am  M on tag , dem 13. M ärz, w ird  de r V e re in  Deutscher 
G ießere ifach leute durch seine G ru p p e  Sachsen eine 
wissenschaftliche G ieß ere itagunq  in den Sälen des 
Zoolog ischen Gartens in Le ip z ig  durchführen.

aber auch als D esoxydationsm itte l benu tzt. Neuer­
dings w erden in ste igendem  M aße m it E rfo lg  M agne­
s ium leg ierungen unter dem  W in te rsha ll geschützten 
Namen M agnew in  verw andt. D ie hauptsächlichsten 
Leg ierungsbestandte ile  sind A lu m in ium , Z ink  und 
M angan bis zu e iner Höchstm enge von 11% . G egen­
über A lu m in ium leg ie run ge n  m it etwa 2,8 spezifischem 
G ew icht haben diese ein spezifisches G ew ich t von nur 
1,8. Es g ib t Preß- und K ne tleg ie ru ng en  für verschie­
dene Verw endungszw ecke und G uß leg ie rungen für 
K okillen , Preß- und Spritzguß.
A uf der Messe ze ig t W in te rsha ll in H a lle  20 M agne­
w in in Form von gepreßtem  H a lbzeug  sow ie W arm ­
preß- und Schm iedeteilen, w ährend ih re Tochtergesell­
schaften S pritzguß te ile  aus M ag n e w in  ausgestellt 
haben.

Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerk, Osnabrück
U n t e r  d e n  v o n  d e m  OK D  i n  H a l l e  20 und 
Halle 10 ausgestellten Erzeugnissen be finden  sich 
w e rtvo lle  N euentw ick lungen. A u f dem  G eb ie t der 
Austausch- und V e rb un dw e rks to ffe  v e rd ie n t das plat­
tierte  M ateria l in Form von  Rohren und Blechen 
besondere Erwähnung. A u f d iese A rt w e rden  bis zu 
80%  Devisenersparnisse e rz ie lt. D ie  aushärtbare Kup­
fe rleg ie rung  „M a n d u ra " gesta tte t un ter Beibehaltung 
aller guten Eigenschaften des Kupfers und be i gleich 
guter Bearbeitung e ine G ew ichts- und Devisenersparnis 
bis zu 50% . D ie A n w en dun gsg eb ie te  de r OKD-Leicht- 
und Schwerm etallerzeugnisse w e rden  an Hand von ver­
schiedenen Fertigerzeugnissen und Bearbeitungs­
proben geze ig t, so z. B. e in  aus O KD-Leichtm eta ll- 
ha lb fabrika ten he rges te llte r A rn tzen-Le ich tbauhe izkör- 
per m it e iner 2 m2 w irksam en Heizfläche und einer 
W ärm eabgabe bei N iede rd ru ckda m p f 0,1 atü von 
1280 kcal/h. Das Baugew icht dieses H e izkörpers be­
trägt 8 kg. D ie vo rzüg liche  A nw e n d b a rke it des 
OKD-Schleudergusses auf dem  G e b ie t de r NE-M etalle 
beweisen versch iedene Ausstellungsstücke. Neben 
diesen Erzeugnissen, w e lche vie lfach im Verfo lg  
des V ierjahresp lanes en tw icke lt w o rde n  sind, finden 
natürlich auch d ie  N E -S chw erm eta llha lb fabrika te  ge­
bührende Berücksichtigung, zumal sie von Osna­
brück durchschnittlich nach 110 Ländern der Erde 
ge lie fe rt w erden. Interessant ist d ie  Schau von Fertig­
erzeugnissen aus O K D -H a lb fa b rika te n , we lche von den 
verschiedensten E xpo rtgeb ie te n  des O KD zur Ver­
fügung geste llt w u rden. Auch auf dem  G eb ie t der 
Erzeugnisse für d ie  E lektro techn ik  sind neben einigen 
Neuentw icklungen von iso lie rten  Le itungen das 
schw ingungsdäm pfende S tah la lum in ium se il und das 
O KD-Fernsprechkabel m it dünnem  B le im antel und 
S tützkonstruktion besonders w e rtv o ll.



Fried. Krupp A G ., Essen
Der Kruppsche Hauptstand ist w ie d e r im M itte lp u n k t 
de r W erks to ffh a lle  (H a lle  20) aufgebaut.

Im Sinne de r Z ie le  des V ie rjahresp lanes ist der 
le is tungsfäh ige Kruppsche M aschinenbau zurückge tre­
ten zugunsten e ine r um fangre ichen W e r k s t o f f -  
s c h a u ,  d ie  den Fortschritt in de r Entw icklung de r 
Austauschw erkstoffe ze ig t.

Unter den W erkzeugstäh len ve rd ienen  d ie  span­
abhebenden W erkzeu ge  auf neuer Leg ie rungsg rund­
lage  besondere  Beachtung.

Das Kruppsche Hartm eta ll W id ia  hat im le tzten Jahr 
sein A nw en dun gsg eb ie t e rw e ite rt durch neue M arken 
für besondere  A u fg abe n  im M aschinenbau, K raft­
w a gen- und Luftfahrzeugbau.

Auch unter den n ichtrostenden und säurebeständigen 
W erksto ffen  nim m t d ie  B edeutung de r n icke lfre ien , 
devisensparenden Austauschstähle s tänd ig  zu. Beacht­
liche Devisenersparnisse e rz ie lt man in manchen Fällen 
auch durch d ie  A nw en dun g  von  Erzeugnissen aus 
K rup p -N irop la tb lech en  m it A u fla ge n  aus Kruppschen 
n ichtrostenden und säurebeständigen Stählen.

D ie h itzebeständ igen  Stähle und G uß leg ie rungen 
konnten in den  le tz ten  Jahren in de r Z und e rb es tän d ig ­
ke it, V e rfo rm b a rke it ode r Schw eißbarkeit erheb lich 
verbessert w e rden . A ußerdem  w urden  neue zunde r­
beständ ige  Stähle en tw icke lt und bere its e ingeführt.

Durch Verbesserung de r Le istungen magnetisch weicher 
H yp erm -Leg ie rungen  und de r Dauerm agnetsfähle w u r­
den be i V e rw en dun g  hochw ertige r Leg ie rungen be ­
d eu tende  G ew ichts- und Devisenersparnisse erreicht. 

Unter den Baustählen haben d ie  zuerst im A u to m o b il-  
bau e inge füh rten  Austauschqualitäten aus C hrom - und 
C h rom -M o lybdän-S tah l sich auch in zahlre ichen ande­
ren Industriezw e igen  durchgesetzt.
In e iner Sonderschau ze ig t K rupp  das V erw endungs­
g e b ie t d e r N itrie rhä rtu ng  und de r N itrie rsonderstäh le .

Aus der neueren Entw icklung ist d ie  V e rw en dun g  nicht­
rostender Stähle fü r Federn bem erkensw ert. Auch der 
O berflächenschutz durch V erchrom ung und Kadm ierung 
hat größere B edeutung erhalten.

Schmiedestücke lie fe rt K rupp  in den größten A bm es­
sungen, d ie  auch höchsten A n fo rd e ru n g e n  entsprechen. 
Kaltw alzen s te llt K rupp  für d ie  versch iedensten Zwecke 
her.
Bei den G ießere ie rzeugn issen aus Stahlguß, Harfstahl- 
guß, G rauguß usw. sei auf d ie  besondere  Leistung der 
Kruppschen G ieß ere ien  in de r H ers te llung schw ieriger 
Formen aufmerksam gemacht.

Unter den Erzeugnissen des M aschinenbaues verd ienen  
ein Z ahn rad ge trie be  m it b isher nie erre ich te r U m dre­
hungszahl sow ie  e in S tröm ungsgetriebe  besondere  
Erwähnung.

Der Kruppsche K le inm aschinenbau s te llt Separatoren, 
P reß lu ftw erkzeuge, E lek trow e rkzeuge , e lek trom a gne ­
tische A u fspannp la tten , Feinm eßgeräte und ärztliche 
und zahnärztliche Instrum ente aus.
V on den Kruppschen A uß enw erken  g ib t d ie  Friedrich- 
A lfre d -H ü tte  (Rheinhausen) e ine  Übersicht über ihre 
v ie lse itigen  Erzeugnisse, d ie  den Fortschritt des Bau­
wesens e rheb lich  g e fö rd e rt haben, z. B.: Kruppsche 
S tahlspundwände, L e ich fp ro file , ka ltg ew a lz te  S onder­
p ro file , Schalungsschienen, S fah lbaggerschw ellen , 
Isteg-Stahl usw. —  D ie G erm an iaw erft hat ihren e ig e ­
nen Stand in d e r H a lle  21, w o  sie Erzeugnisse ihres 
M aschinenbaus (D iese lm oto ren , W asserbrem sen usw.) 
im Betrieb v o rg e fü h rt und den  Bau von  K riegs- und 
Handelsschiffen durch M o d e lle  veranschaulicht.

Eine Reihe anderer K ruppscher K onzernw erke  und be ­
freunde te r Unternehm en, d ie  Kruppsche W erks to ffe  
ve ra rbe iten , sind ebenfa lls auf de r Technischen Messe 
vertre ten.

Mannesm annröhren-W erke, Düsseldorf
Die g e w a ltig e  E ntw icklung de r Industrie  in den le tzten 
Jahrzehnten s te llte  an das nahtlose S tah lrohr im m er 
höhere  physika lische und chemische Beanspruchun­
gen. Das n a h t l o s e  M a n n e s m a n n - S t a h l ­
r o h r  h ie lt Schritt m it d ieser Entw icklung. Im g le ichen 
M aße w ie  d ie  Beanspruchungen stiegen, verbesserte 
d ie  Forschung d ie  E igenschaften de r Stähle, paßte sie 
den m annigfachen V erw endungszw ecken an, und den 
M annesm annröhren-W erken ge lang  es, d iese S onder­
w erksto ffe  zu Rohren zu vera rbe iten . In de r chemischen 
Industrie  z. B. konnten bere its im Labora torium  ent­
w icke lte  V erfahren erst durch d ie  H erste llung von 
nahtlosen Rohren aus ge e igne ten  W erks to ffen  fab rika ­
torisch ausgewertet w erden. Ä hn liche  Bedeutung haben 
d ie  aus M annesm ann -  G r o b b l e c h e n  in e igenen 
Betrieben geschaffenen Behälter und A pp ara te . Durch 
A usw ahl ge e igne te r S o n d e r w e r k s t o f f e  kann 
man Rohre herste llen, d ie  de r gefürchteten in te r­
kris ta llinen Korrosion, v o r a llem  de r La ug en riß sp röd ig ­
ke it standhalten. A b e r nicht nur für hohe Tem pera­
turen und Laugen, sondern auch für durchw eg alle 
anderen chemischen, statischen und dynam ischen Be­
anspruchungen g ib t es d ie  gee igne ten  AAannesmann- 
rohre  aus Sonderstählen. B o h r  - u n d  G e s t ä n g e ­
r o h r e  ze igen, w ie  durch d ie  V e rw en dun g  von  neuen 
Sonderw erksto ffen  m it e rhöh te r S treckgrenze d ie  Er­
re ichung de r heutigen Bohrtie fen m ög lich  w urde . Je 
höher d ie  Beanspruchungen ste igen, desto größer 
w erden d ie  Ersparnisse be i Rohren aus gee igne ten  
Sonderstählen. In ihrem R illenrohr haben d ie  M annes- 
m annröhren -W erke ein neuartiges K onstruktionselem ent 
geschaffen, das e ine V erg röß erung  des W ärm eübe r­
ganges g e ge nü be r g la tten  Rohren von 30 bis 60%  
b ie te t, ü b e ra ll da, w o  e rhöh te r W ärmeaustausch be i 
kle instem  Raum bedarf erwünscht ist, f in d e t das neue 
Bauelem ent zweckm äßig A nw endung . H inzu kom m t 
noch de r V o rzu g , daß durch d ie  B andagenw irkung 
der R illen e ine erheb liche Festigke itsste igerung bei 
hohen Tem peraturen erz ie lt w ird . D ie zw inge nd e  N o t­
w e n d ig k e it, W e rks to ffe  e inzusparen, erschließt dem  
n a h t l o s e n  S t a h l r o h r  m it seinen he rvorragenden 
technischen Eigenschaften v o r a llem  als Konstruktions­
elem ent im m er größere A nw en dun gsg eb ie te . Eine be ­
sondere Leistung auf dem  G e b ie t de r H o h lw e llene rzeu ­
gung  sind M annesm ann-F lugzeugachsen, deren W and  
an den höchst beanspruchten Stellen stärker ist, ob w o h l 
de r äußere Durchmesser v ö llig  g le ich  b le ib t. Das Be­
streben nach M ateria le rsparn is en tdeckt im Stahl stets 
neue M ög lich ke ite n . So ge lang  durch d ie  V e rw en dun g  
eines Sonderstahls von hoher Festigke it und beson­
ders hoher S treckgrenze d ie  Entw icklung de r M annes­
m ann-Leichtstahlflaschen. Bis 50%  le ichter als Flaschen 
aus norm alem  Flußstahl, e ignen sie sich für höchste 
Drücke, g le ich ze itig  erm öglichen sie e ine bessere A us­
nutzung de r Ladekapazitä t und e rgeben  da m it e ine 
Senkung de r T ransportkosten. D ie seit Jahrzehnten 
bew ährten M annesm ann-S tahlm uffenrohre haben der 
Gas- und W asserindustrie  neue M ö g lich ke ite n  ge ­
geben. Ihre V o rzü ge , große Länge be i verhältn ism äß ig 
ge ringem  G ew icht, hohe Elastizität und Dehnung, 
le ichte V e rle g u n g  sow ie ihre große Betriebssicherheit, 
sind a llgem e in  bekannt.

Die Deutsche Edelstahlwerke Aktiengesellschaft Krefeld,
deren M essestand sich in H a lle  20 be fin d e t, w e rden  aus 
dem  re ichha ltigen  Program m  ih rer Ede lstah lerzeugnisse
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hauptsächlich ausstellen: Schnellarbeitsstahle, sonstige 
Werkstättenstähle, Hartmetall „T itan it", rost- und säure­
beständige „R em anit’ -Stähle, Baustähle für den Kraft­
wagen- und Flugzeugbau, „O e rs tif-D au e rm a gne te .
Die Einführung d e s  S  c h  n e I I a r b e i t s s t a h I e s hat
auf dem G ebiete der spanabhebenden Bearbeitung 
von W erkstoffen umwälzend gew irkt. Von de r Her­
stellerin werden ge lie fe rt: Schnellarbeitsstähle norm a­
ler Zusammensetzung, chrom -w olfram -leg iert für nor­
male W erkstättenansprüche jede r Art, d ie  n ied rige r 
legierten davon namentlich zur V erw endung auf ä lte­
ren Maschinen bestimmt. Kobalt-Schnellarbeitsstähle, 
chrom -w olfram -kobalt-leg iert, für hohe und höchste 
Ansprüche, zur Bearbeitung norm aler w ie auch sehr 
harter und besonders zäher W erkstoffe, w ie von ve r­
güteten legierten Baustählen. Vanadin-Schnellarbeits­
stähle, d ie außer sehr hoher Schneidhärte e ine außer­
ordentliche Zähigke it besitzen. Sie werden daher m it 
besonderem Erfolg für Fräser, Bohrer und feingezahnte 
W erkzeuge verwendet.
Hartmetall „T itan it" de r Edelstahlwerke entspricht in­
fo lge  seiner hervorragenden Eigenschaften, insbeson­
dere seiner Härte, Verschle ißfestigkeit und Schneid­
ha ltigke it allen A nfo rderungen, d ie  d ie  fortschrittliche 
und auf Höchstleistungen eingeste llte  Bearbeitungs­
technik stellt.
Rost- und säurebeständige „R e m an if-S tä h le  können 
zu Bestecken, Tafel- und Haushaltgeräten sowie ähn­
lichen Zwecken verarbe ite t werden. Sie b ilden  einen 
w ichtigen W erkstoff im Bau von A ppara ten und Ein­
richtungen für den Bedarf der chemischen und ver­
wandten Industrie. Seit e in igen Jahren kann Remanit 
auch als plattiertes Stahlblech bezogen werden.
Die hohen Ansprüche, d ie  an den m odernen K r a f t ­
w a g e n  u n d  d a s  F l u g z e u g  in bezug auf Le i­
stung und Betriebssicherheit geste llt w erden, bed ingen 
d ie Verw endung hochwertiger W e r k s t o f f e ,  insbe­
sondere im M otor, den G etriebe- und Steuerungs­
teilen.
In das Lieferungsprogram m  fallen ferner d ie  soge­
nannten w a r m f e s t e n  B a u s t ä h l e  für M aschinen­
te ile , d ie  Temperaturen von 350 bis 600 G rad C 
ausgesetzt sind, z. B. Teile an chemischen Appara ten, 
warmbeanspruchten Schrauben und M uttern im Dampf­
kesselbau, Turbinenschaufeln und dergleichen. 
Neuerdings ist auch d ie  Erzeugung von Sonderstählen 
für N itrierhärtung aufgenommen w orden („N itro d u r"). 
M agnete und M agnetsysteme werden von der Ausstel­
lerin unter de r M arke „O e rs tit” ge lie fe rt. Eine reich­
haltige Schau der M agneterzeugnisse w ird  d ie  Lei­
stungsfähigkeit der Edelstahlwerke auch auf diesem 
G eb ie te  darlegen.

Rhelnmetall-Borsig Aktiengesellschaft
W erke Düsseldorf und Sömmerda/Thüringen, Halle 20. 
Zum ersten M ale  ze ig t Rheinmetall-Borsig, W erk Düs­
seldorf, ihr neues Hartmetall „R he in it". Die Leistungs­
fäh igke it des Rheinits w ird  durch Schneidversuche auf 
dem Messestand unter Beweis gestellt, w obe i g le ich­
ze itig  d ie  W erkzeuge und Plättchen durch ihre V ie l­
se itigke it auffallen.

Beachtenswert sind ferner d ie  gebrauchsfertigen Dreh­
linge und Profilstähle sowte eine Auswahl von Hoch­
leistungswerkzeugen, d ie  aus Rheinmetall-Schnell­
arbeitsstählen hergestellt sind.
Bei den ausgestellten Hochleistungs-Schneckengetrieben 
für den Fahrzeug- und Maschinenbau werden diesmal 
neben den üblichen Bronze-Schneckenrädern vom 
W erk Düsseldorf erstmalig Schneckenräder aus Leicht­
m etall gezeigt. In zahlreichen Dauerversuchen erp rob t,

stehen sie hinsichtlich ih rer Laufe igenschaften den bis­
h e rig e n  B ro n ze rä d e rn  kaum nach.
N e b e n  d e n  b e k a n n te n  un d  bestbew ährten  Rheinm eta ll- 
E le k tro d e n  ve rs c h ie d e n s te r A rt f in d e t in d iesem  Jahr 
d e r  Besucher z w e i w e ite re , kürzlich neu en tw icke lte  
P re ß m a n te l-E le k tro d e n  für H och le is tungsarbe iten .

Von Interesse sind w e ite r d ie  neuesten Le ich tm eta ll- 
Schmiede- und -P reßteile, d ie  vom  kle insten bis zu 
den größten Teilen für d ie  F lugzeug- und F lugm otoren­
industrie ge lie fe rt w erden.
Beachtenswert sind ferner Le ichtm eta ll-F laschen, Leicht­
m etall-Schm iede- und -P reß te ile  m it w a rm e ingepreß ­
ten Stahl- ode r anderen M e ta llke rn en .
Das W erk  Sömmerda de r R he inm eta ll-B ors ig  A G . ist 
m it seinen Kardange lenken und m it W erkstücken aus 
seiner Le ich tm eta llg ießere i und -pressere i vertre ten.

Maschinenbauerzeugnisse des W erkes Borsig, Halle 21 
und Halle 2

M it dem M o d e ll e ines Hochkesselhauses ze ig t Borsig 
ein Beispiel für e ine K raftzen tra le , d ie  a lle für 
einen guten, e inw and fre ien  Betrieb  de r Kesselanlage 
e rforderlichen Te ile  enthält. Bisher w u rd e  meist durch 
das Errichten e ine r solchen K ra ftan lage, d ie  in ihrem 
äußeren A ufbau in de r Hauptsache den technischen 
Bedürfnissen entsprach, das gesam te städtebauliche 
Bild sehr stark gestört. Nun ist durch gem einsam e A r­
b e it von A rch itek t und Ingen ieu r e in grundsätzlicher 
W andel angebahnt, de r dahin führen soll, daß selbst 
e ine größere K raftzen ira le  sich organisch in d ie  Städte­
p lanung e ing lie de rn  läßt. Für d ie  D am pferzeugung sind 
in dem Kesselhaus v ie r Borsig-Benson-Kessel, als Ein­
zugkessel ausgeführt, au fgeste llt.

In der H alle 21 ist e ine s tehende m oderne  schnell­
laufende Kapsel-Dam pfm aschine in Betrieb. Eine 
stehende V erbund-KapseN Dam pfm aschine, unm itte lbar

m it einem D rehstrom erzeuger von  60 kW  Leistung bei 
1000 U/m in g e ku p p e lt, und e ine lie g e n d e  schnell­
laufende E inzylinder-Kolbenschieber-D am pfm aschine 
m it einer Leistung von  40 bis 50 PS be i e ine r Drehzahl 
von 370 U /m in sind zu sehen.

In Betrieb be find lich  ze ig t Borsig noch das M ode ll 
e iner M am m ut-P um penan lage zum Fördern  von Fest­
stoffen und stückigen Massen, in diesem  Fall Zucker­
rüben, im Flüssigkeitsstrom .



Ruhrstahl A G ., W itten
Die Ruhrstahl A G ., W itte n , hat w ie d e r in de r H a lle 20 
eine beachtenswerte Schau ih rer S tah lerzeugung für d ie  
m annig fa ltigsten V e rw en dun gsg eb ie te  aufgebaut. Der 
Besucher erhält e inen gu ten Ü berb lick  über d ie  Le i­
stungen der versch iedenen Ruhrstah l-W erke, d ie  durch 
umfassende G em einschaftsarbe it in de r S tah lerzeugung, 
der Q ua litä tserha ltung und -en tw ick lu ng  zu sehr be ­
achtlichen Leistungen auf dem  G e b ie te  der heutigen 
W erksto ffe rzeugung gekom m en sind.
A n erster S telle stehen W erkzeugstäh le  für B earbei- 
tungs- und M eßw erkzeuge, für E inze lte ile  im Preßluft­
hämmerbau, für Kaltschlag- und Prägem atrizen, Spe­
zialstähle für spanabhebende B earbe itung und Sonder­
stähle für d ie  Kunstharz ve ra rbe itend e  Industrie. 
Besondere Beachtung ve rd ie n t in de r Schau de r pa ten­
tie rte  W erksto ff ZE, der be i einfachster H ärtebehand­
lung ein außerordentlich zähsehniges Kernge füge  
erreicht.
Ein neuer n icke lfre ier, dauerstandfester Sonderstahl ist 
von wesentlichem  Interesse. Er ist für Tem peraturen von 
700 G rad C gee igne t.
W erk W itte n  ze ig t ferner e inen von ihm en tw icke lten  
C hrom -M olybdän-S ondere insa tzstah l, de r ohne we iteres 
dem Cr-N i-E insatzstahl g le ichzusetzen ist w egen sei­
ner g le ichm äßigen K ern festigke itse igenschaften be i 
unterschiedlichen Q uerschnitten.
A u f dem G eb ie te  de r hochw ertigen Baustähle ze ig t das 
G ußstahlwerk W itte n  solche für den F lugm oto ren - und 
F lugzeugbau, so z. B. e inen n icke lfre ien  Luffhärtestahl, 
der in seinen Verschle iß- und Laufeigenschaften den 
C r-N i-S tählen m indestens g le ich w e rtig , wenn nicht so­
gar überlegen  ist.
Das W erk  Henrichshütte, H a ttingen, ist u. a. m it fo l­
genden beachtenswerten Stücken vertre ten :
Eine Zw ischenw elle  aus e iner vo lls tän d ig en  Schiffs­
w e lle n le itun g , ein E isenbahn-V o llrad  m it gehärte te r 
Lauffläche, ein E isenbahn-V o llrad , roh gew a lz t, das 
besonders d ie  hohe O be rflächengüte  de r un bearbe i­
teten R uhrs tah l-V o llräder ze ig t, ein geschm iedetes 
Kranlaufrad (e in te ilig ), das den höchsten Beanspru­
chungen gewachsen ist g e ge nü be r zusam m engebauten 
Kranlaufrädern und z. B. das A b locke rn  der R adban­
dagen vo llkom m en ausschließt.
Die G elsenkirchener G ußstahlw erke de r Ruhrstahl A G . 
sind m it zwei Sondererzeugnissen aus de r Zahnräder­
fab rika tion  vertre ten .
Das Düsseldorfer W erk  de r Ruhrstahl A G ., das b e ­
kannte Stahlwerk K riege r, ze ig t ein Peltonrad, e inen 
beachtenswerten, kom p liz ie rte n  Stahlguß, e inen w arm ­
festen Stahlguß für höchste Ansprüche, v o rw ie g e n d  für 
den Turb inenbau, an Hand eines Zylinderschnittes.

A b b . 2 : G la t t -  u n d  K a l ib e rw a lz e n  b is  zu 10 t S fü c k g e w ic h t
W e rk p h o to :  R u hrs tah l

A b b . 3 : S cha u fe lra d  (P e lto n )  1847 mm 0 ,  G e w ic h t 2470 kg
W e rk p h o to :  R uhrs tah l

Der hochverschleißfeste M angan-H arfstah lguß  M arke 
„G ra n u la " des Stahlwerkes K riege r ist bekannt und ge ­
schätzt, insbesondere für a lle  M aschinen der Z e rk le i­
nerungsindustrie  und für a lle  einem  hohen Verschleiß 
un terw orfenen Teile.

Das A nnener G ußstahlwerk de r Ruhrstahl A G . schließt 
d ie  W erkstoffschau ab. und zwar vorzüg lich  m it 
Stahlgußstücken a lle r Q ua litä ten  von  kle insten A bm es­
sungen an. Die Schau des W erkes A nnen ze ig t den 
hohen Stand de r A nnener S tahlgußtechnik und vo r 
a llen D ingen d ie  Bestrebungen des W erkes, im Zuge 
des V ie rjahresp lanes in de r E rzeugung auf we iteste 
E insparung stark dev isenbe laste te r Rohstoffe zu achten.

Beizer-W erk (R. Beizer) W uppertal-Cronenberg

Die im m er größeren Le istungen im A u to m o b il-  und 
F lugwesen, im Verkehrsw esen und im M aschinenbau 
ste llen auch außergew öhnliche Ansprüche an d ie  G üte 
und G en au igke it de r W erkzeuge .

Immer größer w erden  auch d ie  G eb ie te , auf denen im 
Interesse e ine r flüssigen A rb e it S onderw erkzeuge ve r­
lang t w erden.

Diesen Ansprüchen e iner hochentw icke lten  Technik 
und de r v ie len  anspruchsvollen Priva tverbraucher 
d ienen d ie  seit Jahren w egen ih rer G ü te  und G en au ig ­
ke it bekannten B e ize r-W erkzeuge  aus V anad ium -E xtra- 
Stahl.

Paul Ferd. Peddinghaus, Abt. Oberflächenhärtung, 
Gevelsberg (Westf.)

w ird  in diesem  Jahre auf seinem Stand in H a lle  11 
neue M aschinen und Brenner fü r das von ihm ent­
w icke lte  V erfahren  „P ed d ingh au s" ausstellen.
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Dieses Verfahren erm öglicht d ie Oberflächenhartung 
von W erkstücken aus Stahl und Eisen m it H ilfe  der
Leuchtgas-Sauersfoff-Flamme.
Eine Maschine für das Oberflächenhärfen derartiger 
W alzen sowie Brenner für W ellen bis 700 mm 6? 
werden gezeigt.
Für d ie  O berflächenhärtung von Zahnrädern hat P. ein 
besonderes Verfahren entw ickelt. Bisher war es üblich, 
d ie  be iden Flanken eines Zahnes nacheinander zu 
härten. Durch das ihm geschützte Verfahren, das d ie  
Härtung der be iden Zahnflanken g le ichzeitig  e rm ög­
licht, w ird  d ie  A rbe itsze it stark verkürzt und dar spezi­
fische Gas- und Sauerstoffverbrauch wesentlich herab­
gesetzt. Selbst fertig geschliffene Zahnräder können 
nach diesem Verfahren behandelt werden.
Eine ausgestellte Maschine für das automatische Härten 
von Bolzen ist in der Lage, etwa 5000 bis 6000 Bolzen 
von 10 mm 0  pro  Tag zu härten.
Das Verfahren hat in weitem  Maße Anw endung ge ­
funden für d ie  O berflächenhärtung von W erkzeug- 
Maschinenbetten, Bohrarmen und ähnlichen Teilen aus 
Grauguß. Die A bb . 4 ze ig t d ie  Probehärtung eines

A b b . 4: H ä rtu ng  e ine s  D reh ba n kbe ffe s  W e rk p h o to : P ed d ing h au s

Drehbankbettes m it einer verhältnismäßig einfachen 
Vorrichtung. Für diesen Zweck werden passende 
Spezialmaschinen ge lie fert.

Die Maschinenfabrik Max Uhlendorff, Industrle-Elekfro- 
Ofenbau Berlin-Hohenschönhausen, zeigt auf ihrem 
Stand in Halle 21 u. a. auch eine volle lektrische Härfe- 
rei in Betrieb, und zwar fo lgende Ö fen:

Für d ie  Härtung von feinschneidigen W erkzeugen aus 
Schnelldrehstahl, d ie  nach der Härtung keine Nach­
bearbeitung erfahren sollen, ein Elektrodensalzbad 
für Temperaturen bis 1350° C.

Zum Vorwärm en der Schnellstahlwerkzeuge ist ein 
Kammerofen aufgesfellt, der mit einer Spezialheizwick­
lung ausgestattet ist, so daß er ge legentlich auch zum 
Einsatzhärten benutzt werden kann.

Zum Härten einfacher Schnellstahlwerkzeuge (wie 
Drehstähle usw.) w ird  ein Doppelkam m erofen gezeigt 
Vorwärm kam m er bis 1000° C und Härtekammer bis 
1350 C sind in einem Gehäuse vere in ig t, wodurch 
eine raumsparende Konstruktion geschaffen ist.

Für Anlaßzwecke sind zwei verschiedene Konstruk­
tionen ausgestellt. Eine besonders praktische und 
warmewirtschaftlich sparsame Konstruktion ist der 
Schubladenofen, bei welchem der Nufzraum als her­
ausfahrbare Schublade ausgebildef ist.

Für schwere W erkstücke ist ein Schachtofen (A b b . 5) 
vorgesehen, be i welchem  besondere  herausnehm bare 
Beschickungskörbe das A n laß gu t aufnehm en.

Für d ie  W arm behand lung  von  Le ich tm eta llen kommt 
das ausgestellte W annensalzbad in Frage.
Für d ie  Erwärmung großer, runde r Le ich tm eta llb löcke 
d ien t der B lockdurchro llo fen, für kan tige  Blöcke der 
Durchstoßofen. D ie Ro llbahn des D urchro llo fens ist so 
gene ig t, daß d ie  Blöcke durch ihr E igengew ich t ab- 
ro llen . Die N e igung  de r R o llebene  ist veränderlich. 
Kantige Blöcke w erden dagegen  auf besonderen G le it­
schuhen m it Stoßmaschine durch den O fen be fördert. 
Die W ärm eübertragung an das G lü h g u t geschieht auch 
hier durch künstliche Lu ftum w älzung . V ollautom atische 
Tem peraturregelung der versch iedenen Heizzonen ver­
h indert Ü berh itzung de r Charge.
Die ausgestellten Ö fen w e rden  in den verschiedensten 
Größen hergeste llt, sow ohl fü r k le ine  als auch für große 
Leistungen. Sämtliche A n lag en  sind m it vo llau tom a­
tischen Tem peraturreg le rn ausgerüstet, so daß keinerle i 
W artung oder Bedienung n o tw e n d ig  ist.

Die d ies jährige  Ausste llung de r Firma Ofto Junker, 
Lammersdorf über Aachen, steht, w ie  im Vorjahre, 
w iederum  im Zeichen des G rafitstab-Schm elzofens. Die 
k le ineren Ö fen dieser A rt, auch d e r in Betrieb  gezeigte 
4-L ite r-O fen, bestehen aus einem  trom m e lfö rm igen  Ge­
häuse m it feuerfester A u sk le idun g . In de r Achse ist ein 
Grafitstab als W ide rs tand  an ge ordn e t, w e lcher zwischen 
zwei wassergekühlten Kontakten geha lten  w ird .
In diesem O fen w ird  SM -Stahlschrott geschmolzen. 
Täglich um 10.30, 15.30 und 17.30 Uhr e rfo lg t das Ver­
gießen der Bolzen in den w assergeküh lten Junker- 
K üh lkokillen  m it C u -W and ,
Außer diesem kle insten Schm elzo fentyp  m it 4 Liter 
Inhalt (35 kg) w ird  e ine g rößere  en tw icke lte  Type, der 
600-kg-Typ geze ig t. D ieser O fen ist als H erdwannen­
ofen gebaut und hat 3 G ra fithe izs täbe  in de r Decke 
angeordnet, so daß d ieser O fen  an Drehstrom mit 
g le ichm äßiger Phasenbelastung angeschlossen werden 
kann.
Die H a up fvo rte ile  des G rafitstab-Schm elzofens sind: 
Betriebssicherheit auch be i höchsten Tem peraturen, 
U n te rbringung hoher Schm elzle isfüng in k le ine r O fen­
einheit, reduz ie rende  O fena tm osphäre , geringer 
Schmelzverlust auch be im  Einschmelzen dünner A b ­
fä lle (Bleche, Späne), ke in  A b b ra n d  hochw ertiger 
Leg ie rungsbesfandte ile  (Chrom  u. dg l.). M it dem  Ofen 
ist es m öglich, aus den versch iedensten A b fä lle n , Dreh­
spänen usw. ohne V e rä nd e run g  de r Legierungs­
bestand te ile  des M ateria ls  w ie d e r brauchbare Stücke 
zu gießen.



Die Entw icklung des E lektroofens m it Lu ftum w älzung 
unter dem  S tichw ort .L u ftb a d  für Le ich tm e ta llve red­
lu n g ' hat w e ite re  Fortschritte gemacht. A u f dem  Stand 
von Junker w erden  Konstruktionen und A b b ild u n g e n  
von  G roß öfen  für d ie  W a lz - und Preßwerke sow ie 
nam entlich auch fü r F lugzeugw erke  ge ze ig t, w e lche in 
de r le tzten Z e it zur A u fs te llung  gekom m en sind. 
K on tinu ie rliche  A nw ärm öfen  für Le ich tm eta llp reß te ile  
in Form von D rehherdö fen, Paternosferöfen, R o llö fen 
und Schrittm acheröfen w erden  in m odernen A usführun­
gen  im B ild  vo rge füh rt.
Die Firma Junker hat w e ite re  E rfo lge  e rz ie lt m it ihren 
kon tinu ie rlichen  B lankg lühöfen . Diese Ö fen sind als 
w aagerechte Durchgangsöfen ausgeb ilde t. Sie e ignen 
sich zum B lankg lühen von  Kupfer, Kupfern icke l, N ickel 
und Eisen. Der Transport des Gutes geschieht m ittels 
h itzebeständ ige r G lie de rke tte n  ode r Bänder.
A u f dem  w ich tigen  G e b ie t de r Schm elzöfen für Leicht- 
m efa lle  ze ig t Junker T ype n b ild e r von Induktions- und 
W iderstandsherdschm elzö fen sow ie nam entlich auch 
k le ine  E inheiten von Schmelz- und W arm ha lteö fen  für 
Le ich fm e ta ll-M agnes ium -Leg ie rungen in Schöpf- und 
K ippausführung .

D ie Firma G . Sieberf G . m. b. H., Hanau a. M ., ste llt in 
d iesem  Jahre beachtenswerte N euerungen auf dem  
G e b ie t de r e lektrischen W ide rs tandsö fen  aus. Im V o r­
d e rg ru nd  stehen Ö fen für d ie  Le ich tm eta llindustrie . Die 
D u rfe rrit-V e red e lun gsbä de r m it Innenhe izung —  Bau­
art Kärcher —  haben ständ ig  s te igende Bedeutung 
ge funden. Eine N euerung, d ie  e ine Erhöhung d e r Be­
triebssicherhe it darste llt, ist d ie  ausschließliche V e r­
w endung von salzbeständ igen W erksto ffen  sow ohl für 
d ie  H e izrohre  als auch fü r d ie  W anne.
Ein großer, k ip p b a re r Le ich fm eta ll-H erdschm elzofen m it 
einem  Fassungsverm ögen von 500 kg A lum in ium , 
e iner H e iz le is tung  von  80 k W  und e ine r stündlichen 
Schm elzle istung von  etwa 130 kg A lum in ium  be i einem 
Strom verbrauch von  unter 500 kW h t  w ird  in Betrieb 
vorge füh rt.
Ein v o rb ild lic h  ausgetührter Kam m erofen m it Lu ftum ­
w älzung zur W arm behand lung  von  Le ich tm eta ll- und 
S tahlte ilen ist eben fa lls  auf dem  Stand ausgestellt. 
A u f e inen hohen aerodynam ischen W irkun gsg ra d  durch 
rich tige  Auswahl de r Lüfterabm essungen und de r Luft­
s tröm ungsw ege ist besondere r W e rt ge leg t.
W e ite r ze ig t d ie  Firma S iebert e in ig e  ih rer E inkam m er- 
und M ehrkam m erö fen m it m etallischen H e izkörpern

und S ilithe izstäben und Rundschachtöfen m it Lu ft­
um w älzung.
Ferner sind H e izm uffe ln  m it v ö llig  e ing ebe tte te n  H e iz­
spira len in Z y lin d e r-  und P lattenform  ausgeste llt. Sie 
erm öglichen e ine  sehr g le ichm äß ige W ärm eübe rtra ­
gung , b ild e n  ein einfaches O fenbaue lem ent und 
schützen d ie  m etallischen H e izkö rp e r vo r unerwünsch­
ten Berührungen m it E insatzgut, Schmelze usw. 
Schließlich sei noch auf d ie  re ichha ltige  Ausste llung 
de r bew ährten T em pera tur-M eß- und -R ege le in rich tun ­
gen de r Firma S iebert verw iesen.

F. Küppersbusch & Söhne A G ., Gelsenkirchen, ze ig t in 
H a lle  19 gas- und koh le geh e iz te  H aushaltungsherde 
und -Öfen und im Haus de r E lektro techn ik elektrisch 
behe iz te  G roßkochappara te .
D ie äußere G esta lt de r gasbehe izten S tilherde m it der 
vornehm en L in ien füh rung  und harm onischen Form ­
gebung  ist be igeha lfen . Es sind aber Fortschritte in 
der inneren konstruktiven Ausstattung e rz ie lt. Der 
S icherheifs-Backofen-Schwenkbrenner e rfü llt a lle  For­
derungen, d ie  man an ein erstklassiges G erä t ste llen 
muß: V o lls tän d ig  g le ichm äß ige W ärm eve rte ilu ng  bei 
geringstem  Gasverbrauch und le ichtester Bed ienung, 
verbesserte bequem e Z ünd m ög lich ke it be i geö ffne te r 
Backofentür von  einem  Punkt aus m it g le ich ze itig  be­
quem er Beobachtung des sicheren O ber- und Durch­
zündens de r B ratofenflam m en, größ te  S icherheit gegen  
G asverpuffungen, V e rm e id ung  de r Schw itzwasserbil­
dung  durch d ie  F lam m enw irkung des Z ünd - und V e r­
te ilerm ischrohres, gu te  A b d ich tu n g  des Innenm anfels 
nach dem  Kochabte il, gu t iso lie rte  B ra to fen-Türgriffe  
usw.
In kom b in ie rten  Herden w u rde  e ine neue M o d e llse rie  
herausgebracht, d ie  durch den b re iten  Fuß sehr an­
sprechend ist.
Immer w ie d e r ist ein sehr interessantes M o d e ll auf de r 
Messe de r K üppersbusch-Herd m it de r Schalker Dauer- 
brand-E inrich fung, de r je tz t auch für S ied lungen d e r  
Küchenherd ist, einfach in de r B ed ienung, e inen w irk ­
lichen Dauerbrand gew ährle is tend.
W er sich für S ied lungen, E igenheim e, N eubauten usw. 
interessiert, find e t h ier den w irk lich  guten S redlungs- 
herd, auch k o m b in ie rt m it Gas. Der Z en tra lhe izungs- 
Küchenherd e rfreu t sich eben fa lls  e ine r sehr regen 
Nachfrage.
Sehr interessant sind auch d ie  bekannten Küppers­
busch-O fenm ode lle  vom  Schalker D auerbrenner bis 
zum einfachen irischen O fen.

A lle  auf dem  Stand geze ig ten  Küppers­
busch-G asherde und -K ocher lassen sich 
für Flaschengas e inrich fen.
Entsprechend de r Bedeutung , d ie  de r 

G em einschaftsverp flegung zukom m t, 
hat d ie  F. Küppersbusch & Söhne A G ., 
G elsenkirchen, ihren G roß kochappara­
ten b re ites ten  Raum gegeben .
W ir finden  e ine vo lls tä n d ig e  G e fo lg ­
schaftsküche für 150 bis 200 Personen 
m it a llen dazugehörenden  E inrichtungen 
einschließlich einer besonderen Spü l- 
küche.
Unter den technischen N euerungen, m it 
denen Küppersbusch be i seinen gas­
behe iz ten G roßkochappara ten aufw arte t, 
ist vo r a llem  de r neue G roßgasherd 
interessant, be i dem  das Prob lem  der 
H e rdg a le rie  durch e ine praktische V e r­
größ e rung  de r H erdoberfläche  glücklich 
ge löst w urde . D ie w e ite re  Verbesserung 
de r Brenner und d ie  bessere Aus­
nutzung de r restlos abgesaugten V e r­
brennungsgase sind ebenso bem erkens­A b b .  6 :  L e ic h fm e fa l l -V e r g ü tu n g s a n la g e  W e r k p h o t o :  S ie b e r t
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w e rte  V o rz ü g e  dieses H e rd m o d e lls  w ie  d ie  g u tg e ­
lu n g e n e , w irklich k la re  und e in fache R u m p fko n stru k tio n . 
Im ü b rig en  g e b e n  d ie  K üppersb usch-K affeem asch m en, 
W ärm ea n rich ten , H ockerkocher, S p u lb o ttich e , A rb e its ­
tische, B rat- und Backöfen usw. dem  M esseb esu ch er 
ein  um fassendes B ild von d e r V ie ls e it ig k e it d e r  G ro ß -  
ko c h a p p a ra te e rze u g u n g  und ihrer technischen L e i­
s tungsfäh igkeit.
Im Hause der Elektrotechnik überw iegen die  elektrisch 
beheizten Großkochapparate. Der Kochtisch „G astro ­
nom " vere in t in seiner gutkonstruierten äußeren G e­
stalt d ie  V orzüge des schon länger bekannten Tisch­
herdes m it den Annehm lichkeiten der abgerundeten 
Form.
Die weitere V ervo llkom m nung der K ippbra tp fanne 
durch besondere G estaltung des Auslaufschnabels so­
w ie Fortfall der dritten Standsäule be i den großen 
Pfannen dürfte diesen besonders praktischen Spezia l­
geräten neue Freunde erwerben. Eine Fülle anderer 
elektrisch beheizter G rofjkochapparate, w ie  Brat- und 
Backöfen, W ärmeanrichten, Kaffeemaschinen, G r ill­
apparate, Speisenwärm vorrichtungen, Kaffeewasser­
kocher, Hocker und K ipp top fg ruppen , w erben dank 
der gediegenen und wohldurchdachten AEG -Küppers- 
busch-Ausführung genau w ie d ie  oben besprochenen 
Geräte in hohem Maße für d ie  elektrische Großküche.

Junkers & Co., G. m. b. H., Dessau
hat in Halle 19 seine vie len  Gas- und W assergeräte aus­
gestellt. Die Siedequell-Kaffeemaschine w ird  als neuestes 
Erzeugnis auf dem Stand in Betrieb vorgeführt. Das Gerät, 
ähnlich den kleinen Gaswasserheizern m it weiß em a illie r­
tem Außenmanfel, w ie  sie in der Küche fast jeden 
Haushalts gebräuchlich sind, w ird  an der W asserlei­
tung an Stelle des Zapfhahnes angebracht. Eine e in­
fache V erb indung m it der G asle itung genügt. Die 
Sicherheit des Gasgerätes erhöht seinen Gebrauchs­
wert. Als Sicherheitsfaktor müssen w ir neben dem Jun­
kers' zündsicheren Automatenschalter, der auf der Gas­
seite totale Sicherheit für Benutzer und G erät b ie te t, 
auch den Junkers-W ärm ewähler nennen. Als das form ­
vo llende te  Heizgerät und d ie  ideale Gasheizung für 
das m oderne schöne Heim ist der Junkers-Gaswarm­
wasserheizkessel anzusprechen. Seine Vorzüge  beste­
hen in der denkbar einfachen Bedienung durch Be­
tätigung eines einzigen Schalthebels, in der einfachen 
Regelung der Gaszufuhr durch einen selbsttätigen 
Tem peraturregler, der auf eine Tem peratur zwischen 
40 und 90° C von Hand einstellbar ist. Junkers' A llgas­
küche ze ig t uns d ie  M ög lichke it, den Betrieb einer 
Haushaltsküche fast restlos auf Gas und Gasgeräte 
umzustellen. H ier sehen w ir auch den Askania-Gasherd, 
der nach Übernahme der Askania-W erke in das Fa­
brikationsprogram m  der Junkers & Co. G. m. b. H., 
Dessau, aufgenommen wurde. Die vo lls tänd ige Serie 
der Askania-Gasherde, Gasback- und -bra tö fen und 
-kocher w ird  an einer anderen Stelle des Standes ge­
zeigt. Seit langen Jahren zielen d ie  Bestrebungen der 
Junkers & Co. G .m .b .H .,  Dessau, darauf hin, das ab­
solut betriebssichere Gasgerät zu schaffen. Diese Be­
strebungen haben zur Entwicklung des Junkers-Gas­
schalters geführt, dessen Verwendungszwecke auf dem 
Stand besonders geze ig t werden. Der zentralen gas­
beheizten Heißwasserversorgung dienen d ie  selbst­
tätigen Gaswasserheizer für d ie  Versorgung mehrerer 
Zapfstellen in be lieb igen  Räumen.

Beim Kleinwasserheizer interessiert vor allem d ie  Dar­
stellung des Brausebades auf kleinstem Raum duich 
einen Junkers' selbsttätigen Kleingaswasserheizer (Jun­
kers A u toque ll) m it daneben angeordneter Stand­
brause. In der Ausste llungsgruppe der Gasbadeöfen 
fa llt besonders der S iedlungsbadeofen V W  25 auf.

M it e iner M in u ten le is tu ng  von  10 L ite r W asser fü llt er 
eine K le in - ode r Faltwanne in 15 M in u ten . Junkers- 
G a s h e izö fe n  m it einem  neuartigen , an d ie  Kühler­
fassade eines Autos e rinne rnden  Berührungsschutz 
dienen de r Beheizung von Baderäum en, Küchen, Flu­
ren, Läden und anderen k le inen  Räumen. In der 
Kesselabteilung wäre neben dem  form schönen, e legan­
ten W N-Kessel de r Junkers-G as-W arm wasserheizkessel 
RK zu nennen, m it B im eta llzündsicherung und selbst­
tätigem  T em pera turreg le r fü r Z en tra lhe izung  und zen­
tra le  Heißwasserversorgung ganzer Häuser, W ohnun­
gen, G roßküchen, für ge w e rb liche  und industrie lle  
Betriebe. Auch auf diesem  G e b ie te  hat sich das Fa­
brika tionsprogram m  durch A u fnahm e de r Askania- 
Dampfkessel und des Nachwärmers b e de u ten d  erw ei­
tert.

„Griesogen", Griesheimer Aufogen-Verkaufs-G.m .b.H.
Als d ie  a lle in ige  Verkaufsgesellschaft fü r d ie  A u togen - 
Erzeugnisse ze ig t d ie  G riesogen, F rankfurt (M ain)- 
G riesheim , auf der Le ip z ige r Frühjahrsmesse 1939 in 
Ha lle 11 neuze itliche G erä te  und M aschinen zum auto­
genen Schweißen, autogenen Schneiden und autogenen 
Härten:
Der Brenner „G rie n o rm " aus Le ich tm eta ll hat einen 
H andgriff m it acht auswechselbaren Schweißeinsätzen 
zum Schneiden m it Schneideeinsatz bis 300 mm M ate­
rialstärke.
Der K le inschweißbrenner aus Le ich tm eta ll e igne t sich 
für 0,2 bis 9 mm Schweißstärke, m it einem  Einsatz zum 
Schneiden von 0,5 bis 6 mm M ateria ls tä rke .
An A ze ty lenen tw ick le rn  für N iede rdruck , M itte ld ruck 
und Hochdruck sehen w ir k le ine re  M ontageappara te , 
transportab le  W erksta tten tw ick le r und ortsfeste Aze­
ty lenan lagen bis zu den größten Le istungen.
Der ortsfeste G ro ß -A ze ty le nen tw ick le r „Schlammlos 
DRP." a rbe ite t nach einem  neuartigen  Vergasungs­
verfahren, be i dem  kein Kalkschlamm, sondern trocke­
ner Kalkstaub als Rückstand anfällt.
G riesogen ze ig t au fje rdem : Brenner und Maschinen 
zum autogenen O berflächen-H ärten , insbesondere 
Zahnräder-Härtem aschinen, W ellen-H ärtem aschinen, 
Kurbelwellen-H ärtem aschinen, Rad-Härtemaschinen, 
Längs-Härtemaschinen, G le itbahn-H ärtem asch inen, Son- 
der-H ärtebrenner.
Für d ie  Verschw eißbarke it, das Aussehen und d ie  Qua­
litä t der Schweißungen Ist d ie  A n w e n d u n g  des richti­
gen Zusatzmaterials von  en tsche idender Bedeutung. 
V ie ljä h rig e  Erfahrungen des Forschungslaboratorium s 
in V e rb in dun g  m it de r Praxis brachten d ie  Schweiß- 
und Löfzusatzm ateria lien de r „G r ie s o g e n " auf ihren 
hohen Stand.

Auch in diesem Jahre ist d ie  Flottmann AG ., Herne, 
m it einem großen Teil ihres um fangre ichen Baupro-

Abb. 7: K leinkom pressor T yp e  LZ 17 VVerkphoto: Flotlmann



gramms vertre ten . Sie ze ig t u. a. e inen einachsigen, 
straßenfahrbaren F lo ttm ann-K le inkom pressor m it Ben­
z inm otor. M it  e ine r A nsaug le is tung  von  1,9 cbm /m in  
be i 5 atü Betriebsdruck ist d ieser Typ im V erhältn is  zu 
seiner G röße sehr le istungsstark. Auch e in ig e  zw e i­
achsige straßenfahrbare D iese lm otor - Kom pressoren 
für größere  Bauvorhaben m it stärkerem  W e rkze u g ­
einsatz sind zu sehen.
U nlösbar ve rkn üp ft m it de r Entw icklung des Bohr­
hammers ist de r Nam e „F lo ttm a n n ". Es w ar im Jahre 
1904, als d ie  G este insbohrtechn ik de r ganzen W e lt 
durch d ie  Erfindung des ersten Bohrhammers m it 
K ugelsteuerung und se lbsttä tigem  Bohrerumsatz —  es 
w ar e in  F lottm ann-Bohrham m er —  eine v ö llig e  Um­
w ä lzung  erfuhr. Seitdem  hat F lottm ann unerm üdlich an 
de r Verbesserung und W e ite re n tw ick lun g  des Bohr­
hammers ge a rbe ite t. Seine neuesten, v ie lse itig  ve r­
w endbaren  Bohrhäm m er und Maschinen sind aus­
geste llt.

D ie M asch inenfabrik  K appe l A kt.-G es., Chem nitz, ze ig t 
aus ihrem  beachtlichen Fabrika tionsprogram m  in 
„K appe T -S ch ne lld rehb än ken  in H a lle  14 e ine Hoch­
le is tungs-Schnelldrehbank m it V o llk u g e lla g e ru n g  an 
de r A rbe itssp inde l, für e rhöh te  Drehzahl und zur Aus­
nützung von  H a rtm e ta ll- und D iam antschneiden ve r­
w endbar. Eine S chnelldrehbank, M o d e ll M E A  10, m it 
E insche iben-E lektroan trieb , be i hohen Ansprüchen für 
a lle  D reharbe iten  bestens gee igne t. Eine Schnelldreh­
bank, M o d e ll MSEH 15, m it S tu fen räderge triebe , be ­
sonders starke Bauarbeit, für Sonderzwecke und 
höchste Leistung bestim m t. Ein Besuch dieses Standes 
b ie te t d ie  M ö g lic h k e it de r U nterrich tung über a lle 
üb rigen  D re hb ankm o de lle  dieses Sonderbaues der 
M asch inenfabrik  K appe l, de r eben fa lls  auf de r Idee 
„P räz is ions le is fung ", selbst be i kons truk tiv  einfach g e ­
stalteten M o d e lle n , be g rü nde t ist. Aufm erksam  ge ­
macht sei auch auf d ie  Kappel-Schre ibm aschinen.

Der Messestand de r M A N . in de r M otorenschau der 
H a lle  21 hat an S telle des b ishe rigen Besprechungs­
hauses w esentlich größere, unter dem  H a llen flu r e in ­
gebaute  V erhand lungsräum e erhalten, d ie  durch eine 
auf dem  Stand in Betrieb vo rg e fü h rte  M A N .-K lim a ­
anlage b e lü fte t und gehe iz t w e rden . W erk  A ugsbu rg  
b r in g t als größtes Ausstellungsstück e inen zehnzy lin - 
d rige n , einfach w irkend en  V ie rtak t-S ch iffsd iese lm o to r 
mir A u fla du ng  und e ine r D auerle is tung von 1600 PSe. 
W e ite r ze ig t W e rk  A ug sbu rg  als N euentw urf erstm alig 
einen e in fachw irkenden Z w e i z y l i n d e r - Z w e i ­
t a k t d i e s e l m o t o r .  Der k rä ftige  und durch d ie  
Z w e itak tbauart in seinem A u fb au  überaus einfache 
M o to r ist sow ohl fü r ortsfeste als auch fü r Schiffszwecke 
ge e igne t und durch seine A nsp ruchs los igke it in bezug 
auf W artung  und P flege auch unter ungünstigen Be­
triebsverhältn issen e ine zuverlässige A n triebskra ft. 
Der M o to r w ird  irr Betrieb vo rg e füh rt. Eine selbst­
tä tige  N ofstrom anlage , bestehend aus einem  schnell­
laufenden, einfach w irkend en  S echszy linde r-V ie rtak t­
d iese lm otor von  105 PSe m it SS W -D rehstrom erzeuger 
und se lbsttä tige r Scha lte inrich tung, ist auch dieses Jahr 
in Betrieb zu sehen. Besondere Beachtung ve rd ie n t 
de r ausgeste llte lie g e n d e  T rie b w a g e n -Z w ö lfz y lin d e r­
d iese lm oto r in Boxerbauart. Z w e i Reihen von je  sechs 
Z y lin de rn  liegen  in e ine r w aagerechten Ebene e in ­
ander gegenüber.
D e r G a s m a s c h i n e n b a u  Von W erk  N ürnberg  
ist durch e ine g roße Achtzy lindergasm asch ine ve rtre ­
ten, d ie  im S tan dvo rd e rg rund  au fges te llt ist. Sie w ird  
m ii Leuchtgas vo rg e fü h rt und le is te t be i 375 U /m in 
500 PSe. V om  g le ichen  Typ w ie  de r Z ehn zy linde r- 
Schiffsd iese lm otor ist d ie  k le ine  schnellau fende Gas­
maschine von 55 PSe Le istung be i 750 U /m in , d ie  m it

e inem  S S W -D rehstrom erzeuger g e k u p p e lt in Betrieb  
steht. D ie M AN .-G asm asch inen haben sich als orts­
feste K ra ftque lle  in ö ffen tlichen  K ra ftw erken und in 
de r Industrie , insbesondere  auch im Anschluß an Fern­
gasnetze, bew ährt In V e rb in d u n g  m it G aserzeuger­
an lagen sind sie nam entlich in M üh len  v e rb re ite t und 
zum Schiffsantrieb in de r B innenschiffahrt ge e igne t.

D ie Fortschritte in de r Schweißtechnik erm ög lichen  d ie  
H erste llung von Z y lin de rn  aus S tah lb lechen m it v ie l 
ge rin ge re r W andstärke. W e rk  N ürnberg  ze ig t e inen 
de r M A N . durch DRP. geschützten, aus SM .-Stahl g e -  
s c h w e i ß t e n Z y l i n d e r z u  e iner liege nd en  Z w e i- 
zylinder-G roßgasm asch ine von 2500 PSe. Das W e rk ­
stück von 3200 mm Länge ist m it rund 15 t G ew icht 
nur etwa halb so schwer w ie  ein gegossener Z y lin d e r 
für den g le ichen M asch inentyp. Ein e indrucksvolles 
Schaustück aus dem  D am pfkraftm aschinenbau ist d ie  
na turgroße A x i a l d a m p f t u r b i n e ,  deren G e­
häuseoberte il abgehoben  ist, so daß de r gesam te 
Läufer sichtbar w ird . D ie Schaufelräder des 15stu- 
figen  Läufers sind aus dem  V o lle n  herausgefräst, 
d ie  Schaufeln bestehen aus C hrom m olybdänstah l. D ie 
Turb ine le iste t be i e iner Drehzahl von 5000/m in 
2500 kW . Ihre Drehzahl w ird  durch ein Z ahn rad ge trie be  
auf 1500 U /m in herabgesetzt.

Das G egenstück dazu ist d ie  M A N .  - G e g e n l a u f -  
R a d i a l - D a m p f t u r b i n e  Bauart L jungström , von 
de r d ie  e ine  Läuferse ite zu sehen ist. Sie ze ig t d ie

A b b . 8 : M A N -L ju n g s frö m -G e g e n d ru c k fu rb in e  W e rk p h o fo :  M A N .

e ig e n a rtig e  Bauweise de r ¡ne inanderg re ifenden  Schau­
fe lkränze, d ie  de r Dam pf rad ia l von  innen nach außen 
durchström t.

Z w e i M o d e lle  führen e inen H o c h l e i s t u n g s -  
S t r a h l u n g s s t e i l r o h r k e s s e l  de r neuesten, 
heute für G roß kra ftw erke  üb lichen Bauart von W erk  
A ug sbu rg , w ie  er für k le ine re  D am pfkra ftan lagen ve r­
w e nde t w ird , vo r A ugen . Das große Kesse lm odell ist 
dadurch besonders be leh rend , daß durch d ie  g lasklare 
A ußenum m ante lung d ie  gesam te Innene in rich tung, 
Ü berh itze r, W asser- und Lu ftvo rw ärm er, sichtbar ist.

In das G e b ie t de r G asindustrie  führt end lich  das M o ­
d e ll eines M A N .-S che ibengasbehä lte rs , von  dem  bisher 
m ehrere hundert Stück m it einem  Gesamtfassungs­
verm ögen  von 22 M illio n e n  m3 in Gas- und H ü tten­
w erken de r ganzen W e lt in Betrieb  stehen.
In e iner Sonderausste llung in H a lle  V II ze ig t das W erk  
N ü rnberg  W erksto ffp rü fm asch inen versch iedener Bau­
art in Betrieb. M it  de r 30-t-U n iversa lprü fm asch ine für 
g roße  E inspannhöhe, Kraftm essung durch P ende l­
m anom eter und A n tr ie b  durch ö lp re ß p u m p e  können



außer Zug-, Druck- und Knickversuchen auch Bie9 e-' 
Falt- und Scherversuche ausgeführt werden. Die 5-t- 
Dauerstandsprüfmaschine eignet sich besonders zur 
Prüfung hochhitzebeständiger W erkstoffe (Kessel- und 
Turbinenwerkstoffe). Die Biegeschwingungsmaschine 
gestattet d ie  Durchführung von Dauerbiegeversuchen 
an Probestäben oder W erkstücken (z. B. Turbinen­
schaufeln). Eine Zusatzeinrichtung zur Dauerprüfung 
bei erhöhter Temperatur sowie bei e inw irkender Kor­
rosion kann vorgesehen werden. Für d ie  Prüfung von 
Lagerwerksfoffen baut d ie  M A N . Lagerprüfmaschinen, 
um d ie  Reibungsverhältnisse in den Lagern bei ver­
schiedenen Belastungen, G eschw indigkeiten und Tem­
peraturen zu messen oder den Verschleiß von Lager­
werkstoffen unter Verhältnissen festzustellen, d ie  den 
Betriebs Verhältnissen nahekommen.

Die DEM AG Aktiengesellschaft hat, w ie in den V o r­
jahren, auf ihren Ständen in und vor dem Haupte in­
gang der Halle 7 ausgestellt. Sie ze igt d ie  bekannten 
elektrischen K le inhebezeuge: DEM AG  - E lektrozüge, 
D oppe lw inden und Hängekrane. Ein m it Drehscheiben 
und Schwenkweichen ausgestattetes Hängebahngerüst 
trägt einen Hängekran m it einer Laufkatze von 750 kg 
Tragkraft, d ie  durch Drehscheiben und W eichen über 
d ie  ganze Bahn geführt werden kann. A lle  Hebezeuge 
sind m it selbsttätigem Endausschalter und einfach und 
sicher w irkenden Hubwerksbremsen versehen.

An Luftkompressoren sind e in ige  Rotations- und K o lben­
kompressoren für verschiedene Drücke und Leistungen 
zu sehen. Ein K le inspira lgebläse von 1350 m3 stünd­
licher Saugleistung und 2,2 ata Enddruck lie fert v o ll­
kommen ö lfre ie  Luft.
Die ausgestellten be iden D e li-Kupp lungen sind hoch­
elastische Kupplungen ohne Eigenschwingung mit 
starker Schwingungsdäm pfung.

Die M eta llgußabte ilung stellt korrosionsbeständige 
Bronzen, Schleudergußrohre, Schleudergußstangen und 
e in ige  Leichtmetallsachen zur Schau sowie als Neuheit 
selbstschmierendes Lagermetall.

A b b . 9 : L ö f fe lb a g g e r W e rk p h o to : Dem ag

Auf dem Freigelände w ird  ein H ochlö ffe lbagger mit 
D ieselantrieb in Betrieb gezeigt. Die Löffe leinrichtung 
des Baggers ist insofern bemerkenswert, als sie in einer 
E instiel-Ausführung m it einem Stahlrohr als Löffe l­
stiel gegenüber den bisherigen Zweistie l-Ausfüh­
rungen ausgeführt ist. —  A uf dem Freigelände 
sind außerdem e in ige  D iesellokom otiven vertreten. 
—  Für den Straßenbau w ichtige fahrbare Kom­
pressoranlagen, w ie  Rotationskompressor und Diesel­
m otorkom pressoren, werden in Betrieb vorgeführt, um 
das A rbe iten  der Hochleistungsbohrhämmer und Ham­

m erb o h rm asc h in en  am S te in  zu ze igen . A u f einer
D EM AG -Bohrerschärf-und-Schm iedem asch ine kann man
das S chärfen un d  S ch m ied en  v o n  Schneiden und 
E ins teckend en  b e o b a c h te n . —  E in e  u m fa s s e n d e  Samm- 
lung  vo n  G e s te in b o h rm a s c h in e n  un d  Bohrhämmern, 
B eto n b re ch e rn , A b b a u h ä m m e rn  u n d  Preßluftstam pfern 
g ib t e in e n  Ü b e rb lic k  ü b e r  a lle  durch  d ie  D E M A G  ge­
b a u te n  B aum aschinen.

Ehrhardi & Sehmer A G ., Saarbrücken, z e ig t  aus ihrem  
A rb e its g e b ie t , d e m  G a s m a s c h in e n -, K o m p re s s o re n -, 
W a lz w e rk s - u n d  P u m p e n b a u , e in e  R e ih e  b each tlich er  
n e u ze itlic h e r K o n s tru k tio n e n .
B eso nd eres In teresse f in d e t e in e  b e tr ie b s m ä ß ig  vo r­
g e fü h rte  G as kra ftm as ch in e  fü r B e tr ie b  m it Koksgas 
o d e r  S tad tgas in V e rb in d u n g  m it e in e m  zw e is tu fig e n  
K om pressor für 7— 8 at E nd druck .
Der gekuppe lte , stehende Z w e izy linde rkom presso r ist 
ein neu entw icke lter Luftpresser für d ie  A nw en dun g  in 
allen Druckluft verbrauchenden Betrieben.
Ehrhardt & Sehmer ze ig t ein k le ines Schnellziehwalz­
werk. Das W alzw erk  d ien t zum W alzen  dünnster Bän­
der aus Eisen und N ichteisenm eta llen.
Aus dem G eb ie t de r K re ise lpum pen ist aus dem  v ie l­
seitigen Pum penprogram m  d ie  G ru p p e  K le inpum pen 
ausgestellt.
Einige N iederdruckpum pen norm ale r Bauart sowie 
e in ige  stehend angeordnete  M itte ld ruckp um pe n  sind 
zu sehen.

Das seit Jahren in der Fördertechn ik und vo r allem 
im Bergbau fast a ller Länder e ing e füh rte  N ilos-G urt- 
verbindesystem  der Paul W ever Korn.-Ges., Düsseldorf,
hat w iede r e ine Bereicherung durch neue, aus der 
Praxis entw icke lte  G eräte erfahren.
Die bekannte N ilos -G urtve rb in deza ng e  zum Einpressen 
der N ilos-Haken in d ie  Stoßkanten d e r Fördergurte 
w ird  je tz t auch in einer S onderausführung m it beson­
ders k le iner A rbe itshöhe gebaut, als sogenannte Nilos- 
Strebzange.
Zum Zusammenziehen und Spannen des Gurtes nach 
dem Herstellen e iner V e rb in d u n g , be im  Neueinrichten, 
Verlängern und Flicken von F örde rbände rn  ist ein 
besonderes Spanngerät e inge füh rt w o rde n , de r Nilos- 
Zugotto .

A uf dem G eb ie t des Kessel- und Feuerungsbaus zeigt 
die Firma L. & C. Sfeinmüller, Gummersbach, in Halle 21
eine interessante Neuerung, den Steinm üller-L-Rost 
(vollmechanische P lanrostfeuerung). D iese neue Feue­
rungsart hat inzwischen ihre Brauchbarkeit unter Beweis 
gestellt. Sie w urde im Jahre 1938 bere its  in Rostgrößen 
bis zu 30 qm zur V erteue rung  von  Förde rkoh le  in 
Betrieb genom m en. Hinsichtlich d e r R ostantriebe ist 
bem erkenswert, daß d ie  Firma S te inm ülle r neben den 
Um steuerm otoren ein ö lge feue rtes  G e tr ie b e  ent­
wickelte, wodurch d ie  be i U m steuerm otoren auftreten­
den hohen Schaltstöße verm ieden  w e rden . V on  be­
sonderer Bedeutung ist es, daß de r Steinm üller-L-Rost 
auch Eingang in d ie  Seeschiffahrt ge funden  hat. Die 
in Landanlagen seit Jahrzehnten bew ährten Rost­
systeme waren für Schiffskessel w egen  de r Schlinger­
bew egung de r Schiffe be i schwerem W e tte r und 
wegen der N o tw e n d ig ke it, je d e  Koh lensorte  ver­
arbeiten zu können, ungee igne t.
Als w e ite re  Feuerungsart ze ig t S te inm ülle r d ie  Aus­
führung ihrer M üh len  für K räm er-M ühlen feuerungen. 
Erwähnenswert ist, daß S te inm ülle r Kesselanlagen mit 
ihrer K räm er-M üh len feue rung  b is zu e ine r Dampf­
leistung von 160 t/h  ausgeführt hat.
Die Entw icklung im Kesselbau führt in den letzten 
Jahren zu ste igenden Drücken. S te inm ülle r ze ig t in



K l
A b b . 10: L -R osfe  fü r F la m m ro h rke sse l W e rk p h o to :  S te in m ü lle r

G roß dars te llungen  einen La-M ont-Kessel m it dem  bis­
her in Betrieb be find lichen  höchsten Druck in Deutsch­
land von 80 atü und e ine r Dam pfle istung von  90 t/h  
sow ie e inen 125-atü-Sektionalkessel. Neben den 
G ro f5dars te llungen  de r Höchstdruckkessel w ird  jedoch 
auch de r ü b rig e  Kesselbau e ingehend durch b ild lich e  
Darste llungen behande lt.

A u f dem  G e b ie t de r W asserenthärtung ze ig t S te in­
m ü lle r ih r neues W ofatit-Basenaustausch-Verfahren. 
W o fa tit, ein re in  deutsches Erzeugnis de r I. G . Farben, 
hat hohe Austauschfähigkeit und Reaktionsgeschw in­
d ig k e it. W o fa tit gestatte t erstm alig d ie  Austauschbe­
hand lung  warm er W ässer bis zu 95° C.

Die Kohlenscheidungs-Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Berlin SW  68 (H a lle  21), ste llt e inen ihrer 
K S G -S chuppenw anderroste in V e rb in d u n g  m it einem 
La-M ont-K esse l de r Firma F. L. Oschatz KG., M eerane 
(Sachsen), aus. Der Schuppenw anderrost ist für U nfer- 
w in d b e tr ie b  gebaut. G roße Q uerschnitte  de r Lu ftw ege 
ergeben g e rin g e  Lu ftgeschw ind igke iten  und dadurch 
g le ichm äß ige Lu ftve rte ilu ng . Der U n te rw indraum  ist in 
e ine  Reihe abgeschlossener Zonen un te rte ilt, so daß 
d ie  Lu ftzu fuhr dem  V e rb ren nun gsvo rga ng  angepaßt 
w erden  kann. D ie Roststäbe liegen, im G egensatz zu 
anderen Rostbauarten, que r zur B ew egungsrich tung; 
sie sind um je  zw e i Zap fen  schw ingbar angeordne f und 
liegen  schuppenarfig  übere inander. Sie sind an ihrem 
unferen Ende m it k le inen  taschenförm igen M u ld e n  ve r­
sehen, in denen e tw a ig e  D urchfa llkoh le  aufgefangen

A b b . 11: K S G -S c h u p p e n w a n d e rro s f

W e rk p h o to :  K o h le n s c h e id u n g s -G e s e lls c h a ft

V on den von de r Firma Klein, Schanzlin & Becker A G .,
Frankenthal (Pfalz), auf ihrem  Stand in H a lle  21 aus­
geste llten  Erzeugnissen sind he rvorzuheben :

T ie fb runnen-K re ise lpum pen in zwei A usführungen als 
U nferw asserm oforpum pe und als B ohrlochkre ise l­
pum pe m it M o to ra n tr ie b  über Tage und W e lle n le itu n g  
im S te igrohr. B e ide A rten  w e rden  in Betrieb  v o rg e - 
führ».

Eine neue lie g e n d e  D re ip lu n g e rp u m p e  überrascht nicht 
nur durch ihre ged rungene , einfache Bauart, sondern 
vo r allem  durch ihren ruh igen , g le ichm äß igen G ang 
be i außerordentlich  hoher D rehzahl (450 U /m in).

Der K S B -„T rocken lau f-K om pressor", de r e ine  absolut 
ö lfre ie  D ruck lu fte rzeugung gew ährle is te t, ve rd ie n t ganz 
besondere  A u fm erksam ke it. Er w ird  v o r a llem  von 
B rauereien sow ie  N ahrungsm itte l- und chemischen Fa­
b rike n  b e n ö tig t.

w ird . Am  h interen Ende des Rostes k ip p e n  d ie  Stäbe 
e inze ln  um ihre Zapfen. Dadurch w e rden  d ie  Rost­
spalten w e it g e ö ffne t und von  anha ftender Asche und 
Schlacke ge re in ig t. Diese A n o rd n u n g  der Roststäbe 
und deren S e lbstre in igung  sind d ie  Kennzeichen des 
KSG-Schuppen wanderrostes.

Knorr-Bremse Aktiengesellschaft, Berlin-Lichtenberg,
s te llt ih re V erbundspe isepum pen und ihre Schw im m er- 
sfoßdäm pfer aus. Die a ltbew ährte  K o lb e n p u m p e  m it 
ihren V o rte ile n  in bezug  auf gu ten, g le ich b le ib e n d e n  
W irkun gsg ra d  und große Betriebssicherheit w ar durch 
ihre verhältn ism äß ig g e rin g e  K o lbe nge schw ind ig ke it 
und durch ih re un g le ich fö rm ige  F örde rung in Nachteil 
gera ten gege nü be r de r schnellau fenden K re ise lpum pe. 
Um eine D a m pfko lbenpum pe  also schneller laufen 
lassen zu können, mußte 
zunächst e ine w irksam e 
A usg le ichvo rrich tung ge ­
schaffen w erden  zum 
A b fangen  de r Druck­
wasserstöße, zweitens 
mußte d ie  Pum pensteue­
rung fü r höhere H ub­
zahlen schlagfre i und 
verschleißfest ausgeb il­
de t w erden. Diese Be­
d ing ung en  sind e rfü llt 
be i de r ursprünglich für 
den Lo kom o tivb e trie b  
enfw icke lten , je fz t auch 
auf Schiffen und in Kes­
selhäusern e inge füh rten  

K no rr-V erbundspe ise- 
pum pe.

Ein Blick auf A b b ild u n g  
12 ze ig t den einfachen 
A u fbau  e iner Knorr- 
Pumpe. Zur Beruhigung 
de r D ruckle ifung d ien t 

ein Schwimmerstoß­
däm pfer (DRP. K norr- 
Bremse, Berlin). Das ist A b b . 12: K n o rr-K e s s e ls p e is e -

ein zy lindrische r Druck- V e rb u n d p u m p e

Windkessel, in welchem  W e rk p h o to :  K n o rr-B re m s e  A G .

zwischen W asser und D ruckluft ein Schw im m kolben 
lieg t.

K norr-K esse lspe ise-V erbundpum pen w e rden  für Le i­
stungen von 3 bis 75 t/h  gebau t für M itfe ld ru ck  und 
Hochdruck. Sie umfassen also den Leistungsbereich, 
dem  w oh l d ie  größ te  Zahl a lle r Kessel angehört.



Als fahrbarer Preßlufterzeuger ist der „D iro "-K om pres­
sor, ein D iesel-Rotationskompressor, zu erwähnen, der 
sich durch erschütterungsfreien G ang sowie durch d ie
hier angewendete zweistufige Verd ich tung auszeichnet. 
Verschiedene lu ftgeküh lte  und wassergekühlte M od e lle  
normaler, stehender Kolbenkom pressoren in e instufiger 
und zweistufiger Ausführung, gebaut von der K le in- 
schanzlin Pum pen-AG., Hom burg (Saar), vervo lls tän­
d igen d ie  Schau.

Die Vereinigte Armafuren-Gesellschaft m. b. H. in 
Mannheim, Verkaufsgemeinschaft für d ie Erzeugnisse 
in Wasser- und Gasarmaturen sowie Dampfschiebern 
der W erke:

Bopp & Reuther G. m. b. H., M annheim -W aldho f;
K lein, Schanzlin & Becker AG ., Frankenthal;
Pörringer & Schindler, Zweibrücken;
B reuer-W erke G. m. b. H., Frankfurt a. M .-Höchst;
A m ag-H ilpert-P egn itzhütte , Nürnberg;
A. L. G. Dehne, Halle (Saale), 

ze ig t in Halle 21 A  d ie  hauptsächlich in Betracht kom ­
menden, auf den neuesten Stand der Technik ent­
w ickelten Arm aturen für Wasser, Gas, Dampf und son­
stige M ed ien. Zum Teil sind d ie  Arm aturen im Schnitt 
dargestellt.
Die W asserabsperrschieber der V A G . haben als Son­
derhe it eingegossene, besonders gestaltete Ringnuten, 
in welchen d ie  M e ta llr in ge  unlösbar eingesetzt sind. 
Durch diese Ausführung b le ib t d ie  schützende Gußhaut 
im Innern des Absperrschiebers überall erhalten, so 
daß eine vo rze itige  Zerstörung der Schieber durch 
aggressive Wasser oder elektrochemische Einflüsse ver­
m ieden w ird . Ferner werden Absperrschieber gezeigt 
mit flachem und ovalem Gehäuse, w ie  solche in großer 
Zahl in Wasser-, Dam pf- und G asrohrle itungen ein­
gebaut sind.
Die w e iterh in gezeigten Anbohrschellen und A nbohr- 
apparate dienen zur Herste llung de r A bzw eigungen 
von den Hauptwasser- oder G asle itungen zu den V er­
braucherstellen in den G ebäuden.

Bopp & Reuther, G. m. b. H., Armaturen- und M eß­
gerätefabrik, Mannheim-Waldhof (Halle 21 A), zeigt 
aus ihren Hauptarbeitsgeb ie ten „A rm aturen und M eß­
geräten" neben den bewährten Bauarten eine Reihe 
interessanter Neuerungen, d ie  durch Schnittmuster und 
betriebsm äßige V orführung in lebend ige r W eise ver­
anschaulicht werden.

M engenm eßgeräte nach dem V en tu rip rinz ip  lassen sich 
durch d ie  Anordnung von neuartigen V orlagen auch 
für chemische Flüssigkeiten der verschiedensten A rt 
verw enden, bei gefährlichen Gasen w ird durch eine 
magnetische Kupplung für d ie  erforderliche unbe­
d ing te  Dichtheit gesorgt. Für Kocher und ähnliche Ein­
richtungen werden kom bin ierte  Geräte zur Messung 
der Dampfmenge, des Dampfdruckes und der Dampf­
tem peratur benutzt. —  Die in den chemischen G roß­
anlagen anfallenden riesigen Verbrauchswassermengen 
werden vo r der Überführung in Flüsse und Kanäle 
durch Venturikanalmesser, d ie  auf G rund neuester 
Forschungen auch bei geringen G efällhöhen einwand­
fre i arbeiten, und durch Wehrmesser erfaßt. W ärm e­
technische M eßanlagen sind heute ein unentbehrliches 
H ilfsm itte l für A nlagen der verschiedensten Art, in 
denen W ärm e erzeugt oder verbraucht w ird. Der 
Wasserstand des Kessels läßt sich nicht nur durch 
einen neuartigen Wassersfandszeiger am Bedienungs­
stand beobachten, sondern auch in seinen Änderun­
gen in s innfä lliger W eise überprüfen. Die Messunq 
von Kesselspeisewasser und Kondensat läßt sich mit
de r zu fo rdernden Betriebssicherheit durchführen Neue

Bauarbeiten von F iltern m it re ich licher F ilte rfläche und 
bequem er R e in igung sichern d ie  hochw ertigen  V o lu ­
m enzähler be i stark verschm utzenden F lüssigke iten. 
Neuartig und interessant sind d ie  R egu lie rringsch iebe r 
m it E lektroantrieb zur K onstanthaltung e ine r bestim m ­
ten Durchflußmenge. Zur se lb ftä tigen  Sicherung zer­
störter Le itungen d ienen R ohrb ruchdrosse lk lappen, die 
be i Überschreitung e iner bestim m ten Höchstwasser­
m enge in T ä tigke it treten . —  A ls e inheim ischer Bau­
stoff gew inn t das Le ichtm eta ll im A rm aturenbau immer 
w e ite re  V e rb re itung , insbesondere in d e r chemischen 
Industrie für d ie  Erzeugunq von  G um m i, Benzin, Z e ll­
w o lle  usw. Einige lehrre iche B eisp ie le  sind zu sehen. 
Die Firma Dreyer, Rosenkranz & Droop A G ., Hannover, 
stellt Arm aturen, M eß instrum ente , F lüssigkeitszähler 
und auch Regler in Halle 21 A  aus.
Es werden D ruckm inderer (R e duz ie rven tile ) in ve r­
schiedenen A usführungen für Sattdam pf, Heißdam pf, 
Wasser, Luft und Gas, für ge rin ge  und hohe Drücke 
gezeigt. Eine Sonderausführung ze ig t d ie  Bauart für 
hochgespannte Gase von über 100 atü Anfangs­
spannung. An Druckm eßgeräfen w e rden  Röhrenfeder-, 
P la ttenfeder- und K apse lfede r-M anom efe r gezeigt 
sow ie M anom eter m it Balgm em bran und m it feder­
belastetem Kolben. D ie Tem peraturm essung e rfo lg t 
durch Zeigerinstrum ente .
Als Sondergeräte w erden u. a. g e z e ig t: pneumatische 
F lüssigke itstandanzeiger m it Taucherg locke fü r Wasser­
oder Ö lbehä lte r zum bequem en A b lesen  des Standes 
an b e lie b ig e r Stelle; M eßdosen zum Messen von 
Lager- und W alzendrücken.
Schreibende M eßgeräte für d ie  A u fze ichnung von 
Druck, Temperatur, Hub und M e n g e  sind in be lie b ige r 
Zusammenstellung sow ie für m ehrere Meßstellen 
g le ichze itig  lie ferbar. Versch iedene A usführungsfor­
men werden gezeigt.
Für d ie  M engenm essung von F lüssigke iten, w ie  Heiß­
wasser, ö le ,  Laugen und Säuren, ist ein Einstrahl- 
F lügelradmesser ausgestellt.

Der bekannte R osenkranz-Ind ika tor ist den gesteigerten 
Ansprüchen beim  Ind iz ie ren m oderne r Kolbenm aschi­
nen angepaßt.
Von den Reglern w ird  ein T em pera tu rreg le r für zwei 
M eßstellen ge ze ig t m it g le ich ze itig e r D iagram m auf­
nahme der Tem peraturen.

Von den Erzeugnissen de r Firma J. & P. Kleinewefers, 
Krefeld (früher Liesen & Co.), H alle  21, sind fo lgende 
besonders zu beachten:

N a d e l e l e m e n t e  de r bekannten Konstruktion  mit 
trop fen fö rm igen  Nadeln. V e rw e n d b a r als Ekonomiser­
rohr, innen g la tt, und als Lu fte rh itze r m it Nade ln außen 
und innen. Lu tte rh itze rrohre  für hohe Tem peraturen bis 
1050° C aus Chrom stahlguß „L ie s c o n it" , welche für 
Rekuperatoren h in ter Industrieö fen  o d e r d irek t be­
heizte Luft- und G aserh ifzer V e rw en dun g  finden . 
G r o ß r a u m h e i z a p p a r a t  „L iesco th e rm " gasbe­
heizt. Dieser H e izappara t ist un ter V e rw en dun g  der 
gußeisernen N ade le lem en te  ge bau t und ist m it allen 
Sicherungen gegen Ausström en von  Gas sow ie unzu­
lässig hohe Tem peraturen ausgestattet.

Des w e iteren w ird  ein „L ieso th e rm " ge ze ig t, der mit 
A nthrazit ode r B raunkoh lenb rike tts  zu behe izen  ist. 
K leinewefers N a d e l - K l e i n - R e k u p e r a t o r  zur 
Ausnutzung de r A bgasw ärm e auch an kle ineren 
Schmiedeöfen, G lühö fen  usw., d ie  O fen le is tung  zu 
steigern und Heizgase m it n ied rige m  H e izw ert verw en­
den zu können.

Vom Stammhaus Joh. K le inew e fe rs  Söhne, Krefe ld, 
t. Hüttenwerksm aschinen: Ein K le inew efe rs H u b -



b a l k e n h e r d  m it S chlitzabdich tung, DRP., M o d e ll in 
Betrieb im M aßstab 1 :5. Der H ubba lkenherd  w ird  be i 
Industrieö fen fü r g le ichm äß igen Transport von Blechen 
usw. durch einen O fen verw andt. D ie Länge des V o r­
schubhubes kann in w e iten  G renzen m it einem  e in­
fachen H andrad auch w ährend des Betriebes, nach A rt 
e iner Kulissensteuerung ve rs te llt w e rden. D ie Schlitz­
abdichtung de r H ubba lken  ste llt e ine  sehr einfache 
und betriebssichere neuartige  A bd ich tu ng  dar.

Die Vereinigten Economiserwerke, G. m. b. H., Hilden  
(Rhein) und Freital (Sachsen), geben in H a lle  21 einen 
Ü berb lick  über ihr Fabrika tionsprogram m  an Hand fe r­
t ig e r A n lagen , e inze lner Konstruktionste ile  und zeich­
nerischer Darste llungen.
Die V erw endung  der A bw ärm e in den Rauchgasen, in 
e iner Nachstufe zur e igen tlichen  V erb rennung, gehört 
m it zur H aup tau fgabe  e ine r zeitgem äßen W ärm ew irt­
schaff. Dieses ge w in n b rin g e n d e  Z ie l w ird  durch Eco­
nom iser und Lu ffe rh ifzer erreicht.

A b b . 13: K o m b . V E W -E c o n o m is e r-  u n d  L u f fe rh ifz a n la g e
W e rk p h o to :  V e r e in ig te  E c o n o m is e rw e rk e

Die V e re in ig te n  Econom iserw erke, G. m. b. H., ze igen  
ein vo lls tänd iges  B ild  neuze itlicher Econom iser und 
Lu fte rh itzer, deren H aup ta nw e nd un gsge b ie te  be i 
Dam pfkesse lan lagen liege n . D ie W ärm e de r abz iehen­
den Rauchgase w ird  da be i zur V o rw ärm ung  des 
Kesselspeisewassers im Econom iser o d e r de r V e rb re n ­

nungsluft im Lu fte rh itze r od e r zu be iden  verw endet.
Neben ihrem bekannten k u rz rip p ig e n  Hochle istungs­
rohr b ringen  d ie  V e re in ig te n  Econom iserw erke, G. m. 
b. H., den Econom iser „R e k o rd " . M it  diesem  Rohr ist 
ein ausgeste llte r S augzug-Econom iser im Stahlgehäuse 
ausgerüstet. Da d ie  A n la g e  te ilw e ise  im Schnitt ge ze ig t 
w ird , sind W irkungsw e ise  w ie  auch E inzelhe iten der 
Ausführung besonders anschaulich zu sehen.
Für d ie  Lu ftvo rw ärm ung w ird  neben P la tten lu fte rh itzern  
in erster L in ie  das gußeiserne V E W -Z a hn ripp en ro h r 
benu tzt, das be i robuster Bauart und höchster W ärm e­
le istung raum sparend ist.
Eine w e ite  V e rb re itu n g  hat de r V E W -Z a hn ripp en - 
Lu fte rh itze r in Ausnützung de r A b h itz e  indus trie lle r 
O fenan lagen  a lle r A rt od e r d ire k t be feue rt fü r T rocken­
zwecke ge funden .

D ie Felten & Guilleaume Carlswerk A G . ze ig t im 
Hause de r E lektro techn ik neben den bekannten 
Kabelm ustern de r Starkstrom technik abgesetzte  K abe l­
stücke von Druck- und ö lk a b e ln  fü r Höchstspannungen 
sow ie M itte lspannungskabe ln  m it besonders dünnem  
B le im antel, be i denen als Korrosionsschutz und 
zur E rhöhung de r mechanischen Festigke it außer dem  
B le im antel ein M an te l aus Kunststoff od e r asphaltiertem  
Papier aufgebracht w u rde  (D uotektkabe l). Außerdem  
ist ein M uster eines b le im ante llosen  N iederspannungs­
kabels für Innenraum verlegung zu sehen.
A u f dem G e b ie f de r Nachrichfentechnik w erden  neben 
bekannten K abe ltypen  (Fernkabe l) solche von  Fern­
sprechseekabeln und T iefseekabeln geze ig t. W e ite r 
sind auf diesem G eb ie te  se lbsttragende Lu ftkabe l und 
ein b le im ante lloses, se lbsttragendes Lu ftkabe l zu nen­
nen. Besonders zu erwähnen sind das w e ite r ve rbes­
serte B re itbandkabe l (Fernsehkabel) sow ie e in ig e  M u ­
ster von H och frequenzkabe ln  für versch iedene Zwecke.

Aus dem F abrika tionsprogram m  des Carlswerks für 
M eßappara te  de r S tarkstrom - und Fernm eldetechn ik 
w ird  neben dem  bekannten und bew ährten U n iversa l- 
Kabelm eßappara t „N e p tu n " und de r Fehlero rts-M eß- 
brücke diesm al e ine k le ine  tragbare  Isola tionsm eß­
schaltung m it K riechstrom abschirm ung geze ig t. W e ite r 
sind d ie  bekannten K urbe lw iders tände  und K urbe l- 
G lim m erkondensa to ren  ausgeste llt sow ie eine F requenz­
meßbrücke bis 65 kHz und d ie  in Zusam m enarbeit m it 
de r Reichspost en tw icke lte  Feist-Brücke für Schein­
w iderstandsm essungen. A ls N euentw ick lung ist beson­
ders auf e ine H ochfrequenz-E ich le itung m it e ing eba u ­
tem kapazitätssym m etrischem  Umschalter h inzuweisen. 
Schließlich sind noch in diesem Zusam m enhang d ie  
H ochspannungsanzeiger und Phasenprüfer des Carls­
werks zu nennen.
A u f dem  G e b ie te  de r gekapse lten  N iederspannungs- 
Schaltanlagen sind von  de r Felten & G u illeaum e Carls­
w erk A G ., K ö ln -M ü lhe im , neua rtige  Licht- und K raft­
verte ile rkasten in wasserd ichter und spritzwasserd ichter 
Ausführung ausgestellt.

Zu sehen sind fe rne r d ie  fü r A lum in ium -S ta rks trom ­
kabel en tw icke lten  M u ffen  und Endverschlüsse der 
gebräuchlichsten Typen.
Der für A lu m in iu m - und K up fe r-F re ile itungen  be i N ie ­
de r- und M itte lsp an nun g  gebräuchliche F & G  B üge l­
bund  w ird  w egen seiner hohen Schw ingungsfestigke it 
und le ichten M o n ta g e  in de r Praxis sehr gern an­
gew ende t.

A usgeste llt sind fe rne r: D rähte aus K up fe r, Bronze, 
A lum in ium  und „A ld re y " ,  D o pp e l-B ro nze drah f, Bi­
m eta ll-D raht, Fahrdraht, N ep tun -Fahrdrah t, F e inkup fe r­
litzen fü r D ynam obürsfen, A n tennen litzen , B litza b le ite r- 129
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seile aus K u p fer; K u p fe r-, A lu m in iu m -, S ta h l-A lu m i­
n iu m - und „ A ld re y " -S e ile , F re ile itu n g s -H o h ls e ile  aus 
K u p fer, A lum inium .. „ A ld re y " ;  B an der, S tangen , 
le isten , R ohre aus A lu m in iu m , K u p fe r la m e lle n , sc h ie ­
nen v e rb  in d er, A lu m in iu m -S c h le ifb ü g e l.

A b b . 14: N ie d erspa nn u ng ssch ü tze  fü r hohe  
Scha ltzah len

F. Klöckner KG., Köln-Bayenfhal
Aus der umfangreichen Ausstellung der Fa. F. K löck­
ner KG., Köln-Bayenthal, können w ir nur einen kle inen 
Ausschnitt geben. Besonders beachtenswert sind 
Schütze und W alzenschalter für hohe Ansprüche und 
iso liertgekapselte Geräte für höhere Stromstärken und 
Niederspannungs-Schütze für hohe Schaltzahlen. V o r 
Jahren war der 

Inbegriff des 
Schützenschalfers 

für hohe Schalt­
häufigkeiten das 

Rollgangsschütz.
Schalthäufigkeiten 
von 1000 und 1500 
in der Stunde 
wurden nur hier 

festgestellt und 
hierfür besonders 
groß bemessene 
Geräte entwickelt.
Der Bedarf an 
Geräten, d ie  auch 
.hohe stündliche 
Schaltzahlen zulas­
sen, ist auf vie len 
anderen G ebieten 
stark gewachsen.
Hierzu aehört ins­

besondere der 
W erkzeug­

maschinenbau m it 
der einzeln an­
getriebenen Elek- 
troarbeitsmaschine 
und d ie  E lektro­
wärm eindustrie.
D ie Firma F. Klöck­
ner hat ein neues 
G erät für hohe 
Schaltzahlen ent­
wickelt, das in 
allen Teilen auf 

das zweckmäßigste 
du rchgeb ilde t ist. Jedem Teil des Gerätes ist die 
Schutzarf gegeben, d ie  ihm von Natur aus am zu- 
träqlichsten ist. Bei aroßer Schalthäufigkeit le ide t die 
Lebensdauer der Schütze in fo lae  der Reibung unc 
der Energie der bew egten Massen. Um sie zi 
verlänaern, arbeiten d ie  Schaltmagneten und seine 
mechanischen übertragungsa liede r im Ö lbad . Di« 
Schaltstücke, d ie  einen geringeren Verschleiß auf 
weisen, wenn sie in Luft arbeiten, also der eigentliche 
Kontaktapparat, w ird  vom ö l  nicht durchspült. Die 
A bb . 14 kennzeichne» den grundsätzlichen Aufbau de; 
neuen Gerätes. Es w urde eine Sonderreihe W alzen 
Schalter entw ickelt, d ie  be i größeren Gesamtabmes 
sungen m it erheblich verm inderten Kontaktdrücker 
und dem entsprechend auch erheblich verm inderter 
Drücken der Rastungseinrichtungen arbeite t. Dadurcl 
w urde m it einem Schlag d ie  A bnutzung sowohl an 
elektrischen w ie  am mechanischen Teil ganz bedeu 
tend verm indert. Die Lebensdauer dieser Teile steig 
in erheblich stärkerem Maße, als der Druckvermin 
derung entspricht. Als Beispiel eines W alzenschalter 
der F. Klöckner KG. bringen w ir in A bb . 15 einei

A b b . 15: A u fb a u -W a lz e n s c h a lfe r
W e rk p h o fo s : K löckne

n e u en  A u fb a u w a lz e n s c h a lte r , D a u e rs tro m s tä rk e  bis 
25 A , in M e ta llg e h ä u s e , D e c k e l a b g e n o m m e n .

Voigt & Haeffner, Aktiengesellschaff, Frankfurt a. M .
Durch d ie  s te ig e n d e  V e r w e n d u n g  v o n  Hochspannungs­
m o to re n  in In d u s tr ie b e tr ie b e n  m it g roß e r Schalthäufig- 
ke it ist e in  neues A n w e n d u n g s g e b ie t  fü r elektrische 
S te u e rg e rä te  erschlossen w o rd e n . Für de ra rtig e  Be­
tr ie b e  sind vo n  d e r  V o ig t  & H a e ffn e r  A G .  Hochspan­
nungsluftschütze  e n tw ic k e lt w o rd e n . G e g e n ü b e r  den  
b ish er v e rw e n d e te n  Ö ls c h a ltg e rä te n  h a b e n  sie den  
V o r te il g rö ß e re r  L e b e n s d a u e r  d e r  Schaltstücke und  
e in fa c h e re r W a r tu n g . D ie  G e r ä te  s ind  g e g e n ü b e r  d e r  
im V o r ja h r  g e z e ig te n  A u s fü h ru n g  w e ite r  ve re in fa ch t 
und ve rb esse rt w o rd e n .

Die AEG .
A uf de r d ies jährigen Le ip z ige r Messe s te llt d ie  AEG. 
im „Haus der E lektro techn ik ", in den H a llen 2, 7, 8, 
9, 10, 20 und 21a aus, fe rne r auf den Freiflächen 
zwischen den Hallen 8 und 9, in e inem  P avillon  an der 
Hugo-Junkers-Straße E lektrow erkzeuge, von  H alle  11 
E lektrokarren und E lektroge rä te  in de r Schau der 
E lektrow irtschaft (AFE.). A u f ihrem  Hauptsfand im 
„Haus der E lektro techn ik" füh rt d ie  A E G . Industrie­
öfen, Schweißmaschinen, H e ize lem ente  und dg l. in 
Betrieb vor.
Aus dem G eb ie t de r Hochspannungstechnik werden 
ge ze ig t: das M o d e ll e ine r 10 0 -kV -F re ilu ftan lage , einer 
Schaltanlage nach de r A E G .-R ege lbauw e ise  und einer 
T rennscha lter-V erriegelung, fe rner im F re ige lände  ein 
Freistrahl-Druckgasschalter, Reihe 100, außerdem  Hart­
gasschalter als Leistungstrennschalter, Trockenschalt­
kasten, S A W -A b le ite r, R e lo -R eg le r und ein Buchholz­
relais. Bei den W and le rn  erscheinen: Der „A L "-W a n d - 
ler, Topfstrom w andler, S pannungsw andler, Einphasen- 
Spannungswandler, E inphasen-Erdungspannungswand- 
ler, D re iphasen-E rdungspannungsw andler und G leich­
strom wandler. A n Kabeln und Z ube hö r w e rden  ausge­
ste llt: ö lk a b e l, ein Druckgefäß und e ine  Ö lkabelm uffe , 
G asdruckhebel, D re ile ite rkabe l, Endverschlüsse, eine 
M uffe , ein G asreguliergefäß . Interessieren dürften  die 
U bergangste ile  von A lum in ium  auf K up fer. Reich be­
schickt ist d ie  Messe m it Schaltgeräten und Schalt­
anlagen: Schaltanlagen de r Bauform en „ N ” , „U "  und 
„P ,Scha ltkasten m it neuen verg ießbaren  Kabelstutzen, 
Sicherungskasfen, V erte ile rkasten , Steckvorrichtungen, 
K le in transform atoren, Schalter, Motorschutzschalfer, 
Schütze und Ionenab le ite r. U n ter den Schaltern sind 
bem erkenswert d ie  W alzenschalter, Sterndreieckschal­
ter, D ruckkontakf - Leistungschalter, Betätigungschal­
ter, Trennschutzschalter, fe rne r Betätigungsdruck­
knöpfe, Luffschütze, ein neues W ärm eauslöser-Relais 
und d ie  autom atischen M otorschu tz-D l-S te rndre ieck- 
schalter. Auß ero rden tlich  zahlre ich s ind d ie  Meß­
geräte und d ie  B e triebsp rü fge rä te  vertre ten . G roß ist 
auch d ie  Zahl der technisch-physikalischen Geräte, 
welche d ie  AEG. auf w issenschaftlicher G rund lage 
baut. A ls Neuerscheinung ist h ie r de r Sechsfach-Elek- 
tronenstrah l-O szillog raph zu nennen, w e ite r ein p iezo­
elektrisches V erfahren m it Q ua rzg eb e r, d ie  Eltas-Fein- 
meßlehre und das zug e h ö rig e  neue S teuergerät, eine 
neue „Schichflehre", ein M agne tfe ldm esser, de r AEG.- 
Rückfederungsprüfer, das L ich tb litz -S tro bosko p  und 
der Zeitdehner.

Einen sehr b re iten  Raum nehm en, w ie  stets auf der 
Messe, d ie  M o to re n  und ihr Z ube hö r e in. Zum ersten­
mal sind d ie  Bauteile de r „ A M " -  und „ A M O "-M o to re n  
nach dem Baukastensystem ausgeste llt. W e ite r sind die 
verschiedensten D rehstrom m otoren zu sehen. In einer 
Sonderschau sind d ie  Hauswasserpum pen zusammen­
geste llt; d o rt w ird  e ine Hauswasserstation in Betrieb



vo rg e füh rt. Ein neuer Industriestaubsauger und ein 
H ochdruck-Schraubenradlüfte r w e rden  ge ze ig t, ferner 
das K le in -E ld ro , d ie  E ldro-R ege lbrem se, d ie  E ld ro- 
Bremssteuerung und de r E lektroan trieb  m it Dreh- 
m om en tkupp lung .
D ie AE G . s te llt e ine  g roße A nzah l von W e rkze u g ­
m aschinenantrieben aus, so an e iner großen Nutenfräs­
maschine de r Fa. Schieß-Defries, Düsseldorf, und an e iner 
Hobelm aschine de r Fa.W aldrich KG ., Siegen, e ine  Füh­
le rsteuerung fü r e ine K op ie rd reh ba nk de r le tz tgenann­
ten Firma, fe rne r e ine Fühlersteuerung für e ine K o­
p ierfräsm aschine N ube, O ttenbach. W e ite r sei auf den 
A ln ico -B rem sw ächter, d ie  , A M '-M o to re n ,  d ie  Sonder­
m otoren für hohe S chalthäufigkeit, auf das neue Dreh­
strom luftschütz fü r 20 A , d ie  Schützensteuerungs­
rahmen und d ie  A E G .-K üh lm itte lpum pen  hingew iesen. 
G roßes Interesse erwecken auf de r Messe d ie  meist 
in Betrieb vo rge füh rten  Schweißmaschinen. H ier 
wären zu nennen e ine autom atische Punkt- und 
Nahtschweißmaschine und e ine Abbrennschw eiß ­
maschine fü r e inen größten- Schweißquerschnitt von 
10 000 m m 2, d ie  eben fa lls  vollau tom atisch a rbe ite t. 
A ußerdem  sind zu sehen: D raht- und Kohle-Schweiß­
köp fe , ein vo lls tä n d ig e r D rahtautom at m it 2 Schweiß­
köp fen , das A rca tom gerä t, ferner Schweißumspanner, 
-um form er und -trockeng le ich rich te r. Auch ein Teil der 
von  de r A EG . ausgeste llten Industrieö fen w ird  in Be­
tr ie b  vo rg e füh rt, so e in  norm ales E lektrodensa lzbad, 
ein C hrom nicke lo fen m it w aagerech te r Kammer, ein 
S ilits tabo fen, e in  D oppe lkam m ero fen , ein H e rd rin g ­
ofen, de r m it einem  ö la n la ß b a d  od e r einem  Schacht­
ofen m it Lu ftum w älzung zusam m enarbeitet. Bemer­
kenswert sind d ie  m it Schutzgas a rbe itenden  Ö fen —  
das Gas w ird  von  einem  zug eh ö rig en  Schufzgaserzeu- 
ge r e rzeug t. — . Ö fen d ieser A rt sind ein K le in -H art- 
lö to fen , ein H aubeno fen und ein F ö rde rba nd -H a rtlö t­
o fen. A u f dem  Stande de r Deutschen Ede lstah lwerke 
ste llt d ie  A E G . e ine  H och frequenz-K urbe lw e llenhä rt­
an lage und e inen Paternosterofen aus. A u f anderen 
Ständen w e rden  von  d e r AEG . w e ite rh in  ausgeste llt 
ein T iege le le k tro de n -S a lzba d  und ein k le ine r S ilit­
stabofen. Bei den  E lektrow erkzeugen w a rte t d ie  AEG . 
auf de r M esse m it e ine r g rößeren Zahl neuer M a ­
schinen auf, und zwar m it e iner U n ive rsa l-W in ke lb o h r- 
maschine, e iner D rehstrom -G esfeinsbohrm aschine, m it 
v ie r Drehstrom -Tischbohrm aschinen versch iedener Le i­
stung, m it e ine r D rehstrom -Handschle ifm aschine, e iner 
Drehstrom schleifm aschine, d ie  gegebenen fa lls  m it Um­
laufküh lung arbe ite t. W e ite r sind ausgeste llt: e in  U n i- 
versa l-Sp itzensch le ifer, zw e i versch iedene Drehstrom - 
Support-Schle ifm aschinen, e ine  E lektrostottschere, eine 
Handblechschere und e ine U n iversa l-H andkurvenschere 
m it B üge lg riff, zw e i versch ieden starke ortsfeste Kur­
venscheren und zw e i D rehstrom -H ängem oto ren ve r­
schiedener Leistung.

Schließlich sei noch auf d ie  A usste llung  de r M e ta ll­
ha lbzeuge auf de r M esse verw iesen. D ie A EG . ze ig t 
aus diesem  G e b ie t P reß te ile  aus M agnesium  und 
M agnes ium schw e ißve rb indungen , T e ile  aus A lum in ium  
und A lu m in iu m le g ie ru n g e n , fe rne r A lu m in iu m -K u p fe r- 
Ansch lußte ile , Te ile  aus K up fe r und K up fe rle g ie run ge n , 
K up fe rp ro file  und M ess ingpreß te ile .

Hartmann & Braun A G ., Frankfurt a. M . ze ig t als N eu­
he iten : 1. G esch irm te W eiche isenpräz is ions-S trom - und 
Spannungsmesser. D ie  hohe G e n a u ig ke it d ieser neuen 
M eßgeräte, d ie  b e i G le ich - und W echse lstrom  ohne 
S chw ie rigke it e ing eha lten  w ird , ist durch e ine neu­
artige  d o p p e lte  m agnetische A bsch irm ung erre icht, 
wodurch de r F rem dfe lde in fluß  w esentlich k le ine r ist 
als be i astatischen W eiche isengerä ten .

2. Scha lterste llungsanze iger m it Beleuchtung in einem 
hochw ertigen Preßstottgehäuse, auf W unsch m it Innen­
be leuchtung.
3. K le ine  D ekaden-K urbe lm eßbrücke in W hea ts tone- 
schaltung. Diese neuartige , äußerst hand liche M eß ­
brücke ist fü r W ide rs tände  bis etwa 11 M eg oh m  und 
fü r Fehlerortsbestim m ungen nach dem  Schle ifenver­
fahren besonders gee igne t.
4. Bei de r tragbaren Schle ifd rahtm eßbrücke nach Sche­
ring  sind d ie  e inze lnen B rückenzw eige sow ie  der 
E m pfind lichke its reg le r und de r G le ich fe ld re g le r für 
das V ib ra tio nsga lva nom e te r in einem  K otter e ingebaut. 
Die neuen tragbaren Kom pensatoren sind K o n tro ll-  
m eßgeräte für Tem peraturüberw achungsan lagen m it 
therm oelektrischen Pyrom etern.
5. Der technische K le inkom pensa to r „P y ra v i*  hat eine 
Feh lerg renze von  1 %.
6. Der Fotoze llenkom pensator. K le ine  G le ichspannun­
gen, w ie  sie be i be trieb lichen  M essungen, z. B. m it 
Therm oelem enten, häufig  Vorkom m en, können vie lfach 
m it den norm alen A nze ig e -, Schreib- od e r R ege l­
geräten nicht m ehr erfaßt w erden. D erartige  ge rin ge  
Spannungen zu erfassen und zu verstärken, ist d ie  
A u fg a b e  des Fotoze llenkom pensators. D ie Durchfüh­
rung d ieser A u fg a b e  w ird  m it H ilfe  de r K om pen­
sationsm ethode vorgenom m en.

Brown, Boveri & Cie. A G ., Mannheim (BBC)
BBC ze ig t im Neubau des Hauses de r E lektro techn ik 
e ine  Reihe von  N euerungen, aus de ren  Fü lle  nur 
e in ig e  w e n ig e  herausgegritten  sind.

A u f dem  G e b ie te  des Schaltanlagenbaues sind neu­
ze itliche Leistungsschalter fü r Hochspannung und hohe 
Nennström e en tw icke lt w o rde n , w ie  Hochstrom ­
ölschalter, W asserschalter, D ruckluftschnellschalter, Kon- 
vektorschalte r und Leistungstrennschalter. Für N ie d e r­
spannung sind neue V e rte ilu ngs - und Schaltgeräte zu 
sehen.

Der ausgeste llte k le ine  BBC-Kam m erofen e ine r Ein­
he itsre ihe ist zum G lühen , Härten, Einsafzhärten und 
für andere  W ärm ebehand lungen  bis 1000 ' C gee igne t.

A b b . 16: B B I-S c fiw e ifju m fo rm e r
W e rk p h o to :  B ro w n , B o v e r i &  C ie . A G .

A u f dem  BBC-Stand find en  w ir  auch d ie  bew ährten 
Schweißum form er fü r Drehstromanschluß an Spannun­
gen von  110— 550 V , sow ie fü r G leichstrom anschluß an 
220 od e r 440 V  sow ie an F ahrle itungen m it 550 650 V. 
D iese U m form er haben e inen R ege lbere ich  von 50 bis 
300 A . Diese Schw eißum form erbauarten sind v e rb u n d ­
e rreg te  M aschinen, d ie  ih re N ebenschlußerregung 
neuerd ings über T rockeng le ich rich te r und Transform a­
to r vom  Netz erha lten . Durch d iese A n o rd n u n g  w ird
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Um polsicherheit in allen Fällen erreicht. Die Um form er 
haben ein freies W ellenende, an das Schleifscheiben
u. ä. angeschlossen werden können. Der angegebene 
Regelbereich reicht in den meisten Fällen für alle 
Schweißungen aus.
W e ite r ze ig t BBC mit e in igen Baureihen eine Ü ber­
sicht über seine als zuverlässig und betriebssicher be­
kannten und jede r A n fo rderung der Praxis gewachse­
nen M oforen.
Die ausgestellten Einphasenwechselstrommotoren w er­
den von BBC für Leistungen bis 2 PS gebaul. Sie sind 
zum Anschluß an das Lichtnefz bestimmt und werden 
durch einen einfachen zw e ipo ligen  Drehschalfer e in ­
geschaltet.
Die Haushalt-E lektrowärmegeräte sind w e ite r v e rv o ll­
kommnet. A uffa llend ist der einheitliche, formschöne 
und zweckmäßige äußere Aufbau, der sich durchaus 
auch einem neuzeitlichen Küchenmöbel anpaßt.
Die BBC-Sigma-Kühlschränke werden heute re ihen­
mäßig in dre i Größenklassen von 90 I bis 3000 I 
Kühlraum inhalt gebaut.
Die Haushalt- und Kle ingewerbe-Kühlschränke, also 
Kühlschränke mit 90 I bis 600 I Kühlraum inhalt, werden 
zum Anschluß an Einphasen-Wechselstrom m it gasdicht 
geschlossenen Kühlautomaten ge lie fe rt, d ie  ohne W ar­
tung und Bedienung be i größter Betriebssicherheit 
praktisch geräuschlos und rad iostörfre i arbeiten.

Die be iden Firmen des Siemens-Konzerns, d ie  Siemens 
& Halske AG . und d ie  Siemens-Sdiuckertwerke AG., 
Berlin-Siemensstadt, haben ihre Erzeugnisse auf ver­
schiedenen Ständen aufgebaut, über d ie  uns ein um­
fangreicher Bericht vo rlieg t. Es ist uns unm öglich, im 
Rahmen unserer Übersicht alle Neuheiten aufzuführen. 
W ir beschränken uns auf e in ige  G ebiete, d ie  w ir für 
unsere Leser für w ertvo ll halten.

Siemens & Halske ze ig t d ie  M ehrfachausnutzung von 
Fernsprechleitungen, also ein Verfahren, das es erm ög­
licht, Fernsprechleitungen m it mehr als einem Gespräch 
zu belegen. Sie hat dafür eine be triebsfe rtig  geschal­
tete und praktisch benutzbare A n lage  aufgebaut.

Die elektrische M eßtechnik gehört zu den G ebieten, 
auf denen in le tzter Ze it eine ins e inzelne gehende 
Entwicklung zu beobachten ist. Der M eßtechniker muß 
m it seinen Konstruktionen den verschiedenartigsten 
Ansprüchen hinsichtlich M eßgenauigkeit, M eßem pfind­
lichkeit und mechanischer W iderstandsfäh igkeit ge ­
nügen. Charakteristisch für d ie  Enfwicklung in der 
letzten Zeit ist insbesondere d ie  Tatsache, daß in 
steigendem  Maße auch nichtelektrische Größen auf 
elektrischem W ege  gemessen werden.

Schalttafelinstrumente werden ständig in besonders 
großer Anzahl benö tig t. Die Verbesserungen des 
Jahres beziehen sich sowohl auf d ie  meßtechnischen 
Eigenschaften der Instrumente als auch auf ihr Äußeres. 
A uf dem großen Siemens-Stand im Haus der E lektro­
technik w ird  ein M o d e ll des Hochspannungsturms im 
M ax-Planck-Institut für Physik in Berlin-Dahlem stärkste 
Beachtung finden. Das etwa 2 m hohe M o d e ll ze ig t d ie 
be iden aus Kondensatoren und Ventilröhren aufgebau­
ten G eneratoren, d ie  eine konstante G leichspannung 
von 3 M illio ne n  V o lt erzeugen.

Im neuzeitlichen Kesselhaus ist d ie  Bedienung der 
Kessel w e itgehend vereinfach» und zusammengefaßt, 
so daß sie der einer Maschine gleicht. W esentlich be i­
getragen hat zu dieser Entwicklung d ie  V e rvo llkom m ­
nung der wärmetechnischen M eßgeräte, an der Sie­
mens & Halske maßgeblich be te ilig t ist.

Neuzeitliche Schwimmermanometer dienen in Zusam­
m enarbeit m it Drosselgeräten zum Messen von Dampf

und Flüssigkeiten in R ohrle itungen . Sie w e rden  in g ro ­
ßem Um fange an den versch iedensten S tellen in 
Kesselhäusern und F abrika tionsbe frieben  gebraucht.

In de r m odernen M e ta llb e a rb e itu n g  nim m t das Schwei­
ßen, insbesondere das E lektroschw eißen, ständ ig  an 
Bedeutung zu. V on den S iem ens-Schuckertwerken sind 
neue Punktschweißmaschinen en tw icke lt w o rde n , mit 
denen sowohl g la tte  B lechschweißungen als auch W ar­
zen- ode r Buckelschweißungen m ög lich  sind. Die 
Arm ausladung be trä g t bis zu 1200 mm, so daß auch 
große Stücke, w ie  sie z. B. in de r F lugzeug industrie  
Vorkom m en, ohne S chw ie rigke iten  geschweißt werden 
können.
Eine Punktschweißmaschine für 100 k V A  Dauerle isfung 
e igne t sich besonders für d ie  B earbe itung von  Leicht­
m etallen. Ihre A rm ausladung be trä g t 400 mm.
Bei de r Ausrüstung exp los ionsge fäh rde te r B etriebe mit 
elektrischen E inrichtungen sind besonde re  Vorsichts­
m aßregeln zu beachten, d ie  auch durch d ie  V D E -Vor- 
schriften fes fge leg t sind. V on  den Siemens-Schuckert­
werken sind neue exp losionsgeschützte Schaltgeräte 
und M o to ren  en tw icke lt w o rden , d ie  d iesen Vorschrif­
ten entsprechen.
Siemens-Tauchpumpen w erden  fü r e inen neuen, für 
d ie  R ohstoffversorgung w ich tigen  Anw endungszw eck, 
nämlich für d ie  W ied e rin b e trie b se fzu n g  frühe r auf­
gegebener und versüm pfter B ergw erke  eingesetzt.

Die für das A bsüm pfen in Bergw erken ve rlang ten  För­
derm engen und Förderhöhen sind groß. Es wurden 
Tauchpumpensätze m it E inze lle is tungen bis zu 100 und 
145 kW  und m it Förderm engen bis zu 4000 l/m in auf 
130 m Förderhöhe nach dem  In- und A us land  ge lie fert. 
Der größte de r auf dem  Siem ens-Stand ausgestellten 
Tauchpumpensätze gehö rt zu e ine r L ie ferung von 
9 Stück 145-kW -Pum pen für e in Bergw erk.

A uf d ie  S iem ens-E lekfrogerä te fü r den Haushalt, w ie 
Staubsauger, W aschgeräte, Kühlschränke u. a. m., sei 
noch hingew iesen. D ie Messe b rin g t e inen umfassen­
den Ü berb lick über diese G eräte.

Die Firma C. H. F. M üller A G ., Röntgenwerk, Hamburg- 
Berlin, A b te ilu n g  Röntgenanlagen fü r d ie  Industrie, 
ze ig t außer den in de r Praxis bekannten , normalen, 
leicht zu handhabenden und le ich t zu bew egenden 
Röntgenapparaten eine R öntgene in rich tung  fü r Massen­
sich tkontro lle  von W erkstücken de r Ausmaße bis zu 
3 0 0 X 3 0 0 X 3 0 0  mm.

Diese R öntgenanlage besteht außer Schaltkasten und 
Transformator in de r Hauptsache aus e ine r Rönt­
genröhre, d ie  sich von den b isher gebräuchlichen 
dadurch auszeichnet, daß sie zwei Strahlenausfritts- 
kegel besitzt, so daß also an e ine r Röhre zw e i Prüfer 
beschäftigt w erden können. Som it ist es m öglich , die 
d o p p e lte  M en ge  zu untersuchen ge g e n ü b e r an bis­
herigen R öntgenanlagen. Durch mechanisch gesteuerte 
Fensterverschlüsse ist es je d e rz e it m ög lich , einen 
A rbe itsp la tz abzuschließen, ohne daß d ie  zw e ite  Sfelle 
davon beeinfluß t w ird . Der da zu g e h ö rig e  Transformator 
und Schalttisch ist zum Schutze d e r R öntgenröh re  auto­
matisch gegen Fehlschaltungen geschützt.

A uf dem G eb ie te  de r F e instrukfur-R önfgenunte r- 
suchungen w ird  e ine neue le is tungsfäh ige  K le in­
rön tgenappara tu r ge ze ig t, d ie  im Labora to rium  w ie  im 
Betrieb V erw endung find e t zur Untersuchung und auch 
laufenden K on tro lle  de r ve rsch iedenartigen  zu ver­
arbe itenden W erks to ffe  in Form von  Fasern, Drähten, 
Blechen, Pulvern, K rista llen usw.

Je nach A nodenm a te ria l sind d ie  le icht auswechsel- 
Qnn6?A, _insf ,z r°h re n  an d ieser A p p a ra tu r m it 500 bis 
800 W att dauernd be lastbar.



A ußerdem  w e rden  e in ig e  hand liche und praktische 
G eräte  fü r d ie  Durchleuchtungs- od e r Aufnahm e- 
m efhode  geze ig t.

Die von  Ernsl Leitz, G . m. b. H., W etzlar, ausgestellten 
A pp a ra te  g lie d e rn  sich in zwei H aup tg ruppen , und 
zwar in optische G eräte  fü r Feinm essungen und Be­
trieb skon tro lle n  und in Instrum ente für d ie  M a te ria l­
prü fung .

Von den ersteren sind d ie  w ich tigsten das Profilm eß­
m ikroskop, das W erksta ttm eßm ikroskop , de r P ro fil­
p rü fe r und de r große P ro filp ro jek to r.

Zu der zw e iten  G ru p p e  gehören vo r allem  das Kamera- 
M e ta llm ik ro sko p  Panphot und das D ila tom eter.

Das P ro film eßm ikroskop w ird  haupfsächlich für G e ­
w indem essungen benu tzt. Das W erksta ttm eßm ikroskop 
hat e inen größeren A nw endungsbere ich . Sein H aupt­
vo rte il gege nü be r dem  Profilm eßm ikroskop lie g t darin , 
daß man be i V e rw en dun g  g le icher S trichp latfen d ie  
V e rg röß eru ng  b e lie b ig  wechseln kann, so daß man 
sich dem  jew e ils  zu p rü fenden  W erkstück w e itgehend  
anpassen kann.

Die be id en  P ro jektionsappara te , de r P ro filp rü fe r und 
de r große P ro filp ro je k to r, d ienen hauptsächlich zur 
K on tro lle  von Form lehren, Zahnrädern  und K le in te ilen  
aus de r Feinm echanik und U hren industrie . Die K on­
tro lle  e rfo lg t in e infacher W eise  dadurch, daß man auf 
de r P ro jektionsfläche e ine N orm alze ichnung des zu 
p rü fenden  Teiles aufspannt und auf d iese W eise  m it 
e inem  Blick säm tliche A bw e ichungen  und Fehler fest­
stellen kann.

A bgesehen von  diesen größeren Instrum enten w erden 
noch e ine Reihe ähnlicher S pez ia lm ikroskope  zum Ein­
bau an W erkzeugm aschinen ge ze ig t, um das W erkstück 
bere its  w ährend  de r B earbe itung auf G en au igke it 
prü fen zu können.

V on den versch iedenen M e ta llm ik ro skop en  zur M a ­
te ria lp rü fung  erw ähnen w ir  vo r allem  das Kamera- 
M e ta llm ik ro skop  Panphot. G e g enü be r den früher an­
gew andten großen M e ta llm ik ro sko p e n  unterscheidet 
sich de r „P a n p h o t" durch seinen hand lichen und ge ­
schlossenen A u fb au  und seine bequem e Bed ienungs­
m ög lichke it. Dabe i sind Untersuchungen im H e ll- und 
D unke lfe ld , fe rne r im po la ris ie rten  Licht bis zu den 
stärksten V erg röß e ru nge n  m ög lich . Der Ü bergang  von 
e iner Beobachtungsart zur anderen geschieht in äußerst 
schneller W eise. Er ist m it W echse lbe leuch tung für 
G lüh - und B ogen lam pe sow ie  e ine r S p ieg e lre flex ­
kamera versehen, d ie  vo rn e  d ie  Beobachtungsm att­
scheibe trägt. Der O b jek ttisch  des M ik ro skops  ist 
gege nü be r den ä lte ren M ik ro sko p e n  Chatelierscher 
Bauart unter dem  Tubus an geordne t, w odurch d ie  Ein­
ste llung bestim m ter Partien des m eta llographischen 
Schliffes in das Sehfe ld  des M ik ro skops  le icht m ög lich  
ist, da d ie  O be rfläche  des Schliffes fre i zu übersehen ist.

Das D ila tom eter d ie n f zur Ausdehnungsm essung tech­
nischer Baustoffe be i Tem peraturen bis 1200°. D ie V e r­
suchsergebnisse w e rden  pho tog raph isch  in G esta lt von 
Kurven reg is trie rt. A bgesehen  von  M e ta lle n  hat sich 
d iese Untersuchungsart neuerd ings auch be i Kunst- 
und Preßstoffen, G las und keram ischen Massen bew ährt.

Carl Zeiß, Jena

V on den w ich tigsten Z e iß -Instrum en ien und N euhe iten  
sind d ie  optischen G erä te  für d ie  M e ta llin d u s trie  zur 
O berflächenbetrach tung , O be rflächenp rü fung , A na lyse 
de r W erksto ffe , m eta llograph ischen B eurte ilung , H ärte­
p rü fung , Feinmessung in H a lle  9 und d ie  optischen 
G eräte für d ie  T extilindustrie , chemische Industrie , 
Lederindustrie , G enuß- und N ahrungsm itte lindustrie , 
P ap ie rindustrie , G um m iindustrie , F e ttindustrie , Kunst­
s to ffindustrie  in H a lle  7 ausgestelif.
Das U n iversa l-M eßm ikroskop  s te llt seit 15 Jahren das 
S tandardgerä t fü r G e w in d e  und genaueste K o o rd i-  
nafenm essungen dar. D ie in d ieser langen Befriebsze it 
gesam m elten Erfahrungen w urden  be i dem  neuen 
G erät (Bauart 1938) ve rw erte t, das als au ffa llendste  
äußere M erkm a le  d ie  S chräge inb lick-O ku la re  und d ie  
zur bequem en und sicheren H andhabung gew äh lte  
besondere  A n o rd n u n g  de r A b lese m ik rosko pe  ze ig t. 
Neben dem  E indruckverfahren fin d e t auch d ie  R itz­
hä rteprü fung  je tz t häu figer V e rw en dun g , vornehm lich  
be i spröden O berflächenschichten, z. B. ga lvanischen 
N iederschlägen, besonders von Chrom , be i E loxal­
schichten, dünnen, e insatzgehärteten, z. B. n itrie rten  
Schichten, H artm eta ll, G las usw. Für d iese H ärtebestim ­
m ungen w u rde  de r D iritest en tw icke lt, de r d ie  R itz- 
vo rrich fung  m it dem  M ik ro sko p  v e re in ig t und som it 
im V erg le ich  zu dem  alten R itzhärtep rü fe r nach M a r­
tens d ie  A rb e it wesentlich erle ich tert.
M ikroskop ische  und m ik ropho tog raph ische  A rb e its ­
verfahren haben sich in den le tzten Jahrzehnten mehr 
und mehr ve rb re ite t. Es g ib t kaum noch ein G e b ie t 
menschlicher Tä tigke it, auf dem  nicht das M ik ro s k o p  
und de r m ik ropho tog raph ische  A p p a ra t zu U nte r­
suchungen benu tz t w e rden . Um den o ft sehr w e it­
gehenden, neuen A n fo rd e ru n g e n  zu genügen, mußten 
Sonderfo rm en des M ik ro skops  en tw icke lt w e rden , 
unter denen heute besonders große Bedeutung dem  
K am eram ikroskop zukom m f, w ie  es das U lfra ph o t der 
Firma Carl Zeiß, Jena, darste llt.
Für Serienuntersuchungen e ign e t sich ein neues 
k le ines M e ta llm ik ro sko p  m it Kamera. Der A u fb au  nach 
dem  Le -C ha te lie r-P rinz ip  e rm ög lich t ein schnelles 
W echseln de r Proben, d ie  b e lie b ig e  Form haben 
können. Die Beobachtung ist sow ohl im H e llfe ld  als 
auch im D unke lfe ld  m öglich , und d ie  V e rg röß erung  
kann bis zu etwa 1000fach ges te ige rt w e rden . Das 
Instrum ent ist dam it für a lle  praktisch vorkom m enden  
A rb e ite n  bestens e ingerich te t.
Das A u fnahm efo rm at fü r d ie  M ik ro p h o to g ra p h ie  ist 
v e rk le in e rt w o rden . M an ve rw en de t für Serienunfe r- 
suchungen im a llgem e inen  das Form at 2 4 X 3 6  mm.

Sow eit A na lysen auf ko lo rim e trische r G rund la ge , also 
auf re in optischem  W e g e  du rchge füh rt w e rden  können, 
w ird  das P ulfrich-P hotom eter in im m er w e ite r sich 
ausdehnendem  M aße ve rw ende t. D ie einfache und 
bequem e A rbe itsw e ise , unterstützt durch e ine Samm­
lung von A rbe itsvorsch riften , e rw irb t de r k o lo r i-  
m etrischen A na lysenm efhode , besonders in de r M e ta ll­
industrie , im m er neue Freunde. Das Pu lfrich-P hoto­
m eter f in d e t auch als Trübungsm esser, G lanzm esser 
und K ug e lre flek to m e fe r V e rw en dun g .

D r.-Ing . O . L a u e.
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Neuerungen im Kom pressorenbau )
Von O bering. Dipl.-Ing. H. Presser (V D I) und D ipl.-Ing. J. Ternes (V D I)  

vom Verein für die bergbaulichen Interessen, Essen

Einleitung
W enn man die Entwicklung der Kreisel- und K o lben­
verd ichter seit dem Jahre 1930, als darüber le tztm alig 
berichtet w u rde1), überb lickt, so haben sich eine Reihe 
bem erkenswerter Neuerungen herausgebildet. Diese 
stehen im Zusammenhang mit der Verbesserung der 
W erkstoffe  und der Erweiterung bzw. Erschließung 
neuer Anw endungsgeb iete. So sind z. B. G ruben­
gassauger und Grubenkom pressoren m it Luffentfeuch- 
tung, A uflade-Turbokom pressor-G ruppen für d ie  Be­
schleunigung von Absorpfionsprozessen, d ie  ihre A n ­
triebskraft vo rw iegend oder ganz aus der Energie 
der aus dem chemischen Prozeß zurückkehrenden 
Gase erhalten, als vö llig e  Neuerung anzusehen. 
A llgem ein  sind Verbesserungen des Antriebes, der 
G ewichtsverm inderung, Lebensdauer, der Regelung 
und der Kühlung erz ie lt w orden. Bei K reiselverdich­
tern sind d ie  Senkung der Pum pgrenze und d ie  Her­
stellung aus Sonderwerksfoffen, w ie V 2A  oder A lu ­
m inium, als weitere Fortschritte zu verzeichnen.

Kreiselverdichter
Leistung
Zur V e r d i c h t u n g  v o n  L u f t  sind bisher an 
Zechenbefriebe Maschineneinheiten m it stündlichen 
Saugleistungen bis 70 000/90 000 m3 ge lie fe rt w orden 
(Demag). Der AEG wurde kürzlich der für ein deu t­
sches Bergwerksunternehmen bisher größte Kom ­
pressor für 100 000 m8/h in Auftrag  gegeben, der e in- 
gehäusig auf einen Enddruck von 7 afü verdichtet. 
Der A n trieb  e rfo lg t h ierbe i durch eine Frischdampf- 
Kondensationsturbine m it 13 600 PS und 3250 U/m in, 
d ie für Dampf von 13 atü und 350 °C ausgelegt ist. 
Diese Maschine soll bis 30 000 m3/h herunterregeln. 
Kompressoren von 85 000/110 000 m3/h hat d ie Demag 
w iederho lt an ausländische Bergwerksunternehm en 
ge lie fert (A bb . 1). Als größte Kom pressorengruppe 
kann d ie jen ige  der Firma BBC für eine Ansaugleistung 
von 132 000/150 000 m3/h und 8,5 atü Enddruck an­
gesehen werden. Diese ist zweigehäusig gebaut.
W enn auch die W irtschaftlichkeit im allgem einen 
Saugleistungen von über 10 000 m3/h voraussetzt, so 
werden doch für Sonderzwecke auch Kreiselverdichfer 
für 4000 bis 5000 m3/h und darunter gebaut, worauf 
später noch näher hingewiesen werden soll (A bb . 2).

A b b . 2 : T u rb o -K le in k o m p re s s o r  fü r  ca. 3000/4800 m ’ /h

Kreiselverdichter für höhere Drücke
Für B e n z i n g e w i n n u n g s a n l a g e n  w erden seit 
kurzem Kom pressoren für g rößere M en ge n  und End­
drücke bis 30 ata gebaut. So lie fe rte  z. B. d ie  GHH 
bereits vo r e in igen  Jahren w o h l als erste derartige 
A n lage  2 Turbokom pressoren für je  9000 m3/h und 
17 ata Enddruck. A u f G rund  de r dabe i gewonnenen 
Erfahrungen kamen dann im le tzten Jahr 3 Kom pres­
soren für 10— 12 ata und je  22 500 m3/h  sow ie 1 Kom­
pressor fü r 30 ata und 40 000 m3/h  zur Aufste llung. 
Bei diesen A n lagen  sind Gase m it einem  spezifischen 
G ew icht von 0,65— 0,81 zu fö rd e rn , was eine ent­
sprechende Verm ehrung de r S tufenzahl gegenüber 
de rjen igen  be i Lu ftve rd ich tung  b e d in g t. A ls weiteres 
Beispiel sei ein V erd ich te r de r A E G  erw ähnt, der in 
2 Gehäusen 30 000 m3/h Gas auf 6 at Enddruck bringt. 
Der w e ite re  A usbau d ieser A n la g e  sieht ein drittes 
Gehäuse zur Erreichung eines Enddruckes von  9 at vor. 
Auch für d ie  F ortle itung  von  Gas auf größere Ent­
fernungen verm ochte sich d e r T urbokom pressor ver­
einzelt durchzusetzen. So w u rden  unter anderem  für 
eine Z entra lkoke re i 2 Kom pressoren fü r je  5150 m3/h 
zur Verd ich tung von 4,0 auf 9,0 ata g e lie fe rt. Diese 
A n lag e  ist insofern bem erkensw ert, als d ie  Verd ichtung 
auf 4,0 ata in einem  bere its  vo rhandenen  Ko lben­
kom pressor ve rfo lg t. Es w ird  also in diesem Falle 
wegen de r besonderen Verhältn isse das geringe 
A nsaugevo lum en de r H ochdruckstufe durch einen 
Turbokom pressor ve ra rbe ite t, de r sich auf G rund 
seiner konstruktiven E igenhe iten  besonders für die 
V era rbe itung  großer V o lum in a  in d e r N iederdruckstufe 
eignet. W e ite rh in  ist e ine  U m w älzpum pe de r GHH 
für nur 150 m ’ /h Gas zur D ruckerhöhung von 200 auf 
220 at beachtenswert. D ie nicht so le icht durchzu­
führende A bd ich tu ng  ist dabe i m it D ichtungen eigener 
Herste llung durchgeführf.

Gebläse

T u r b o g e b l ä s e  w u rden  für L ie fe rm engen von 400 
bis 220 000 m3/h ge ba u t (A b b . 3). Bei den K le in­
gebläsen ist es vie lfach üb lich , m it e inem  fre ifliegend  
aufgesetzten Laufrad in V e rb in d u n g  m it Zahnradvor­
ge legen zu a rbe iten  (Dem ag, G H H ). Diese Bauart

A b b . 1: A u fje n g e k ü h lte r  K om presso r lü r  85 000/1 tO 000 m ’ /h
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U m fangsgeschw ind igke it) w e rden  Ferngaskom pressoren 
schon m it 13000 und G ebläse m it 20000 U min gebaut. 
Beim Schleudern w ird  bis zu 40%  U berd rehzah l g e fo r­
d e rt und da be i ve re in ze lt bis zu 360 m/sec Um fangs­
ge schw ind ig ke it gegangen . D ie DrehzabJ w ird  stets 
so gew äh lt, daß ein ge nü ge nde r S icherheitsabstand 
zur da run te r- und d a rü b e rlie g e n d e n  kritischen Dreh­
zahl besteht.

A b b .  3 : E in s tu fig e s  G e b lä s e  m it  Z a h n ra d v o rg e le g e  u n d  D iffu s o rs p ira le

gestatte te  d ie  E ntw icklung w irtschaftlicher Turbogebläse 
bis herab zu den vorgenann ten kle inen Leistungen. 
In solchen e instu figen G ebläsen w ird  bis zur 2fachen 
V erd ich tung  gegangen. Die D iffusor-S pira le  sorg t für 
gu ten W irkungsg rad . Solche G ebläse w erden auch 
gern als Hilfsm aschinen fü r d ie  Spü lung und A u f­
ladung von D ieselm otoren verw endet.

M it  den vorgenann ten  G roßgebläsen ist d ie  M en ge n ­
grenze noch nicht erre icht. So be finden  sich z. B. z. Z. 
be i de r G H H  Hochdruckgebläse fü r 750 000 m3 h im 
Bau. Bezeichnend für d ie  S org fa lt, d ie  be i de r K on­
s truk tion  und de r A usführung solcher Riesenmaschinen 
w a lten  muß, ist d ie  Tatsache, daß a lle in  d ie  Schaufeln 
eines Laufrades e ine F liehkra ft von  nahezu 2000 t 
erzeugen.

Um an Sammel­
raum auf de rD ruck- 
seite zu sparen,

A b b .  4: Z w e is tu f ig e r  G a ssa u g e r fü r  g ro f je  h a b e n  d i e  | e f z t e n

be id e n  Laufräder 
ke ine beschaufeiten D iffusoren , sondern so rg fä ltig  aus­
g e b ild e te  Druckspira len, de ren  äußerer Durchmesser 
fastau f dem  ganzen U m fang nicht über den Durchmesser 
des Gehäuses hinausragt. H ierdurch e rgeben  sich beson­
ders günstige  Festigke itse igenschaften für das Gehäuse 
und einfache Fundam enfausführung. Der in de r M itte  
des Läufers an ge o rdn e fe  A u sg le ichko lb en , d ie  ge ­
fe ilten  Spira len und  Rückschlagklappen sow ie d ie  auf 
den Saugseiten angeordne fen  D rosse lk lappen e rm ö g ­
lichen es, m it nur e ine r G eb läsehä lfte  auf den O fen 
zu arbe iten , w ährend  d ie  andere  m it ge ringem  
Le istungsbedarf im  se lbsferzeugfen V akuum  arbe ite t.

Drehzahlen
A llge m e in  liege n  d ie  D r e h z a h l e n  fü r K re ise l­
ve rd ich te r in den G renzen  zwischen 1800 und 13000 
U m in. W ähre nd  man be i v ie ls tu fig e n  Luffkom pressoren 
bis 8500 U m in h ina u fgegangen  isf (etwa 200 m sec

Stufen

Für B e r g w e r k s k o m p r e s s o r e n  kann man e ine  
Stufenzahl von 11 bis 12 als Norm  ansehen. Led ig lich  
ein  H erste lle r ist be re its  seit 1930 (A b b . 5) und ein 
w e ite re r seit 1935 unter A usnutzung d e r günstigen 
W erksto ffe igenschaften auf 9 Stufen he run fe rgegangen. 
Stets w ird  für Bergwerkskom pressoren nur e in Gehäuse 
gew ählt.

A b b . 5 : L a u frä d e r u n d  U n te r te il e in e s  G ro fjk o m p re s s o rs

Die V erd ich tung  le ich te rer Gase e rfo rd e rt naturgem äß 
e ine höhere Stufenzahl. So s te llte  z. B. be i e ine r V e r­
d ich tung von Gas m it y  =  0,7 kg ;N m 3 auf 28 af d ie  
Ausführung m it 36 Laufrädern in d re i Gehäusen d ie  
beste Lösung dar.

Eine noch w e ite r gehende  V e rrin g e ru n g  de r Stufenzahl, 
m it de r Platz- und Gew ichtsersparnisse ve rb un den  sind, 
dü rfte  v o rw ie g e n d  e ine  W erks to fffrag e  sein.

A b b .  6 : L ä n g ssch n itt
du rch  e in e n  a u fje n - 
g e k ü h lfe n  V e rd ic h te r

Küh lung

G rundsätzlich muß unterschieden w e rden  zwischen 
I n n e n k ü h l u n g  (A E G , G HH aufwärts bis 30 000 
bzw . 75 000 m ’ /h), A u ß e n k ü h l u n g  (A E G  über 

Dem ag, G H H , Jaeger), und de r

Gassauger

Einen de r neuze itlichen G a s s a u g e r  fü r Kokere ien , 
d ie  heute fü r A nsauge le is fungen von m ehr als 100 000

m */h m it über 1000 
PS Le isfungsbedarf 
gebau t v /erden, 
ze ig t d ie  A b b . 4. 
Für besonders g ro ­
ße M engen , w ie  sie 
z. B. fü r H ocho fen­
an lagen in Be­
tracht kom m en, 
w ird  de r D o p p e l­
sauger m it V o r lie ­
be  ve rw ende t.



k o m b i n i e r t e n  K ü h l u n g  (D e m a g ). Bei d e r  G as ­
verd ich tu n g  w äh lt d ie  A E G  d ie  A u fje n k ü h lu n g  erst b e i 
hö h eren  Leistu ng en , w e il d e r W ä rm e ü b e rg a n g  besser 
ist als b e i Lutt. Z u d e m  w e rd e n  dem  G as in fo lg e  d e r  
h ö h e ren  S tufenzahl g rö ß e re  K ühlflächen a n g e b o te n . 
Auch w ill m an nicht durch allzu  starke K üh lung d ie  
G as feu ch tig k e it im K om pressor zur A usscheidung  

b rin g e n .
A b b . 6 z e ig t den  Schnitt durch e in e  a u fje n g e k u h lte  
M asch ine. D er A usbau  d e r  R o h rb ü n d e l ist äufjerst e in -  

fach.
A u f G ru n d  e in er gü nsfigen  In n en kü h lu n g  b a u t d ie  
G H H  solche M asch inen  bis zu L e is tu ng en  vo n

K u h lw o a r-W lv t

A b b . 7 : K üh lw a sse rfüh ru ng  in  e ine m  in n e n g e k ü h lfe n  T u rb oko m p re sso r 
u nd  W asserum scha ltung

A b b . 8 : L än gssch n itt du rch  e in e n  in n e n g e k ü h lfe n  K o m p re s s o r

welche d ie  M ess ing g la ttroh rbü nd e l (A E G , Jaeger) 
oder d ie  R ippe nro h rb ünd e l (G H H , Dem ag) enthal­
ten. Im unteren D ruckgeb ie t (A E G ) o d e r be i sechs 
und acht Kühlern sind im ganzen D ruckgeb ie t je 
zwei Kühler pa ra lle l geschaltet, so dafj fast immer 
nach je  d re i Stufen g e küh lt w ird . Eine Ausnahm e da­
von macht e ine neue von  BBC en tw icke lte  Einzel­
stufenkühlung —  gebaut aufwärts bis 40 000 m3/h — , 
bei der für je d e  Stufe, m it Ausnahm e de r ersten und 
letzten, eine Aufyenkühlung vorgesehen ist.

Die R ippenrohre  w erden  g e lie fe rt von  den Firmen 
Zim m erm ann, G EA und M a ftik .

Der W asserdurchgang durch d ie  Bünde l e rfo lg t zwei­
m alig, der Luftdurchgang e inm a lig  o d e r be i A nw en­
dung e iner T rennwand zw e im a lig . Im le tz te ren Falle 
macht man von dem G e g ens trom p rinz ip  Gebrauch. Bei 
großen Rohrlängen (bis 2 m) w e rden  d ie  Rohre bis 
zu v ierm al m it ung le icher S tufung abgestützt, um 
Schwingungen und daraus he rrüh rende  Brüche m ög­
lichst zu verm eiden. A b b . 9 ze ig t d ie  organische V er­
e in igung  von Kom pressor und Kühlkasten. In A b b . 10 
sind d ie  Kästen des g e fä llig e re n  Aussehens wegen 
dem B lickfe ld durch V e rlag e run g  in den M aschinen­
ke lle r entzogen.
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75 000 m3/h, besonders dann, wenn Wasser verw endet A uf einen Sonderfa ll sei noch h ingew iesen, be i dem
werden mufj, das M essing- oder Kupferrohre angre ift BBC bei V erd ich tung von nitrosen Gasen Innenküh-
oder im Verdichtungsgas Bestand­
te ile  m it dieser schädlichen Eigen­
schaft enthalten sind. Der Aufbau der 
einzelnen Gehäuseringe ist so, dafj 
übera ll reichlich grofye Reinigungs­
öffnungen für e ine efwa jährlich 
stattfindende Reinigung vorhanden 
sind. Um den Absatz von Schlamm 
w eitgehend zu verm eiden, ist d ie  
Kühlwasserführung so angeordnet, 
daf) der Wasserstrom sogar während 
des Betriebes leicht und vo lls tänd ig  
um gekehrt werden kann. Die Sam­
m elrohre der einzelnen Gehäuse­
ringe sowohl im Zu- w ie  im A bfluß  
sind über einen V ierwegehahn an 
Kalt- und W arm wasserleitung ange­
schlossen.
A bb . 8 ze ig t den Längsschnitt dieser 
innengeküh llen Maschine.
Das Kennzeichen der aufjengekühlten 
Maschinen sind d ie  e inseitig oder 
be iderse itig  der Maschine angeord­
neten dre i, v ie r, sechs oder in einem
Sonderfa lle sogar acht Kühlkästen, Abb 9 - K o m o ,« « ,  mit » t. .

, DD. y . K om presso r m it A u t je n k u h lu n g  fü r 72 500 m»/h, p  =  7,0 a tü , n =  3400 U/min.



A b b . 10: K o m p re s s o r m it 4 K ü h le rn  u n te r F lu r

lung anw andte , da A uß enküh lung  Kondensations­
schw ierigke iten  e rgeben haben w ürde . Um d ie  K on­
densation des W asserdam pfes zu verh indern , e rfo lg te  
d ie  K üh lung m it wärm erem  Wasser. Und zwar w urden 
d ie  ersten v ie r Sfufen m it 30grad igem  und d ie  letzten 
v ie r Stufen m if 45grad igem  Kühlwasser beschickt.

Pum pgrenze

A lle  F irmen waren bestreb t, d ie  P u m p g r e n z e  ent­
w e de r auf konstruktivem  W e g e  od e r m it H ilfe  zusätz­
licher E inrichtungen zu senken.

Bei den Kom pressoren de r A E G  lie g t d ie  natürliche 
Pum pgrenze be i etwa 48%  de r V o llas fm enge , wenn 
d ie  M aschine fü r besten W irkun gsg ra d  en tw orfen  
wurde . O hne Rücksicht auf d iesen G esichtspunkt lieg t 
diese G renze be i etwa 40% . D ie für den da run te r­
liege nd en  Leistungsbereich au sge b ilde te  U m laufent­
lastung zeichnet sich durch einfachen A u fbau  aus. Sie 
a rbe ite t fo lgende rm aßen : D ie über den augenb lick ­
lichen Bedarf h inausgehende D rucklu ftm enge w ird  
durch e inen S frah lappara t zum Saugstutzen zurück- 
ge führf. D o rt w ird  sie zur V o rve rd ich fung  de r ange­
saugten Luft benu tzt. Dadurch fr itt e ine  Leistungs­
ersparnis ein. Bei R ege lung auf konstanten Enddruck 
fä llt dabe i d ie  Drehzahl etwas ab, so daß d ie  Pum p­
grenze an sich schon tie fe r rückt. A b b . 11 ze ig t e ine 
solche U m laufentlasfungsvorrich tung m it S trah lapparat. 
Der S trah lappara t w ird  durch d ie  D rosse lk lappe und

A b b . 11: U m la u fe n fla s tu n g s v o rr ic H fu n g  m it S tra h la p p a ra t

eine W and  des Sauggehäuses g e b ild e t. V o r dem 
Strah lappara t ist e ine  A nzah l Düsen angeordne t, 
welche durch e inen Kanal im Saugstutzen und e ine  
R ohrle itung m it R e ge lven fil m it dem  Druckstufzen des 
Kompressors in V e rb in d u n g  stehen. D ie D rosse lk lappe 
ist an ihrem  oberen  Ende gegen  das G ehäuse ab ge -

dichtef. Durch Drehen de r D rosse lk lappe kann de r 
E in trittsquerschnitf des S frahlapparates entsprechend 
de r U m laufm enge verändert w erden. Im a llgem einen  
w erden  d ie  S frah lappara te fü r d ie  H ä lfte  de r an der 
Pum pgrenze ge fö rde rte n  Lu ftm enge ausge legt. Dabei 
w ird  m it abnehm endem  Lu ftbedarf, bezogen  auf d ie  
P um pgrenzle is tung, bis zu 16%  an Leistung gespart. 
Um auch be im  A nfahren das lästige Abb lasegeräusch 
zu verm e iden , ist e ine  zw e ite  U m lau fle itung  m if einem  
A bsp e rrve n til und e ine r A nzah l Düsen vorgesehen. 
Durch diese be id en  U m lau fle itungen  kann be im  A n ­
fahren d ie  gesamte Pum pgrenzm enge um laufen. Bei 
Kom pressoren, d ie  seifen unterha lb  de r Pum pgrenze 
arbe iten , o rd ne t man e ine vere in fachte  U m laufenf- 
lasfungsvorrich tung an. N orm ale rw e ise  w ird  auch diese 
für d ie  ha lbe P um pgrenzm enge ausge leg f. Sie e rg ib t 
e ine Leistungsersparnis von 5 bis 6% . Durch A n o rd ­
nung eines zw e iten R ingkanals m if Düsen kann man 
d ie  gesamte Pum pgrenzm enge um laufen lassen. 
A b b . 12 ze ig t den Verbrauch e iner M aschine m it der 
erst- und der le tz tgenannten A rt de r P um pgrenzsen­
kung. Zur Z e it be fin d e t sich be i de r A EG  e ine Lu ft-

A b b .  12: K e n n lin ie n  e ine s  K om presso rs  m it S fra h la p p a ra t b z w . m it L u ff-  
fu rb in e  —  b e i k o n s ta n te m  E n d d ru c k  —

tu rb ine n reg e lung  in A usb ild u n g , über d ie  jedoch  aus 
gewissen G ründen h ie r noch nicht be rich te t w erden  
kann. Ein zw e iflu tig esA E G -H o cho fe ng eb läse  für 150000 
m 3/h, 1,3 atü, das durch e ine K ondensa tionstu rb ine  von 
7250 PS ange trieben  w ird  und sich seit 1938 in 
Deutschland in Betrieb b e fin d e t, besitzt e ine  selbst­
tä tig e  e lektrische F ernrege lung auf konstanten Druck 
bzw . M en ge  sow ie eine se lbsttä tige  ö lgesfeue rte  V o r­
rich tung zur V e rle g u n g  de r Pum pgrenze, so daß be ­
lie b ig e  M engen  be i jedem  Druck ohne E ingre ifen des 
M aschin isten gefahren w e rden  können.

D ie Firma BBC hat e ine Rückström turbine für w irtschaft­
liche Entlastung unter d ie  natürliche Pum pgrenze en t­
w icke lt. D ieselbe besteht aus einem  zw e ik ränz igen  auf 
de r K om pressorw elle  s itzenden A k tionsrad , einem  
Düsensegm enf und d re i ö lgesteuerfen  Düsenventilen . 
Diese R ege lung tr itt se lbsttä tig  in Betrieb. Die übe r­
schüssige D rucklu ftm enge w ird  auf etwa A tm osphären­
druck gespannt. D ie dabe i fre iw e rd e n d e  kinetische 
Energie w ird  in dem  A k tion srad  in mechanische 
Energ ie  um gesetzt und entlastet som it d ie  A n trie bs ­
maschine. D ie R ückström turb inenrege lung gestatte t, 
den ganzen Belastungsbereich bis nahe an d ie  N u ll­
fö rde run g  pu m p fre i zu fahren. K onstruk tiv  ist diese 
R ege lung auf e inen sehr k le inen  Raum zusammen- 
ge d rä ng f. Das A k tion s rad  m it dem  Düsensegm ent ist 
in e ine r an de r Druckseite angegossenen Kammer 
untergebrachf. D ie D üsenventile  sitzen auf de r Tur­
b inenkam m er und  w e rden  de r Reihe nach en tspre­
chend dem  Lu ftb eda rf im Netz durch e ine Lu ftvo r- 
s teuerung in A b h ä n g ig k e it vom  Enddruck be tä tig t. 
D ie Versuchsergebnisse e ine r solchen M aschine m it
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a  u ng ed ro sselt 
b  m it A u sb la sev en t il
c  m it S au gdrosslung  au f p ? -6 ,4 7  kg/cm  ab s  

und  autom . U m lauftu rb ine zu r P u m p v erh u tu ng

600 m ^

A b b . 13: K e n n lin ie n  e ines e le k fr . K om pres­
sors m it R ücksfröm turb ine

einer Leistung von 25 000 m3/h bei 0,85 a t a  Ansauge- 
und 6,47 ata Enddruck, d ie  elektrisch angetrieben w i ,

sind in A bb . io 
dargeste llt. Darin 
ist der K raftver- 
brauch für Saug­
drosselung und 
konstanten End­
druck aufgetragen. 
Unterhalb der 
Pumpgrenze er­
fo lg te  der Betrieb 
mit der Rückström- 
turbine. Zum V e r­
gleich ist der Kraft­
verbrauch e inge­
tragen, der ent­
steht, wenn der 
Kompressor mit 
automatischen A b ­
blasventilen arbe i­
ten würde.

Regeldiffusoren, 
w ie sie früher von 

BBC auch für Kompressoren verw endet w urden, w er­
den heute nur noch bei Hochofengebläsen angewen­
det.
Die Demag g ib t für einen Verd ichter m it 25 000/30 000 
m3/h stündlicher Saugleistung norm alerweise eine 
natürliche Pumpgrenze von 38%  an, w obe i g le ichzeitig  
bei Maxim allast sehr gute W irkungsgrade erreicht 
werden. O hne Rücksichtnahme auf diesen letzten Punkt 
kann d ie  Demag d ie  Pumpgrenze wesentlich n ied rige r 
legen, und zwar auf 25% . Unterhalb dieser M enge 
w ird eine automatische Abblasung m it Schalldämpfung 
benutzt, d ie  durch einen Askania-Regler m ittels des 
Enddruckes gesteuert w ird . Für Kompressoren, d ie

öfters unter der 
Pumpgrenze arbe i­
ten, ist d ie  Leer­
laufregelung, ge­
nannt Aussetzer­
regelung, in G e­
brauch. Diese kann 
als durchaus w irt­
schaftlich angese­
hen werden, da 
sich h ierbe i der 
Läufer im Vakuum 
bew egt (A bb . 14). 
Bei Dam pfantrieb 
ist dabei auf d ie 

Elastizität der 
Dam pferzeuger zu 
achten, und w e iter 

müssen kle ine 
Schwankungen im 
Druckluftnetz in 
Kauf genom m en

Litftrmerge in %  (K0%-«SOOOm’/h )  W e r d e n .

Besonders großen 
W ert hat d ie  GHH 
auf d ie  Herab­

setzung der Pumpgrenze ohne A nw endung zusätz­
licher Hilfseinrichtungen ge legt, und zwar durch ent­
sprechende A usb ildung der Läufer und Diffusoren. Ein 
von der Technischen Überwachung, Bezirk 4, geprü fter 
Kompressor dieser Bauart konnte in einem Regel­
bereich zwischen 48 000 und 16 000 m3/h im Dauer­
versuch nachgeprüft werden. A bb . 15 ze igt d ie  Ergeb­
nisse eines Abnahmeversuches an einem elektrisch 
angefriebenen Kompressor, dessen Regelbereich sich
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A b b . 14: K e n n lin ie n  e ines Kom pressors m it 
T u rb in e n a n tr ie b  und  A usse tz re ge lu ng
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A b b . 15: K e n n lin ie n  e ines e le k tr . K om pres­
sors m it S augdrosse lung

ohne Drehzahlsenkung zwischen 45 000 und 14 400 
mVh erstreckt. Dabei ist de r Le is tungsbedarf auf 44%  
der Norm allast zurückgegangen. Nach M itte ilu n g  der 
GHH sind auf dem  e ingeschlagenen W e g e  noch w e i­
tere Fortschritfe zu erw arten.

Um auf N u lle istung zu kom m en, w ird  in manchen Fäl­
len d ie  bekannte Lee rlau frege lung  noch zusätzlich an­
gewendet.

R egeleinrichtungen

W ährend Turbinen, d ie  S trom erzeuger antre iben, auf 
g leiche Drehzahl g e re g e lt w e rden  müssen, verlangen 
Kompressoren e ine R e g e l u n g  n a c h  d e r g e f o r -  
d e r t e n  L u f t m e n g e .  Dabei g i lt  de r Enddruck als 
M afj für d ie  Ü bere instim m ung de r ge lie fe rten  und an­
ge fo rde rten  D ruckluftm enge. Bei D am pfantrieb ist 
daher ein D ruckregler so in d ie  S teuerung de r Turbine 
einzufügen, daf) ihre D rehzahl be i sinkendem  Luft­
bedarf, also ste igendem  Luftdruck, herabgesetzt w ird 
und um gekehrt. Der D rehzah lreg le r de r Turbine ist 
h ie rbe i ausgeschaltet und w irk t nur als Sicherheits-
organ.
Die zwei nachstehend da rges te llten  Schaltungsarten

m it 
an fa llende r

Verdichter;
A bdam pf-

A b b . 16: Scha lfschem a e in e r
K o n d .-T u rb in e  m it K o m p re sso r

D re id ruck-

zeigen:
a) D re id ru c k -K o n d e n s a tio n s -T u rb in e  
nach F ö rd e rm e n g e n b e d a rf , 
m e n g e  m it zw e i

verschiedenen 
Drücken ge reg e lt;
Druck de r be iden  
A bdam pfne tze  und 

Förderdruck 
g le ichgeha lten

(A bb . 16).

b) Anzapf -  A b ­
dam pf - K onden­
sationsturbine m it 
Verd ich te r nach
Förderm engenbe­
darf; Förderm a­
schinendam pfbe­

darf; anfa llender 
A bdam pfm enge 

ge rege lt; Förder­
druck, Drücke an 
der A nzapfste lle  
und der A b d a m p f­
zufuhrstelle g le ich ­
gehalten (A bb . 17).

W ährend es a llg e ­
mein üblich ist, d ie  
Steuerungsimpulse 

hydraulisch zu 
überfragen, ve r­
w endet d ie  AEG 
neuerdings eine 
elektrische soge­
nannte E ilsteuer­
rege lung . Diese 

Regelart kann 
auch als Fern­
steuerung für Im pu lsgabe von  unter Tage her sowie 
als kom b in ie rte  R ege lung fü r Druck und M enge  arbei­
ten. Der Maschinensatz fo lg t den M engenänderungen 
selbst be i Einsatz von Blasversatzmaschinen so schnell 
und schw ingungsfrei, daf) im Druckschaubild praktisch 
keine Schwankungen in Erscheinung treten. Durch die 
elektrische Steuerung w ird  de r Maschinensatz zwischen 
65 000 und 14 000 ms/h stoßfre i ge re g e lt, trotzdem 
p lö tz liche Ä nderungen  von  20 000 ms/h auftreten.

A b b . 17: Scha ltschem a e in e r  A n za p fa b d a m p t* 
K o n d .-T u rb in e  m it  K om presso r



Schaufeln

Bei d e n  h e u tig e n  g ro ß e n  B e a n s p r u c h u n g e n  
d e r  L a u I r ä  d e r  s ind  d ie  R ad sch e ib en  m e is t aus 
dem  V o lle n  g e s c h m ie d e t. D ie  S chau fe ln , w e lc h e  d ie  
A E G  un d  Ja e g e r u - fö rm ig , d ie  D e m aq  u nd  d ie  G H H  
z - fö rm ig  a u s b ild e n , w e rd e n  v e rs e n k t e in g e n ie te t ,  so 
daß g la tte  K a n ä le  m it g ü n s tig e n  R e ib u n g s z a h le n  e n t­
s tehen. D er V o r te i l  d ie s e r B a uw e ise  b e s te h t d a r in , daß 
fü r S che ibe , S chaufe l u n d  N ie t je w e ils  d e r  z w e ck ­
m äß igste  W e rk s to ff  g e w ä h lt  w e rd e n  kann  u n d  Ü b e r­
b e a n sp ru ch u n g e n  e in z e ln e r  V e rb in d u n g s te ile  v e rm ie ­
de n  w e rd e n . D ie  F irm a BBC v e rw e n d e t fü r d ie  Schau­
fe ln  e in  b e so n d e rs  g e w a lz te s  M a te r ia l,  das nach b e i­
de n  A chsen g le ic h e  W a lz s p a n n u n q  b e s itz t. D ie  N ie t­
za p fe n  w e rd e n  aus d e m  S c h a u fe lw e rk s to ff he raus­
ge fräs t.

Bei G assauge rn  u n d  a n d e re n  M a sch in e n , d ie  G ase 
zu fö rd e rn  h a b en , d e re n  B e s ta n d te ile  d e n  W e rk s to ff  
der L ä u fe r a n g re ife n , m uß d e r  S ich e rhe ifszusch lag  
g rö ß e r g e w ä h lt  w e rd e n . M a n c h e  F irm e n  g e h e n  in  d ie ­
sem F a lle  m it d e n  U m fa n g s g e s c h w in d ig k e ite n  n ich t so 
hoch als sonst. D ie  F irm a J a e g e r v e rsch w e iß t im F a lle  
d e r  G e fa h r chem ische r A n g r if fe  d ie  A u ß e n k a n te n  d e r 
B le ch k rü m m u n g  m it d e n  F üh ru n g sb le ch e n . Im G e g e n ­
satz zu a n d e re n  H e rs te lle rn  fü h rt d ie se  F irm a auch 
Rad u nd  D ecksch e ib e  z u e in a n d e r  p a ra lle l,  was b e s o n ­
ders  b e i te e rh a lt ig e n  G asen  v o r te ilh a f t  se in  so ll. V o n  
BBC, E sche r-W yß  w e rd e n  auch A n la g e n  m it A x ia l-  
v e rd ic h tu n q  g e lie fe r t ,  d ie  s e ith e r in e rs te r L in ie  fü r 
F lü s s ig k e ifs fö rd e ru n g  ü b lic h  w a re n . D ieses a lfe  V e rfa h re n  
hat je tz t  d em  F o rtsch ritt d e r  th e o re tis c h e n  u n d  tech ­
n ischen A e ro d y n a m ik  s e in e  W ie d e rg e b u r t  zu v e rd a n ­
ken . D ie  F ö rd e ru n g  u n d  V e rd ic h tu n g  g e sch ie h t m it 
H ilfe  p ro p e lle rä h n lic h e r  F lü g e lrä d e r, d ie  m it ä h n lich e n  
L e iträ d e rn  Z u sa m m e n w irke n . D e r A x ia lk o m p re s s o r  
d ü rfte  fü r  g ro ß e  L e is tu n g e n  u n d  m itt le re  D rücke  w ir t ­
scha ftlicher se in  als d e r  Z e n tr ifu g a lk o m p re s s o r .

W irkungsgrad

D ie  W i r k u n g s g r a d e ,  b e z o g e n  au f d ie  Iso th e rm e , 
b e tra g e n  b e i g ro ß e n  K o m p re s s o re n  e tw a  6 7 %  und  
b e i k le in e n  E in h e ite n  (e tw a  5000 m 3/h )  e tw a  5 0 % . 
Für u n g e k ü h lte  G e b lä s e  w e rd e n  je  nach M a s c h in e n ­
g rö ß e  a d ia b a tis c h e  W irk u n g s g ra d e  v o n  e tw a  70 b is  
8 3 %  a n g e g e b e n .

D er L u ftv e r lu s t des  A u s g le ic h k o lb e n s  kann  b e i G ro ß ­
a n la g en  m it 0,5 b is  1 %  in A n sa tz  g e b ra c h t w e r ­
d en  un d  e rh ö h t sich m it a b n e h m e n d e r  M a s c h in e n ­
le is tu n g  au f e tw a  3 % .

Um b e sse re  W irk u n g s g ra d e  b e i T e illa s t zu e rz ie le n , 
hat d ie  G H H  v e re in z e lt  zw ischen  A n tr ie b s m a s c h in e  un d  
V e rd ic h te r  e in  V o ith -S in c la ir -G e tr ie b e  e in g e s c h a lte t.

W erkstoff

A ls  B aus to ff fü r  d ie  L a u f r ä d e r  v e rw e n d e t m an 
heu te  fast aussch ließ lich  c h ro m - u n d  m o ly b d ä n le g ie r te  
S täh le . N u r fü r  G a ssa u g e r u n d  -V e rd ic h te r  w ird  aus 
G rü n d e n  d e r  g e r in g e re n  K o rro s io n s g e fa h r  noch fü n f­
p ro z e n tig e r  N ic k e ls ta h l o d e r  in  S o n d e rfä lle n  V 2 A  o d e r  
R em an it v e rw e n d e t. In d e n  m e is te n  F ä lle n  w e rd e n  d ie  
S chaufe ln  aus C h ro m -N ic k e l-S ta h l h e rg e s te llt .

A ls  L a g e r b a u s t o f f  v e rw e n d e t m an T h e rm it, 
G it te rm e ta ll u n d  W M  10 D IN  1703. D iese  L e g ie ru n ­
g e n  s in d  a lle  au f d e r  B le ib a s is  a u fg e b a u t u n d  e n th a l­
ten  rd . 7 5 %  v o n  d ie se m  M e ta ll.  W e ite re  B e s ta n d te ile  
s ind  A n tim o n , Z in n  u n d  K u p fe r. Bei d e n  b e id e n  e rs t­
g e n a n n te n  W e rk s to ffe n  k o m m e n  noch  e tw a  2 %  V e r ­

e d e lu n g s s ä tz e  h in zu , w ie  N icke l, A rse n , K a d m iu m . D ie  
L a b y r in th r in g e  w e rd e n  m eis tens aus A lu m in iu m le g ie ­
ru n g e n , se lte n e r aus M e s s in g  h e rg e s te llt .

Konstruktion

Das M i c h e l - L a g e r ,  das v o n  d e n  F irm e n  A E G  
u n d  BBC in d e n  K o m p re s s o re n b a u  e in g e f'ü h rt w u rd e , 
ist in zw ischen  v o n  a lle n  F irm e n  ü b e rn o m m e n  w o rd e n .

BBC faß t d ie  neun  R äde r e ines  K om p re sso rs  in zw e i 
G ru p p e n  zusam m en, d ie  in S trö m u n g s ric h tu n g  e in a n ­
d e r  e n tg e g e n g e s e tz t w e rd e n , um  d e n  A u s g le ic h k o l­
b e n  zu v e rm e id e n .

D ie  v o n  d e r  A E G  e in g e fü h r te  D o p p e lv e rz a h n u n g s ­
k u p p lu n g  f in d e t w a ch se n de  A n w e n d u n g .

Im G e g e n s a tz  zu d e n  ü b lic h e n  V e rfa h re n , d ie  L au t­
rä d e r  au f d ie  W e lle  a u fzu sch ru m p fe n , b e fe s t ig t d ie  
A E G  d ie  T u rb in e n -  u nd  V e rd ic h te r rä d e r  m itte ls  k o n i­
scher Büchsen au f d e r  z y lin d r is c h e n  W e lle  (A b b . 18). 
D ie  g e s c h litz te  Büchse w ird  b is  zum  K e ils itz  au f d ie

A b b .  18. R a d b e fe s t ig u n g  m it K o n u s b ü c h s e

W e lle  g e sch o b e n  un d  d a n n  das a u fg e w ä rm te  Rad a u f­
g e b ra ch t. K o n iz itä t un d  A n w ä rm e te m p e ra tu r  s in d  so 
g e w ä h lt, daß  das Rad nach d em  E rka lte n  m it d e r  v o r ­
he r rechnerisch  e rm itte lte n  P ressung au f d e r  W e lle  
s itz t. D ie  b is  in d ie  R a d n a b e n  re ic h e n d e n  K e ile  s ind  
v o n  Rad zu Rad um 180° ve rse tz t. D ie  in d e r  A b b i l ­
d u n g  rechts s ich tb a re  M u tte r  m it S tift d ie n t  le d ig lic h  
zu r D is ta n z ie ru n g .

D iese  B e fe s tig u n g s a rt g e w ä h r le is te t e in e n  e in w a n d ­
fre ie n  S itz  un d  e in  le ich te s  A b b a u e n . Bei g ro ß e n  K o m ­
p re sso re n  d e r A E G  w ird  d e r  A x ia ls c h u b  des K o m ­
presso rs  n ich t, w ie  ü b lic h , v o n  e in e m  E n tla s tu n g s k o lb e n , 
s o n d e rn  zu z w e i D r it te l v o n  e in e m  E in r in g -K lo tz d ru c k ­
la g e r  u n d  zu e in e m  D r it te l du rch  d ie  D ru cks to p fb ü ch se  
a u fg e n o m m e n . D adu rch  w ird  d e r  V e r lu s t an D ru ck lu ft 
sehr k le in .

D ie  F irm a  D e m ag  n im m t g ru n d s ä tz lic h  v o m  E in b a u  
v o n  L e itsch au fe ln  au f d e r  D ru ckse ite  A b s ta n d . S ie v e r ­
w e n d e t sta tt dessen  b e s o n d e rs  g e s ta lte te  D iffu so re n . 
In ä h n lic h e r W e is e  ha t J a e g e r e in e n  S auge r fü r  s ta u b ­
h a lt ig e  G ase  (150  000 m 3/h ) in d e r  e rs ten  S tu fe  m it 
e in e m  le its c h a u fe llo s e n  R in g d if fu s o r  u n d  in d e r  z w e ite n  
u n d  le tz te n  S tu fe  m it e in e r S p ira le  a usgerüs te t.

A n trieb

D e r A n t r i e b  v o n  K r e i s e l  -  V e r d i c h t e r n  
u n d  -  G e b l ä s e n  e r fo lg t  stets d u rch  D a m p ftu rb in e n  
o d e r  e le k tr is c h e  M o to re .  D a b e i w ird  fü r  G e b lä s e  o ft  
e in  V o r g e le g e  z w isch e n g e sch a lte t. Bei W e rk e n  m it
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e iq e n e r D am pfe rze u gu n g  ist d e r g e rin g e re n  A n la g e ­
kosten und des m eist höheren  W irku n g sg ra d e s  w e g e n  
d e r D am pfan tr ieb  dem  e lek trischen  A n tr ie b  v o rz u ­
ziehen. Der T u rb in e n an trie b  b ie te t d a b e i g le ic h z e it ig  
den  V o r te il e in facher D re hza h lre g e lun g  (un d  daher 
B e ibe h a ltu n g  konstanten Enddruckes) und  le ich te re r 
S enkung d e r P um pgrenze. Je nach den auf den  A n la ­
gen herrschenden dam p fw irtscha ftlichen  V erhä ltn issen  
kom m en K ondensa tions-, Z w e id ru ck -, G e g e n d ru ck -, 
A b d a m p ftu rb in e n  o d e r V e rb in d u n g e n  d iese r zur A n ­
w e n d u ng . Für hohen Druck bestim m te  T urb inen  k ö n ­
nen nach g e rin g fü g ig e n  Ä n d e ru n g e n  vo re rs t als 
M itte ld ruckm asch inen  a rb e ite n  und gesta tten  som it 
e in e  g u te  Anpassung an e inen  vo rg esehenen  spä te- 
ren A usbau. Es muf) gesagt w e rde n , dafy es m it den  
ve rsch iedenen M asch inenbauarfen  und ih ren  R ege­
lungen  m ög lich  ist, den  g e ra d e  im B ergbau o ft ^ehr 

schw ierigen  B e lastungsverhä ltn issen ge rech t zu w e rd e n . 

W ä h rend  an d e r R u h r  der  D a m p f a n t r i e b  v o r ­
herrscht, n im m t in S c h l e s i e n  und  an der  S a a r  der  
e l e k t r i s c h e  A n t r i e b  e in e  b e v o rz u g te  S te llung  
e in . Für den E le k tro m o to r sprechen se ine hoh e  Be­
triebss icherhe it und  Bere itschaft. N e b e n  den  In d u k ­
tionsm o to ren  m it K urzsch luß läufer w ird  n e u e rd in g s  
b is zu Le is tungen vo n  7000 PS ge rn  d ie  S ynchron ­
maschine v e rw e n d e t, d ie  g le ic h z e itig  zur B lin d ­
le is tu n g sab g a b e  h e ra n g e zo g en  w e rd e n  kann. U b e r 
7000 PS b e v o rz u g t d ie  A E G  d ie  Synchronm aschine. 
Zw ischen d iesen M o to rb a u a rte n  bestehen b e zü g lich  
A bm essungen, G ew ich t, W irk u n g s g ra d  und  A nschaf- 
fungskosten  ke in e  w esen tlichen  U nte rsch iede . Bei d e r 
Ausw ah l d e r M o to ra rt ist da h er o ft a lle in  m aß gebend  
d ie  be im  S ynchronm oto r v o rh a n d e n e  N e tz b e e in flu s ­
sung. So w ird  z. B. fü r fün f vo n  d e r A E G  im Jahre 
1937 g e lie fe rte  S y n ch ro n m o to r-A n tr ie b e  e in  v o re ile n ­
de r cos <f> zw ischen 1,0 und  0,85 genann t. D ie  e le k ­
trische Betriebssicherhe it g rü n d e t sich auf den  g roß en  
Lu ffspa lt, den rund  40 %  n ie d rig e re n  A n la u fs tro m ­
b e d a rf und d ie  g rö ß e re  K ip p s ich e rh e it b e i S pannungs­
ab fa ll im Netz.
SSW e m p fie h lt fü r E rw e ite rungen  vo n  A n la g e n , be i 
denen  ke in e  V ersch lech te rung  des se ith e rig e n  L e i­
stungsfaktors e in tre te n  so ll, den  k o n d e n s a to r-k o m p e n - 
sierten K urzsch luß läu fe rm otor. D er e in facher a u fg e ­
bau te  M o to r  e rfo rd e rt K o n d e n sa to re le m e n te , d ie  
w e n ig  Raum- und W a rtu n g sb e d a rf haben , je d o ch  
exp los ionsges iche rt sein müssen.

Sonderbauarten

D er Fortschritt w ird  am besten durch d ie  E r s c h l i e ­
ß u n g  n e u e r  A r b e i t s g e b i e t e  g e kennze ichne t. 
D ie  hohen W irk u n g s g ra d e  de r 
heu tige n  T u rb o g eb lä se  lassen in 
V e rb in d u n g  m it e ine r nachge­
schalteten G a stu rb ine  aut dem  
G e b ie te  de r „a u fg e la d e n e n  che­
m ischen und V e rb re n n u n g s p ro ­
zesse” e ine  w e ite re  ve rhe iß ungs­
v o lle  E n tw ick lung  e rw arten .
Bei d e r S ticksto ff- und S a lpe te r­
säu rehers te llung  w e rde n  in A n ­
lehnung  an das D iese la u fla de ve r- 
fah ren  und V e lo xve rfa h re n  d ie  
A b so rp tion sp ro ze sse  und o ft auch 
d ie  A d so rp tion sp ro ze sse  am Ka­
ta lysa to r m it V o r te il be i hohen 
Drücken und  Tem pera tu ren , d. h. 
als g e la d e n e  Prozesse du rch ­
g e fü h rt, w o b e i d ie  aus dem  Pro­
zeß aus tre tenden  he ißen Gase in 
e in e r G as tu rb ine , d ie  zum A n tr ie b  
des Ladekom presso rs  d ie n t, w ie -

A b b . 19: G ro f je  A u f la d e g r u p p e ,  b e s te h e n d  aus A x ia lk o m p re s s o r ,  A b g a s ­
tu r b in e  u n d  G e n e r a to r ,  g e l ie f e r t  nach U S A .

d e r  a u sgenu tz t w e rd e n  kö n n e n . D ie  R eaktionsräum e 
w e rd e n  h ie rb e i w e g e n  des h o h e n  D ruckes und der 
hohen  G e s c h w in d ig k e it  k le in , d ie  P rozesse u nd  W ä rm e ­
ü b e rg ä n g e  v e rla u fe n  g ü n s tig , so daß  tro tz  d e r  e rh ö h ­
ten D rücke g ro ß e  Ersparn isse e n ts teh e n .
E ine fü r e in e  chem ische F a b r ik  in A m e rik a  bestim m te  
A u f la d e g ru p p e  (A b b . 19) b e s o rg t n ich t nu r d ie  A u f­
la d u n g , so n d ern  g ib t  du rch  W ä rm e z u fu h r und  in fo lg e  
des hohen  W irk u n g s g ra d e s  d e r  A n la g e  e in e  e rh e b ­
liche  E n e rg ie m e n g e  an das N e tz  ab . S ie  be s teh t aus 
e inem  A x ia lk o m p re s s o r, d e r e tw a  4400 k W  verb rauch t, 
e in e r G a s tu rb in e , d ie  v o n  d e n  aus d em  Prozeß m it 
500° C z u rü ckke h re n d e n  G asen  g e tr ie b e n  w ird  und 
5300 k W  e rz e u g t und  aus e in e m  ü b e r  e in  Z ahn rad ­
v o rg e le g e  a n g e k u p p e lte n  S yn c h ro n g e n e ra to r , d e r d ie  
überschüss ige  E n e rg ie  ans N e tz  a b g ib t.  Ein ähnliches 
A g g re g a t d e sse lb en  H e rs te lle rs  v e rd ic h te t n itrose 
G ase auf 7,4 atü. W e lle  un d  R äde r b e s te h e n  aus n icht­
ros te n d e m  C h rom n icke ls ta h l. Das G e h ä u se  ist aus rost­
fre ie m  C h ro m n ic k e ls ta h lb le c h  zusam m engeschw e iß t. 
D ie  K ü h lu n g  gesch ie h t du rch  ä uß e re  W asserkam m ern . 
Es sei noch e rw äh n t, daß  d ie se m  V e rfa h re n  noch an­
d e re  W e g e  o ffe ns fe h e n . So w ird  z. B. in Frankreich 
seit e in ig e n  Jahren d ie  W in d e rh itz u n g  fü r  e in e n  Hoch­
o fen  m it H ilfe  e ines a u fg e la d e n e n  Prozesses vo r­
g e n om m e n . G le ic h e  A n la g e n  s ind  n u n m e h r auch für 
D eutsch land  v o rg e se h e n .
1937 hat auch d ie  A E G  m e h re re  E le k tro -T u rb o -K o m - 
p ressoren  m it R e s tg a s tu rb in e n  fü r e in  chemisches 
W e rk  g e b a u t. (A b b . 20.) D a m it w ird  e in e  Entlastung 
d e r A n tr ie b s m o to re  um je  1200 PS e rre ich t. M it  Rück­
sicht auf d ie  a g g re ss ive n  G ase  s ind  d ie  R estgastur­
b in e n  v o lls tä n d ig  aus S o n d e rm a te ria l h e rg e s te llt. Für 
das G ehäuse  w u rd e  V 2 A -G u ß  v e rw e n d e t. D ie  An-



t r ie b s m o to re  für 
10 000 V o lt  s ind  
n e u z e itl ic h e  D reh- 

s trom ku rzsch lu ß - 
m o to re  m it K e il­
s ta b an ke rn , d ie n u r  
e in e n  3 ,4 fachen 
A n la u fs tro m  b e ­
n ö t ig e n .

D ie  F irm a Jaeger 
(A b b . 21) hat e in  
T u rb o g e b lä s e  zur 
F ö rd e ru n g  e ines 
G em isches, b e ­
s te h en d  aus Lu ft 
u n d  G ru b e n g a s , 
g e b a u t, b e i dem  
a lle  m it de m  F ö r­
d e rm itte l in B e rü h ­
ru n g  k o m m e n d e n  
T e ile  aus L e ich t­
m e ta ll un d  M e s ­
s ing  g e fe r t ig t  s ind , 
um  e in e  F un ke n - 

s ^ bere?’ BauGwreUis: n9aS' GebläSe ,Unke"- b ild u n g  b e i e in e m
e tw a ig e n  A n la u fe n  
des Lau fra d e s  am 

G e h äu se  zu v e rh in d e rn . Das G e b lä s e  m it e in e r L e is tu ng  
v o n  4000 m 3/h  un d  1080 mm W S  D ru c k d iffe re n z  w ird  
u n te r  T ag e  in  d e r  N ähe  s c h la g w e tte rg e fä h rd e te r  O r te  
a u fg e s te llt  u n d  du rch  e in e n  P re ß lu ftm o to r a n g e fr ie b e n . 
S a u g düsen  m it S ch lauchansch luß  w e rd e n  in d ie  C H 4- 
N es te r g e fü h r t, w ä h re n d  d ie  D ru c k le itu n g  in d e n  H a u p t­
w e tte rs tro m  m ü n d e t. Durch d ieses  M it te l d ü rfte  es in 
m anchen F ä llen  g e lin g e n , d e n  M e th a n g e h a lt  d e r  G ru ­
b e n lu ft  au f das v o rg e s c h r ie b e n e  M aß  zu senken.

A b b .  2 2 : T u rb o -K o m p re s s o r  fü r  c a . 34 000  m 3/h  m if E n fs p a n n u n g s fu rb in e  
fü r  L u ffe n ffe u c h fu n g  im  V o r d e r g r u n d

e is u n g s g e fa h r e in e  s tä rke re  E xpans ion  z u g e m u fe t w e r ­
d e n  kann . W e g e n  des g e r in g e re n  W a s s e rd a m p fg e h a l­
tes kann  e in e  um ca. 12° C t ie fe re  E xp a n s io n s fe m p e ra - 
tu r e rz ie lt  w e rd e n .

D e r ü b lic h e  G ra d  d e r  Ü b e rv e rd ic h tu n g  b e trä g t b e i 
K o m p re sso re n  m it 5,5 b is  6,2 at N e fz d ru c k  ru n d  2,75 at. 
D urch d ie  N u tz le is tu n g  d e r  E n fspannungsm asch ine  
w ird  e in  b e a c h tlic h e r T e il des e r fo rd e r lic h e n  E n e rg ie ­
a u fw a n d e s  fü r d ie  Ü b e rv e rd ic h tu n g  w ie d e r  w e t tg e ­
m acht. D och m uß b e i A n o rd n u n g  d e r  E n tsp a n n un g s­
tu rb in e  d ie  A n fr ie b s m a s c h in e  b e i K o lb e n b a u a r f um 
1 0 % , b e i K re is e lb a u a rt um  e tw a  1 2 ,5%  s tä rke r aus- 
g e le g f  w e rd e n . D e ra r t ig e  A g g re g a te  w u rd e n  v o n  d e r 
D em ag  s e ith e r a lle rd in g s  n u r fü r  das A u s la n d  g e b a u t.

In t ie fe re n  Schächten k o m m t d e r  D ru c k lu ft n ich t nur 
B e d e u tu n g  als E n e rg ie trä g e r  zu, so n d e rn  sie kann  auch 
d o r t  d ie  A u fg a b e  ü b e rn e h m e n , d ie  a tm osphä rischen  
V e rh ä ltn is s e  zu besse rn . D ies geschah schon im m e r 
d a d u rch , daß  d ie  a u s fre fe n d e  L u ft sehr k ü h l ist. D iese  
K ü h lu n g  w ird  a lle rd in g s  du rch  d ie  G e fa h r d e r  M a ­
sch in e n ve re isu n g  b e g re n z t. D enn  m it d e r  L u ftz u fu h r 
ist d e r  N a ch te il v e rk n ü p ft,  daß , e in e  S ä tt ig u n g  d e r  au f 
e tw a  5 0 ° C h e ru n fe rg e k ü h lte n  P re ß lu ft v o ra u sg e se tz t, 
im m e r noch 83 g W a s s e rd a m p f je  m 3 Lu ft m itg e fü h r t 
w e rd e n . D iese  h o h e  F e u c h tig k e it schafft e in e  u n g ü n ­
s tig e  A rb e ifs a tm o s p h ä re . Bei e in e m  K o m p re sso r m it 
e in e r A n s a u g m e n g e  v o n  z. B. 100 000 m 3/h  w e rd e n  
s tü n d lich  ru n d  1250 k g  W a s s e rd a m p f ins B e rg w e rk  
h in e in  g e fö rd e r t .  E ine  V e rm in d e ru n g  d ieses N ach te ils  
läßt sich au f e in fa c h e  A r t  e rz ie le n , w e n n  m an d ie  Lu ft 
um e in  gew isses  M aß  h ö h e r  v e rd ic h te t, h ie ra u f t ie f 
k ü h lt un d  d a n n  in e in e r  T u rb in e  du rch  e in e  E n tspan­
n u n g  au f d e n  N e fz d ru c k  e in e  w e ite re  K ü h lu n g  auf 
run d  0 °  C h e rb e ifü h r t1) (A b b .  22). Nach D u rchs tröm en  
e ines W a sse ra b sch e id e rs  u n d  e ines  W ärm eaus tausche rs  
w ird  d a n n  d ie  L u ft ih re r  B e s tim m u n g  u n te r T ag e  zu - 
g e le ife t.  D ie  fü h lb a re  W ä rm e  d e r  L u ft hat, w e n n  m an 
w ie d e ru m  e in e  A n s a u g m e n g e  v o n  100 000 m 3/h  und  
e in e  T e m p e ra tu r v o n  5 0 ° C e in g e s e tz t, e in e  M in d e ru n g  
v o n  ru n d  125 000 au f ru n d  50 000 kca l (b e z o g e n  auf 
0 ° C) e rfa h re n . D e r W a s s e rd a m p fg e h a lt b e trä g t dan n  
n u r noch 4,83 g /m 3, so daß  a lso  e in e  9 5 p ro z e n tig e  
W a s s e ra b s c h e id u n g  e rre ic h t ist u nd  d e m  B e rg w e rk  nur 
noch 61 k g  W a sse r p ro  S tu n d e  z u g e le ite t  w e rd e n . 
A us  d e n  v o rs te h e n d e n  Z a h le n  ist das v o lle  M aß  d e r  
e rz ie lte n  V e rb e s s e ru n g e n  noch n ich t zu e n tn e h m e n . 
D ie  k ü h le n d e  W irk u n g  w ird  noch  w e s e n tlic h  d a d u rch  
e rh ö h t, daß  d e r  L u ft w e g e n  d e r  g e r in g e re n  V e r -

! )  C o m p re s s e d  A i r  E n g in e e r in g ,  A u g u s t  1937

Kolbenverdichter
W eiterentw ick lu ng

H o c h d r u c k v e r d i c h t e r  fü r 300 at, d ie  v o r  e tw a  
10 Jahren  nu r b is  zu 12 000 m 3/h  zu fö rd e rn  v e rm o c h ­
ten , s ind  in zw ischen  b is  zu F ö rd e rle is tu n g e n  v o n  16- 
b is  18 000 m 3/h  e n tw ic k e lt w o rd e n . F e rn g a sko m p re s ­
so ren  b a u t m an h e u te  fü r  F ö rd e rle is tu n g e n  b is  30 000 
m 3/h , d ie  b is  20 at v e rd ic h te n . Im R ahm en des V ie r ­
ja h re sp la n s  k o m m t d e n  G ro ß k o lb e n -M is c h g a s v e rd ic h ­
te rn  u n d  d e n  U m w ä lz p u m p e n  e in e  b e a ch tlich e  B e d e u ­
tu n g  zu. N e b e n  d ie se n  G roß m asch in e n  w u rd e  n a tu r­
gem äß  auch d e n  K le in a n la g e n  e rh ö h te  A u fm e rk s a m ­
k e it  g e sch en k t, b is  h e ra b  zu d e n  A g g re g a te n , d ie  fü r 
G a s ta n ks te lle n  V e rw e n d u n g  f in d e n .

A b b .  2 3 : L ie g e n d e r  4 s tu f. E in k u r b e l lu f tv e r d ic h fe r  m it  D o p p e lr o h r k ü h le r n



Anw endung
K om pressoren  zur V e r d i c h t u n g  a u f  h o h e n  
D r u c k  fü r d ie  S pe isung von  D ru c k lu ftlo k o m o tiv e n  
a rbe ite n  zur Z e it auf 220 atü und m ehr. M it  d iese r 
D ruckerhöhung  w u rd e  d e r A k tio n s ra d iu s  d e r L o k o ­
m o tive n  w esentlich  e rw e ite rt. Solche A n la g e n  w e rd e n  
in s tehender o d e r lie g e n d e r Bauart ausgefüh rt.

N achstehend seien e in ig e  M u s te rb e is p ie le  vo n  H och­
d ru ck lu ftve rd ich te rn  w ie d e rg e g e b e n , um e in e  V o r -  
S tellung vo n  d e r grofyen M a n n ig fa lt ig k e it  b e zü g lich  
A u fg a b e n s te llu n g , A u fb a u  und A n tr ie b s a rt zu g e b e n . 
D ie  A b b . 23 s te llt e inen  lie g e n d e n  4 s tu figen  E in k u rb e l­
v e rd ich te r da r fü r 600 m 3/h , d ie  d a m it auf 200 at g e ­
b racht w e rden .

In d e r A b b . 24 ist e in  s tehender 5s tu fige r Z w e ik u rb e l­
ve rd ich te r g e z e ig t, d e r 362 m 3/h  auf 300 at p reß t und 
145 PSe e rfo rd e rt.

A u f den K o ke re ien  und den  h ie r im G e b ie t b e f in d ­
lichen G as lie fe rs ta fionen  sp ie lt d e r F e rngaskom pres­
sor e ine  beachtliche  R o lle . W ä h re n d  D a m p f- und G as­
a n trie b  den  V o r te il w e itg e h e n d e r R e g e lfä h ig k e it d e r 
L ie fe rm e n ge  durch Ä n d e ru n g  d e r D rehzah l haben , hat 
d ie  D am pfm aschine gem einsam  m it dem  V e rd ic h te r 
e ine  w e itg e h e n d e  A n p a ssu n g s fä h ig ke it an v e rä n d e rte  
G asdrücke, was u. U. be i d e r F ern g a sve rso rgu n g  vo n  
B edeu tung  sein kann. D ie  im R u h rg e b ie t b e i z w e i­
s tu fige r V e rd ich tu n g  no rm a l vo rk o m m e n d e n  G as­
d rücke  b e tra g e n  12 bis 13 atü und wachsen im Höchst­
fä lle  b is 30 atü.

E in ige  neuere  A u s fü h ru n g sb e isp ie le  ze ig e n  d ie  fo l­
g e n de n  A b b ild u n g e n :

A b b . 24 : S te h e n d e r 5sfuf, Z w e ik u rb e llu f tv e rd ic h te r

142 ¡äS*5? ZW6i 'ie9ende 2,'U'- «̂»""‘’•l-F.rnga,verdichte, mit Dampf.

A b b . 26: L ie g e n d e r  2s tu f. E in k u r b e l-F e r n g a s v e r d ic h te r  fü r  12 000 N m ’/h  

v o n  2 a u f 18 a tü , m it G a s m o to r

A b b . 2 7 : L ie g e n d e r  S stuf. E in k u rb e l-M is c h g a s k o m p re s s o r

A b b . 28 : L ie g e n d e r  6 s tu f. Z w e ik u r b e l-M is c h g a s v e r d ic h te r  m it D a m p f­
a n tr ie b  (3500  P S i)

A b b . 25: Z w e i lie g e n d e  z w e is tu f ig e  Z w e ik u rb e l-F e rn ­
g a sve rd ich te r m it V e rb u n d -D a m p fa n tr ie b  fü r  je  30 000 
m 3/h  auf 8 atü.

A b b . 26 : E inen  l ie g e n d e n  z w e is tu fig e n  E in ku rb e l- 
F e rn g a sve rd ich te r m it G a s m o to r ; an a n d e re r S te lle  
a rb e ite t d ie  g le ic h e  M a sch in e  m it e in e m  M A N -G a s - 
m o to r.

Bei d en  fü r d ie  B e n z in syn th e se  e r fo rd e r lic h e n  K o lb e n ­
ko m p re sso re n  ist d e r  A u fb a u  d e m je n ig e n  fü r d ie  Stick­
s to ffe rz e u g u n g  du rchaus ä h n lich . A lle rd in g s  ist d ie  
R e inhe it des G ases n ich t g le ic h  g ü n s tig . Bei d e n  Ben­
z in syn th e se ko m p re sso re n  f in d e t  zw ischen  e tw a  12 und 
26 at d ie  C O ,-A u s w a s c h u n g  aus d e m  G as statt, so daß 
d ie  v o n  d e r  3. b z w . 4. S tu fe  a n g e s a u g te  G asm enge 
e rh e b lich  g e r in g e r  ist. N a ch s te he n d  se ien  e in ig e  A us­
fü h ru n g e n  aus d ie se m  T e ilg e b ie t  g e z e ig t.

A b b . 27 z e ig t e in e n  5 s tu fig e n  E in ku rb e lm isch g a sve r- 
d ich te r m it e le k tr is ch e m  A n tr ie b  fü r  3900 m 3/h  auf 
250 at m it 1400 PSe.

A b b . 28: E inen  6 s tu fig e n  Z w e ik u rb e l-G e n e ra to rg a s -  
v e rd ic h te r  m it V e rb u n d -D a m p fm a s c h in e  fü r 12 000 
N nrVh auf 385 at.



A b b . 2 9 : L ie g e n d e r  4s fu f. Z w e ik u r b e l-H ö c h s fd r u c k -M is c h g a s v e r d ic h te r  v o n  
d e r  F irm a  D e m a g

A b b . 29: Z w e i 4 s tu fig e  Z w e ik u rb e lh ö c h s td ru c k -M is c h ­
g a sve rd ich te r m it e le k tr is ch e m  A n tr ie b  fü r 6000 N m 3/h  
v o n  10 auf 850 at.

Entwicklungsrichtung

D ie neuen  B e s tre b u n g e n  a lle r  K o m p re s s o re n b a u e r 
ge h en  d a h in , d e n  K ra fta u fw a n d  du rch  W irk u n g s g ra d ­
ve rb e sse ru ng  zu m in d e rn , um  an A n tr ie b s k o s te n  zu 
sparen. D er m echan ische  W irk u n g s g ra d  so ll b e re its  
93 b is  9 5 %  e rre ic h t h a b e n , u n d  zw a r du rch  V e rw e n ­
d u n g  v o n  le ich te n  S c h e ib e n k o lb e n  in fre itra g e n d e r  
A u s fü h ru n g , g u te  W e rk s ta tta u s fü h ru n g  u nd  d e rg le ic h e n  
m ehr. A u f d ie se  W e is e  w u rd e  b e i e in e m  G a s k o m p re s ­
sor fü r 10 000 m 3/h , d e r  au f 325 a t v e rd ic h te t, e in  
iso the rm ische r W irk u n g s g ra d  v o n  ru n d  6 6 %  e rre ich t. 
D adurch  w e rd e n  M e h ra n s c h a ffu n g s k o s te n  du rch  d ie  
K ra tte rspa rn is  in kü rze s te r Z e it  a u fg e w o g e n .

Bauteile

D er B a j o n e t f r a h m e n  e rg ib t  k la re  sta tische V e r ­
hä ltn isse, e in e  e in fa c h e  W e lle  m it a u fg e se tz te m  A rm  
und Z a p fe n  u n d  w ird  d e s h a lb  v o n  d e n  m e is te n  F irm en  
b e v o rz u g t. D a n e b e n  w e rd e n  b e s o n d e rs  d ie  g a sa n g e - 
tr ie b e n e n  V e rd ic h te r  m it G a b e lra h m e n  g e b ra u c h t, um 
d ie  b e s o n d e re n  V e rh ä ltn is s e  des G a s a n tr ie b e s  besser 
zu b eherrschen . E ine  F irm a b a u te  so g a r e in e  Z w e i­
k u rb e lm a sch in e  au f d e r  e in e n  S e ite  m it G a b e l  und  
auf d e r  a n d e re n  S e ite  m it B a jo n e tfra h m e n . In d e r 
K r e u z k o p f f ü h r u n g  w ird  d ie  o ffe n e  u nd  g e ­
schlossene A u s fü h ru n g  a n g e w a n d t. D ie  e rs fe re  A u s ­
fü h ru n g , d ie  an d ie  A n w e n d u n g  b e s o n d e re r  Le is ten  
zum Schutz g e g e n  A b h e b e n  des K re u z k o p fe s  g e b u n d e n  
ist, hat zw a r d e n  V o r te i l  e in fa che n  G usses u n d  le ich ­
te re r Z u g ä n g lic h k e it  zum  K re u z k o p f u n d  zu r JL to ff- 
büchse. Ein w e ite re r  V o r te i l  ist e in  g e r in g e re s  K re u z ­
k o p fs p ie l u nd  e in e  k le in e re  E in sp a n n h ö h e . D ie  z w e ite  
A u s fü h ru n g  e rg ib t  je d o c h  e in e n  sehr g ü n s tig e n  K ra ft­
fluß  und  g e s ta tte t g e n a u e s te  u nd  b il l ig s te  B e a rb e itu n g .

Z u r V e rm e id u n g  v o n  W ä rm e v e r lu s fe n  ist b e i D a m p f­
a n trie b  d e r  D a m p fz y lin d e r  o h n e  V e rb in d u n g  m it d e r 
U n te r la g e  u n d  b e s itz t n u r e in e  g a n z  k le in e  B e rüh ­
rungs fläche  m it d e m  K re u z k o p fg e h ä u s e . Z w isch en  Z y ­
lin d e rd e c k e l u n d  K re u z k o p fg e h ä u s e  w e rd e n  b e i 
D am pf a llg e m e in  d ie  se it ru n d  10 Jahren  b e k a n n te n  
le ic h tg e k ü h lfe n  Z w is c h e n d e c k e l m it S to p fb ü ch se  zur 
V e rm e id u n g  d e r  S p r itz ö lv e rd a m p fu n g  b e n u tz t.

D er S c h l e p p k o l b e n  d e r  u n te re n  S tu fen  ist du rch  
den  v o n  d e r  v e rs tä rk te n , e v t l.  m it Ü b e rh ö h u n g  g e fe r ­
t ig te n  K o lb e n s ta n g e  fre is c h w e b e n d  g e tra g e n e n  K o lb e n  
a b g e lö s t w o rd e n . D a m it g le ite n  a lso  nu r noch d ie  
K o lb e n r in g e  au f d e r  Z y lin d e r f lä c h e . D ie  g e m in d e r te n  
G le itw id e rs tä n d e  e rh ö h e n  d e n  m echan ischen  W ir ­
k u n g s g ra d  um ca. 2 b is  3 % . Ein w e ite re r  V o r te i l  b e ­
steh t d a rin , daß  d ie  Z y lin d e r  stets ru n d  b le ib e n . Er­
s a tz k o lb e n r in g e  passen sich stets w ie d e r  d e r  L a u fflä ch e  
an, u nd  d ie  frü h e r  u n v e rm e id lic h  h o h e n  L ä ss ig ke its ­

v e r lu s te  w e rd e n  v e rm ie d e n . D er K o lb e n  g le ite t  ü b e r 
G le its c h u h e  au f a u ß e rh a lb  des Z y lin d e rs  a n g e o rd n e te n  
le ich t zu ö le n d e n  G le itb a h n e n . D iese  w e rd e n  b e i 
la n g e n  M asch in e n  g le ic h  d e n  H o c h d ru c k z y lin d e rn  v o n  
P e n d e ls tü tze n  g e tra g e n . G ro ß k o lb e n m a s c h in e n  m it 
k u rze r B a u lä n g e  w e rd e n  zum  T e il au f R o lle n  g e le g t.  
D ie  L a te rn e  ist so g ro ß , daß  d e r  an d e r  K re u z k o p f­
fü h ru n g  lie g e n d e  K o lb e n  nach Lösen v o n  d e r  S tange  
d a d u rch  a u s g e b a u t w e rd e n  kann . Bei o f f e n e r  
K re u z k o p ffü h ru n g  b e s te h t n a tü r lich  d ie  M ö g lic h k e it ,  
nach d ie s e r S e ite  h in  d e n  K o lb e n a u s b a u  vo rz u n e h m e n . 
A ls  L a g e r m e t a l l  w ird  fast d u rc h w e g  G it te rm e ta ll 
v e rw e n d e t,  das in  e in e r ga n z  d ü n n e n  Schicht schw a l­
b e n schw an z lo s  in d ie  S cha le  e in g e b ra c h t w ird .  D a­
n e b e n  w ird  auch T h e rm it un d  G ly c o m e ta ll v e rw e n d e t. 
M a n  ha t g e le rn t,  d ie  A u s b ild u n g  d e r  L a g e r d e n  b e ­
s o n d e re n  E igenscha ften  d ie s e r M e ta lle  anzupassen, 
so daß  sie b e i g u te r  S ch m ie ru n g  v o lls tä n d ig  ih ren  
Z w e ck  e r fü lle n . D en in n e re n  A u fb a u  e ines  5 s tu fig e n  
V e rd ic h te rs  d e r  F irm a B o rs ig  fü r 10 000 N m 3/h  und  
300 at z e ig t d ie  A b b .  30. D a b e i s ind  fü r d ie  d o p p e lt ­
w irk e n d e n  N ie d e rd ru c k s fu fe n  fre is c h w e b e n d e  Sche i­
b e n k o lb e n  u nd  P e n d e ls tü tze n  a n g e w a n d t. D er K o lb e n  
d e r  H o ch d ru ckse ite  ist m it d e r  S tange  aus e in e m  Stück 
g e sch m ie d e t. D ie  A b d ic h tu n g  e r fo lg t  in a lle n  S tu fen  
du rch  se lb s tsp an ­
n e n d e  G u ß r in g e .
D e r S ta h lk o lb e n  
g le ite t  n ich t u n m it­
te lb a r  au f de m  Z y ­

lin d e r , so n d e rn  
l ie g t  m itte ls  e ines 

M e ta lla u sg u sse s  
au f (A b b . 31).

D iese  la n g e  Z e it  
als g e w a g t a n g e ­
sehene  B auart hat 
sich n u n m e h r g u t 
b e w ä h rt un d  v e r ­
d rä n g t a lte  um ­
s tä n d lic h e re  K o n ­
s tru k tio n e n . A b b .
32 z e ig t  d e n  K o l­
be n  d e r  6. S tu fe , 
w ie  e r fü r  D rücke  
b is  400 at v e rw e n ­
d e tw ir d  un d  b r in g t  
g le ic h z e it ig  e in e  

G e g e n ü b e rs te l­
lu n g  z w e ie r  v e r ­
sc h ie d e n e r R in g ­

a u s fü h ru n g e n .
O b e n  s ind  K am ­
m e rr in g e  u nd  un ­

ten  se lb s tsp an ­
n e n d e  R in g e , d ie  
ü b e r d e n  K o lb e n  
g e s c h o b e n  w e r ­
d e n , a n g e o rd n e t.
D ie  A n o rd n u n g  
e ines K u g e lg e le n ­
kes g e s ta tte t ra­
d ia le  u nd  se itlic h e  V e rs c h ie b b a rk e it .  Bei D rücken  ü b e r 
400— 1000 a t s ind  K o lb e n r in g e  unzu lä ss ig . E in se itig  
w irk e n d e  P lu n g e r, d e re n  O b e rflä c h e  n it r ie r t  u n d  fe in  
g e s c h liffe n  ist, h a lte n  b e i re in e n  G asen  u n d  s o rg ­
fä lt ig e r  S ch m ie ru n g  v ie le  Jah re  la n g . A u ch  d ie  
S to p fb ü c h s e  zu r A b d ic h tu n g  d ie s e r h o h e n  D rücke  
s te llt  k e in  P ro b le m  m eh r d a r. Für D rücke  b is  e tw a  
30 at w ird  b e i Z y lin d e rn  a llg e m e in  e in  G u ß e isen  
m it h ö h e re r  F e s tig k e it u nd  b e s o n d e re n  L a u fe ig e n ­
scha ften  v e rw e n d e t. Bei h o h e n  D rücken  s ind  d ie  
Z y lin d e r  fast d u rc h w e g  aus g e s c h m ie d e te m  S tah l o d e r

A b b .  3 0 : S c h n itt d u rc h  e in e n  5s fu f. V e r d ic h te r

A b b .  31 : K o lb e n  m it M e fa l  lau sg u f)
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ve re in z e lt noch aus S tahlguß he rg e s te llt. In d ie  le tz ­
te ren  w e rd e n , d e r unzu re ichenden  Lau fe igenschatten  
w e g e n , guße iserne  hochversch le iß feste  Lautbüchsen 
e ingese tz t. Da d ie  Laufbüchsen d ie  K ü h lung  des y - 
lin d e rlau fe s  w e itg e h e n d  au fheben , was e in e  V e rg rö ­
ßerung d e r A u fh e iz u n g  des angesaug ten  Gases und 
d a m it e in e  E rhöhung des K ra ftve rbrauches m it sich 
b r in g t, w ird  von  ihnen nur G ebrauch  gem acht, w enn  
a nd ere  M itte l n ich t m ehr zu G e b o te  stehen.

Bei k le in e re n  M asch inen können  auch in den  höheren  
Stufen g ü n s tige  therm ische V e rhä ltn isse  geschaffen 
w e rde n , w enn  man d ie  Laufbüchsen u n m itte lb a r als 
Z y lin d e r la u f heranzieh t.

Bis zu V e rd ich fungsd rücken  vo n  30 at w e rd e n  F ed e r­
packungen m it L a b y rin th w irk u n g  d e r F irm en: S p e z ia l­
fa b rik  fü r b e w e g lich e  F ede rpackungen  G . m. b . H., 
D o rfm u n d -L ü tg e n d o rtm u n d , und E lem en fw e rk  Kranz, 
Ludw igsha fen , v e rw e n d e t. Ih re  R in g te ile  w e rd e n  durch 
lange , elastische Sch lauchfedern zusam m engeha lten  
und ge g en  d ie  K o lb e n s ta n ge  g e p re ß t. D ie  D ich tungs­
rin gp a a re  können  in den  Kam m ern in ra d ia le r  R ich­
tung  fre i sp ie len , sie lie g e n  d a b e i im m er a b d ich te n d  
an de r K o lb e n s ta n ge  an.

Den Abschluß  d e r Packung b ild e t  u. U. e in e  A u ß e n ­
a bd ich tu n g  aus W e ich m e ta ll o d e r G um m i usw., d a m it 
d e r Druck, d e r außen um d ie  Kam m ern kom m en 
könn te , eben fa lls  a b g eh a lte n  w ird . —  Z u g le ich  ist d ie  
Anpassung an e ine  se itlich  ve rschobene  o d e r w in k lig  
lie g e n d e  K o lb e n s ta n ge  m ög lich .

Für hohe  und höchste D rücke kom m t le d ig lic h  e ine  
b e w e g lich e  K ranzpackung in F rage, d ie  in ve rsch ie ­
denen  A us füh rungs fo rm en  und je  nach d e r H ö h e  des 
a bzud ich tenden  Druckes m it ve rsch iedene r G ehäuse­
zahl g e lie fe rt w ird .

D ie V o r te ile  a lle r d iese r Packungen bestehen  in fo l­
g e n de m :

1. Beste A b d ic h tu n g  b is zu den  höchsten D ich tungs­
drücken.

2. F o rtfa ll je g lic h e r W a rtu n g  außer d e r Z u fü h run g  vo n  
T ro p fe n - o d e r D ruckschm ierö l.

3. G röß te  Schonung d e r K o lb e n s ta n ge  o d e r des P lun­
gers.

4. Kaum m eßbare  A b n u tz u n g  d e r Packung nach ja h re ­
langem  B e trieb  und g e rin g e  R e ibungsverlus te .

D ie  g roß en  A bm essungen  so lcher V e rd ic h te r  ve rm ag  
d ie  A b b . 33 g u t zu veranschau lichen, d ie  e inen  N ie ­
d e rd ru ckzy lin d e r m it Zw ischenstück fü r e inen  G as­
kom pressor d e r S iem ag m it 1400 mm H ub  ze ig t. 
E ine 3 s tu fige  G roßm asch ine des g le ichen  H erste lle rs

v e rd ic h te t m it e in e m  H u b  v o n  1200 mm u n d  e inem  
D urchm esser des e rsten  Z y lin d e rs  v o n  1840 m m  30 000 
m 3/h  Gas au f 20 at. D er A n tr ie b  e r fo lg t  h ie rb e i durch 
D am pf v o n  35 a tü , 4 0 0 'C in z w e i Z y lin d e rn ,  d ie  ih re r­
seits 720 b zw . 1600 m m  D urchm esser ha b en  und 
4750 PSi v e r la n g e n .

V en tile
W e n n  m an v o n  V a k u u m p u m p e n  a b s ie h t, d ie  m it 
F lach- und  D re hsch ie b e rn  a u sg e rü s te t s ind , so kennt 
d e r K o m p re sso re n b a u  in a lle n  S tu fen  fast nur noch 
se lb s ttä tig e , fe d e rb e la s te te  P l a t t e n v e n f i l e  (v ie l-  
s p a ltig e  H o e rb ig e r -V e n t ile  o d e r  V e n t i le  m it e in ze ln e n  
losen  S ta h lr in g e n ). Um g u te  H a ltb a rk e it  zu e rz ie len , 
ist d ie  A n w e n d u n g  e ines n ie d r ig e n  V e n tilh u b e s  n o t­
w e n d ig , was e n tsp re ch e n d  g ro ß e  S p a lt lä n g e n  vo raus­
setzt. In d e n  N ie d e rd ru c k s tu fe n  w e rd e n  m eistens 
G ru p p e n v e n ti le  a n g e w e n d e f, o b w o h l sie d e n  Bau 
g e g e n ü b e r  d e r E in z e la n o rd n u n g  um 2 b is  3 %  ve r­
teu ern . S ie ha b en  d e n  V o r te i l  des le ich te n  E in- und 
A usbaues, d e r  e in fa che n  M a s c h in e n a u s b ild u n g  und 
ges ta tte n  n ie d r ig e  L a g e ru n g  d e r  M a sch in e  ohn e  Be­
e in flussung  d e r V e n t ilz u g ä n g lic h k e it  u n d  g u te  K üh lung  
d e r Z y lin d e r . D a g e g e n  ist b e i G ru p p e n v e n ti le n  der 
L ie fe rg ra d  e tw as g e r in g e r  w e g e n  d e r  A u fh e iz u n g  des 
zu v e rd ic h te n d e n  G ases. Bei g a n z  g ro ß e n  F ö rd e r­
m en g e n  w e rd e n  d ie  V e n t ile  in  R in g ka s te n a n o rd n u n g  
u n te rg e b ra ch t. D iese  A r t  ha t b e i ve rsc h ie d e n e n  Aus­
fü h ru n g e n  im m e r d e n  V o r te i l  g u te r  Z u g ä n g lic h k e it 
und  u n te r U m ständen  sym m e trisch e r W ä rm e b e a n s p ru ­
chung auf d em  ga n zen  Z y lin d e ru m fa n g .

Regelung

D ie  R e g e lu n g  v o n  K o lb e n k o m p re s s o re n  ist b e i G as- und 
beso nd e rs  b e i D a m p fa n tr ie b  e in fa ch . V e rw e n d e t w ird  
m eist h yd ra u lis ch e  R e g e lu n g  v o n  T hom a. E ine R ege l­
e in ric h tu n g  kann b e i D a m p f d ie  D re hza h l d e r  A n tr ie b s ­
m aschine b is  au f e tw a  1 5 %  d e r  N e n n d re h z a h l he rab ­
setzen. Dazu m uß na ‘ ü rlich  d e r  R e g le r en tsprechend  
bem essen u nd  dem  U n g le ic h fö rm ig k e its g ra d  Beachtung 
geschenk t w e rd e n . Bei G a s a n tr ie b  ist es b is  je tz t noch 
n ich t m ö g lic h , e b e n s o w e it h e ru n te rz u fa h re n . Dazu 
muß u. U. noch e in e  zusä tz lich e  R e g e lu n g  e in g e b a u t 
w e rd e n , w ie  sie b e i e le k tr is c h e n  K o m p re sso re n  an­
g e w e n d e t w ird .

Bei e lek trisch  a n g e tr ie b e n e n  V e rd ic h te rn  w ird  d ie  
M e n g e n re g e lu n g , da  e in e  D re h z a h lä n d e ru n g  durch 
R e g e lm o to re  sehr te u e r u nd  u n w irtsch a ftlich  ist, v ie l­
fach da d urch  e rre ich t, daß  du rch  Z uscha lten  be so nd e re r 
Räum e zu dem  Z y lin d e rh u b ra u m  d ie  A n sa u g e m e n g e  
en tsp re ch e n d  v e rr in g e r t  w ird  (S c h w a rtz k o p ff, D em ag, 
S iem ag). In d e n  le tz te n  Jahren  w u rd e  v o n  e in ig e n  
F irm en fü r Fä lle , w o  es auf e in e  g e n a u e  E ins te llung  
d e r L ie fe rm e n g e n  a n ko m m t, e in e  s tu fe n lo se  M e n g e n ­
re g e lu n g  geschaffen . D iese  a rb e ite t  in d e r  W e ise , daß 
d ie  S ä u g v e n tile  o d e r  u. U . b e s o n d e re  Z uscha ltraum - 
R e g u lie rv e n tile  ü b e r e in e n  k le in e re n  o d e r  g rößeren  
Te il des D ruckhubes du rch  G re ife rk o lb e n  o ffe n  g e h a l­
ten w e rd e n . D ie  B e tä tig u n g  d e r  G re ife rk o lb e n  e rfo lg t 
durch das in d e r  M asch in e  se lb s t v e rd ic h te te  Gas 
(B ors ig , D em ag , H o e rb ig e r ) ,  du rch  D ru ckö l (P roe il) 
o d e r  auf e le k tro -m a g n e tis c h e m  W e g e  (H o e rb ig e r) , 
w o b e i d ie  M e n g e n e in s te llu n g  v o n  H a n d  o d e r  auch 
m itte ls  R eg le rs  g e schehen  kann . D er Schaft des G re i­
fe rk o lb e n s  w ird  im  T ak t d e r  M a sch in e  so gesteuert, 
daß d ie  S ä u g v e n tile  d e n  K o m p re s s io n s b e g in n  e in ­
le ite n , w e n n  g e ra d e  d ie  zu fö rd e rn d e  G a sm e n g e  im 
Z y lin d e r  noch v e r fü g b a r  ist. D ie  S c h w ie r ig k e ite n , d ie  
b ish e r b e i m ag n e tisch e r S te u e ru n g  fü r m eh rs tu fige  
K om presso ren  b e s ta n d e n  h a b e n , d ü rf te n  als ü b e r­
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w u n d e n  g e lte n . A l le  v o rg e n a n n te n  V e rfa h re n  w e rd e n  
d e n  b e tr ie b lic h e n  A n fo rd e ru n g e n  g e re c h t, o h n e  daß 
das e in e  das a n d e re  w e se n tlich  ü b e rra g t. D iese  G le ic h ­
w e r t ig k e it  k o m m t auch d a d u rch  zum  A u sd ru ck , daß 
m anche F irm en  p n e um a tisch e , h y d ra u lis c h e  un d  Z u ­
sc h a ltre g e lu n g e n  b a u e n , w o b e i je  nach d e n  v e rsch ie ­
d e n e n  U m stän d e n  d e r  e in e n  o d e r  a n d e re n  A r t  d e r 
V o r t r i t t  e in g e rä u m t w ird .

M it  d e n  v o rs te h e n d e n  hauptsä ch lich e n  R e g u lie rv e r­
fah re n  s ind  je d o c h  n ich t a lle  V e rfa h re n  e rsch ö p ft. So 
w e n d e t z. B. d ie  Z w ic k a u e r M a s c h in e n fa b rik  e in  S aug­
rück laß ve rfa h re n  an, b e i d em  d e r  R ücklaß du rch  e in e n  
b e s o n d e re n  S ch ie b e r g e s te u e rt w ird .  D iese  F irm a v e r ­
w e n d e t auch e in  D ru ck rü ck la ß ve rfa h re n , w o b e i e in e  
e n tsp re ch e n d e  Z e it  la n g  d ie  D ruckse ite  e b e n fa lls  ü b e r 
e in e n  S ch iebe r m it d em  Z y lin d e r  in V e rb in d u n g  g e ­
b rach t w ird . D a n e b en  w ird  b e i k le in e n  A n la g e n  b is  zu 
d e n  höchsten  E nd d rücke n  (G a s ta n ks te lle n ) v o r te ilh a f t  
auch vo m  A u sse tze rve rfa h re n  G e b ra u ch  gem ach t o d e r  
v o n  e in e r s e lb s ttä tig e n  L e e rla u fv o rr ic h tu n g , b e i d e r 
m itte ls  G re ife r  d ie  S ä u g v e n tile  b is  zu r E rre ichung  
e ines gew isse n  D ru ckab fa lle s  s tä n d ig  o ffe n  g e h a lte n  
w e rd e n .

Kühlung

D ie  b e i ä lte re n  G ru b e n k o m p re s s o re n  b e k a n n te  un ­
schöne B a d e w a n n e n k ü h l u n g  w ird  h e u te  du rch  
e in e  e n e rg e tisch  b e d e u te n d  ü b e r le g e n e  U n t e r ­
f l u r k ü h l u n g  m it g rö ß e re m  A u fn e h m e r u nd  g rö ­
ß e re r K ü h lflä ch e  e rse tz t. Im D ru c k g e b ie t v o n  20 b is  
30 at v e rw e n d e n  a lle  F irm e n , des g ü n s tig e n  W ä rm e ­
ü b e rg a n g s  w e g e n , L a m e lle n ru n d ro h re  (F im a g , Z im ­
m erm a nn ). Für g e re in ig te s  K oksgas  im N ie d e rd ru c k ­
g e b ie t  b e w ä h re n  sich g e g lü h te ,  r ie fe n fre ie  M e s s in g ­
ro h re  bes tens . Um  an M e ss in g  zu spa ren , w e rd e n  
n e u e rd in g s  auch p la t t ie r te  R oh re  aus K u p fe r  u nd  Eisen 
o d e r  M e s s in g  u n d  E isen v e rw e n d e t. In d e n  H o ch d ru ck ­
s tu fen  v e rw e n d e t m an m it V o r te i l  E ise n ro h re , d ie  als 
D o p p e lro h re  a u s g e fü h rt w e rd e n .

Zum  B ew e is  fü r  d ie  e r fo lg te  zw e ifa c h e  V e rb e s s e ru n g  
d e r  K ü h lu n g  d ie n e n  d ie  E n tro p ie d ia g ra m m e  N r. 26 
und  36 v o n  Dr. F rö h lich  in se in e r S ch rift „B e re c h n u n g  
und  U n te rsu ch u n g  v o n  K o lb e n k o m p re s s o re n " (V D I-  
V e r la g  1934).

Das D ia g ra m m  36 b r in g t  E rg e b n isse  e in e r besseren  
K ü h le rg e s ta ltu n g , w as sich z u g u n s te n  n ie d r ig e re r  A n ­
saug- un d  E n d te m p e ra tu r  u nd  w e ite rh in  k le in e re r  
D ro sse lve r lu s te  a u s w irk t. D e r E n e rg ie a u fw a n d  w ird  
a lso  im  z w e ite n  Fa ll g e s e n k t. Für F erngas s ind  zu r 
A u s fr ie ru n g  des N a p h th a lin s  w ie d e rh o lt  N a ch kü h le r 
m it K ä lte trä g e rn  g e lie fe r t  w o rd e n , so z. B. v o n  d e r 
F irm a R h e in m e ta ll-B o rs ig .

Schmierung

L e b e n s d a u e r u n d  B e tr ie b s s ic h e rh e it k o n n te n  du rch  d ie  
U m l a u f s c h m i e r u n g  w e s e n tlic h  v e rb e s s e rt w e r ­
d e n . D iese  ist d e r je n ig e n  d e r  V e rb re n n u n g s m o to re  
w e itg e h e n d  a n g e p a ß t. Das ö l  w ird  b e i a lle n  g rö ß e re n  
M asch in e n  g e f i l te r t  u n d  g e k ü h lt  u n d  a lle n  L a g e rs te lle n  
e in sch lie ß lich  K re u z k o p fb a h n  u n d  K u rb e lz a p fe n  u n te r 
e inem  D ruck v o n  2 b is  3 a tü  z u g e fü h r t. K re u z n u te n  in 
d en  Lage rsch a le n  e n tfa lle n , w o d u rc h  d ie  B ild u n g  e ines 
tra g fä h ig e n  Ö lf i lm e s  b e s tens  g e w ä h r le is te t ist. W as 
e in e  g u te  S ch m ie ru n g  fü r  V o r te i le  zu z e it ig e n  v e rm a g , 
b e w e is t, daß  b e i e in e r 3000 -  PS -  G ro ß k o lb e n g a s ­
m asch ine  e rst nach e in e r  2 0 jä h r ig e n  L a u fz e it das h o ch ­
b e la s te te  R a h m e n m itte lla g e r  zu e rse tze n  w a r. D er z e it­
liche  A u s n u tz u n g s fa k to r  d ie s e r  M a sch in e  hat e tw a  9 0 %  
b e tra g e n .

Explosionen

Ein u n a ng e n e h m e s  K a p ite l, das a b e r n ich t ü b e rg a n g e n  
w e rd e n  kann , ist d a s je n ig e  d e r  E xp lo s io n e n  v o n  L u ft­
ko m p re sso re n  un d  D ru c k le itu n g e n , d ie  m e is t au f Ö l ­
e x p l o s i o n e n  z u rü ckzu fü h re n  s ind . V ö l l ig e  K la r­
h e it ü b e r  d ie  U rsachen ist noch n ich t gescha ffen . Es 
s ind  je d o c h  F o rsch u n gsa rb e ite n  in d ie s e r R ich tung  im 
G a n g e .

Für d ie  B e tr ie b s fü h ru n g  ist es v o n  b e s o n d e re r  W ic h ­
t ig k e it ,  d a ra u f zu ach ten , daß  d ie  K ü h lu n g  stets e in ­
w a n d fre i a rb e ite t u n d  auch n ich t k u rz z e it ig  aussetzt. 
Es d a rf n ich t m it g e b ro c h e n e n  S aug - o d e r  D ru c k v e n ­
t ile n  und  b e i ä lte re n  M asch in e n  m it S ch ie b e rs te u e ru n ­
g en  m it g e b ro c h e n e n  R ü cksch la g ve n tile n  g e fa h re n  w e r ­
d e n . A lle  d ie s e  S tö ru n g e n  ha b en  e in e  T e m p e ra tu r­
e rh ö h u n g  im  G e fo lg e ,  w o m it sich d ie  S e lb s te n tz ü n ­
d u n g s g e fa h r fü r irg e n d w e lc h e  S ch m ie rö lrü cks tä n de  
o d e r  -a b la g e ru n g e n  e rh ö h t. Durch e n ts p re c h e n d e  A u s ­
b ild u n g  d e r  V e n t ile  u nd  A b la ß h ä h n e  ist auch d a fü r  zu 
s o rg e n , daß  Ö l a n s a m m l u n g e n  n i c h t  e n t ­
s t e h e n .  D ie  V e rw e n d u n g  e ines Ö le s , w e lch e s  e in e n  
h a ltb a re n  Ö lf i lm  b e i sparsam em  V e rb ra u c h  g e w ä h r­
le is te t, d ü rfte  e in  g e e ig n e te s  M it te l d a rs te lle n , Ö l­
n ie d e rs c h lä g e  u n d  d a m it E x p lo s io n s h e rd e  w e itg e h e n d  
zu v e rm e id e n .

B isher p f le g te  noch als K e n n z iffe r  d e r  F la m m p u n k t des 
Ö le s  g e w ä h lt  zu w e rd e n . D iese r G e s ic h ts p u n k t ist 
je d o c h  fa lsch, w e n n  d a m it d ie  E x p lo s io n s w ill ig k e it  
du rch  S e lb s te n tz ü n d u n g  b e u r te ilt  w e rd e n  so ll. Zum  
B ew e is  d a fü r , daß  d ie  S e lb s te n tz ü n d lic h k e it au f an ­
d e re n  M o m e n te n  b e ru h t, d ie n e  d ie  Tatsache, daß 
z. B. B e n zo l (F la m m p u n k t =  —  20° C ) o d e r  S te in ­
k o h le n te e rö l (F la m m p u n k t 70 b is  9 0 ° C ) in e in e m  
n o rm a le n  D ie s e lm o to r n ich t zü n d e n . D a h in g e g e n  z ü n ­
d e t G a sö l (F la m m p u n k t 70 b is  90° C ) und  in g le ic h e r 
W e is e  S ch m ie rö l m it h ö h e re n  u nd  höchsten  F lam m ­
p u n k te n  b is  20 0 ° C in D iese lm asch inen  sehr g u t. D ie  
ka ta ly tis ch e  Z ü n d p u n k ts e n k u n g , d ie  b ish e r außer acht 
ge lassen  w u rd e , ist u n b e d in g t als w ic h tig e s  G e fa h re n ­
m o m e n t anzusehen , un d  sie d ro h t im m e r d a n n , w e n n  
E isen-, N ic k e l-  o d e r  so n s tig e  O x y d e  an d e n  Z ü n d s to ff 
ö l  g e la n g e n .

Sonderkom pressoren

S o n d e r k o m p r e s s o r e n  f ü r K o h l e n s ä u r e  
w e rd e n  m it B ro n z e z y lin d e rn , W a sse rsch m ie run g , V 2 A -  
V e n file n  u n d  G u m m ik la p p e n  a usgerüs te t. Um  K ru s te n ­
b ild u n g e n  des V e rd ic h tu n g s s to ffe s  in d e n  V e n tile n  zu 
v e rm e id e n , w e rd e n  N ie d r ig te m p e ra tu r-K o m p re s s o re n  
g e b a u t. So z. B. w u rd e  v o n  d e r  S ie m a g  e in  V e rd ic h te r  
fü r e in e n  chem ischen B e tr ie b  e rs te llt ,  dessen T e m p e ra ­
tu r n ich t ü b e r 70° C  h in a u sg e h e n  d u rfte , u n d  d e r  b e i 
e in e m  E n d d ruck  v o n  e tw a  3 at z w e is tu fig  m it Z w i­
sch e n kü h lu n g  g e b a u t w u rd e .

B e n z i n g a s k o m p r e s s o r e n  m üssen he iß  v e r ­
d ic h te n  u n d  K o n d e n s a tio n s h ä h n e  h a b e n , um  g e fä h r­
liche  S ch läge  du rch  K o n d e n s a te  zu v e rm e id e n . M an ch e  
F irm en  w ä rm e n  ih re  K o m p re sso re n  zu d ie se m  Z w eck  
noch zusä tz lich  an.

D rehko lbenverd ichter

Für L e is tu n g e n  b is  zu 6000 m 3/h  b zw . in Z w il l in g s ­
a u s füh ru n g  b is  12 000  m 3/h  u nd  fü r D rücke  v o n  8 b is 
10 a t ko m m e n  auch D r e h k o l b e n k o m p r e s ­
s o r e n  m it e le k tr is c h e m , D ie se l- , D a m p fm o to r-  o d e r  
T u rb in e n a n tr ie b  in F rage . V ie lfa c h  ha t d ie s e  M a ­
sch in e n a rt in d e r  G a s fe rn v e rs o rg u n g  u n d  v e re in z e lt  
auch au f Z ech e n  ü b e r un d  u n te r T a g e  A n w e n d u n g  
g e fu n d e n . S ie  ist h in s ich tlich  ih re r  A u fs te llu n g  sehr 
ansp ruchs los  u nd  kann  au f 6 5 %  d e r  N o rm a lfö rd e ru n g



durch e in fache D rehzah lsenkung  e in g e s te llt w e rd e n . 
E ine solche M asch ine m it 640 PS e lek trische r A n ­
tr ie b s le is tu n g  und 5300 m 3/h  A n sa u g e le is tu ng  hat aut 
e in e r Zeche in d e r Nähe Essens schon übe r dOOO Stun­
den  z u fr ie d e n s te lle n d  g e a rb e ite t. Nach A n g a b e  d e r 
Zeche ist d iese r M asch inensatz in 3 M in u te n  b e tr ie b s ­
fe rt ig  und a rb e ite t be i b illig e m  S trom pre is  n ich t un­
w irtscha ftliche r als g le ich  g roß e  ä lte re  K o lb e n k o m - 
pressoren m it A b d a m p fv e rw e rtu n g . N atu rgem äß  ist 
d ie  D rucklu ft n icht ö lfre i. D ieser N achte il m acht sich 
u. U. durch V erschm utzung d e r a n g e tr ie b e n e n  Preß­
lu ftleuch ten  b em erkba r.

Voith-Stauber-Kom pressoren

Eine neue Bauart v e rk ö rp e rt d e r b ishe r in 10 G röß en  
fü r 50 bis 640 m3/h  s taub- und  ö lfre ie  Lu ft e n tw icke lte
W a s s e r - D r e h k o l b e n v e r d i c h t e r  nach V o ith -
Stauber. Er ve rd ich te t in e in e r S tufe auf 8 atü, und 
zw ar nahezu isotherm isch. D ie  W e ite re n tw ic k lu n g  
d iese r M asch ine, d ie  m anche V o r te ile  e in e r K o lb e n - 
bzw . Turbom asch ine in sich v e re in ig t, muß noch a b - 
g e w a rte f w e rde n .

Kolben- oder Turbo-Kompressoren
Bei d e r Beschaffung e in e r V e rd ic h te ra n la g e  s p ie lt d ie  
Frage T u r b o -  o d e r  K o l b e n k o m p r e s s o r  
(L a u tko lb e n  o d e r D re h ko lb e n ), e in e  g ro ß e  R o lle , so­
w o h l w enn es sich um d ie  V e rd ic h tu n g  vo n  Lu ft als 
auch vo n  Gas hande lt. G rundsä tz lich  ist das G e b ie t 
h oher und  höchster D rucke rzeugung  im m er dem  Lau f­
ko lb e n kom p resso r V orbeha lten , und  d a s je n ig e  de r 
G assauger den  Turbom asch inen . Sonst muß in fast 
a llen  Fällen d ie  B e rech tigung  d e r e inen  o d e r  anderen  
Bauart erst s o rg fä ltig  g e p rü ft w e rd e n . H inz hat es 
kürz lich  un ternom m en, d iesen  F ragenkre is  e in g e h e n d  
k la rz u le g e n 1)

Preis in 1000 R M.

700

Dampfturbine

40 50 60 70 80  90 100 
Fördermenge in 1000 mJ/h  

A b b . 34: A n la g e k o s te n  fü r v o lls tä n d ig e  V e r ­
d ic h te ra n la g e n  (e in s c h l. F u n d a m e n te , G e ­
b ä u d e  usw .)
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A b b . 3 5 : W irk u n g s g ra d e  u n d  s p e z . D a m p f­
v e rb ra u c h  fü r  V e rd ic h tu n g  a u f 7 a ta

d e r  Bauart e in e r 
e in g e h e n d e n  Prü­
fu n g  b e d a rf. T räg t 
m an in d ie se  le tz te  
A b b ild u n g  d ie  

A u s fü h ru n g s b e i­
sp ie le  b e k a n n te r 
A n la g e n  e in , so 
z e ig t sich e in e  
w e itg e h e n d e ü b e r -  
e in s tim m u n g  m it 
d e n  the o re tisch e n  
und  w irtsch a ft­
lichen  E n tw ick lu n ­
ge n  v o n  H inz . Le­
d ig lic h  b e i G as­
ve rd ic h te rn , d e re n  
K e n n z iffe rn  e b e n ­
fa lls  e in g e tra g e n  
sind , ist e in  e tw as 
ab w e ich e n d e s  V e r ­
h a lte n  e rw a rtu n g s ­

gem äß  fe s tzu ­
s te llen .

fítj/m

I I I  I
1 Kreiselverdichter

-----AÖlbenv"rdichter

v Dampfhost°n

_ Kapitatdiens 
1 Wortungsi

-
asten

BSEB Saugleistung

Turbogebläse  
für Gasverdichtung

Bis zum  Jahre 1935 
w u rd e n  T u r b o ­
g e b l ä s e  nur als 
Z ub rin g e rm a s c h i­
nen fü r S chw e fe l­
re in ig e r  o d e r  F e rn g a s k o lb e n v e rd ic h te r  
D iese T u rbom asch inen  h a b e n  sich 
D re h k o lb e n -G e b lä s e n  
z ü g lich  b e w ä h rt.

10 20 SO 100<morn/h
A b b . 3 6 : G e s a m te rz e u g u n g s k o s te n  für
D ru c k lu ft  v o n  7 a ta  b e i  5000 Jahres- 
b e f r ie b s s fu n d e n , D a m p fa n tr ie b  u n d  d a u ­
e r n d e r  V o l la s t

ve rw e n d e t, 
n e b e n  d e n  A e rze n e r 

in b e tr ie b lic h e r  H ins ich t v o r- 
A lle rd in g s  d ü rfte n  ih n e n  d ie  D reh-

Seine A b b . 34 
ze ig te  d ie  A n la g e ­
kosten fü r v o lls tä n ­
d ig e  V e rd ic h te ra n ­
la g e n  e inschl. a lle r 
z u g e h ö r ig e n  N e ­
b e n kos te n  fü r Lau f­
k o lb e n -  und  T u rb o ­

ve rd ic h te r m it 
D am pf- und  E lek­
tro a n tr ie b .

A b b . 35 z e ig t d ie  
W irk u n g s g ra d e  

des A n tr ie b e s , des 
V e rd ich te rs  und 
des gesam ten A g ­
g rega tes  sow ie  den 
spez. D a m p fve r­
brauch.

Aus A b b . 36 sind 
d ie  G esam te rzeu ­
gungsko s te n  fü r 
V e rd ic h tu n g  und  
D ruck lu ft vo n  1 auf 
7 ata b e i 5000 Be­
tr ie b s s tu n d e n /J a h r

w I. . . , unc* d a u e rn d e r
y o lla s t zu en tnehm en. Sie sind je w e ils  übe r de r s tü n d ­
lichen L e is tu ng s fä h ig ke it au fge tragen .

Aus d e r kritischen Betrachtung d iese r U n te rla g e n  und 
ih re r Ü b e rtra g u n g  in das p -Q -D ia g ram m  (A b b . 37) 
e rg e b e n  sich Fe lde r, w e lche  ausgesprochen dem  K o l­
b e n - bzw . T u rb o ve rd ich te r V o rbeha lten  sind. Da­
zw ischen lie g t e in  s trittiges  G e b ie t, was v o r d e r W a h l

' )  Z e its c h r ift  V D I ,  B and  81 , S e ite  687.

k o lb e n -G e b lä s e  um e in  g e r in g e s  in  d e r  W irtsch a ftlich ­
k e it ü b e rle g e n  sein.

A ls  G r u n d v e r d i c h t e r  fü r K o k e re ie n  ist d ie  
T u rbom asch ine  in fo lg e  des n ie d r ig e n  G asgew ich tes 
und  A n fa n g sd ru cke s  s o w ie  d e r v e rh ä ltn is m ä ß ig  k le inen  
M e n g e n  un d  des h o h e n  V e rd ic h tu n g s v e rh ä ltn is s e s  im 
a llg e m e in e n  n ich t zu e m p fe h le n . D ie  E igenscha ft, daß 
d ie  e rre ich b a re  D ru c k e rh ö h u n g  m it zunehm endem

j  Unbestrittenes Gebiet der Umstritten Unbestrittenes Gebiet der
m /n Kreisel verdichten (nach Hinz) | (nach Hinz) \ Kolbenverdichter (n.Hinz)

200000  ---------------------------
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50000

5 10 20 50 100 200 500 1000 2000
-------------- Förderdruck in atü

A b b . 37 : G r e n z l in ie n  fü r  T u r b o -  u n d  K o lb e n lu f tv e r d ic K l^ r  nach H in z  und  
n w e n d u n g s g e b le fe  d e r  e in z e ln e n  l^ o m p re s s o rb a u a r fe n



V o rd ru c k  im m e r g rö ß e r  w ird ,  e rö ffn e t d em  T u rb o v e r­
d ic h te r  e in  neues A n w e n d u n g s g e b ie t,  u nd  zw a r in d e r 
E igenscha ft des Z w is c h e n v e rd ic h te rs  fü r F e rn g a s n e tz e 1).

A n trieb

Z um  A n t r i e b  v o n  K o lb e n v e rd ic h te rn  ko m m e n  a ll­
g e m e in  D a m p f-  u nd  G a sko lb e n m a sch in e n  so w ie  e le k ­
trische r A n tr ie b  in F rage . D er le tz te re  hat in d e r  chem i­
schen In d u s tr ie  d e r  g rö ß e re n  E in fa ch h e it h a lb e r fast 
res tlos  das F e ld  e ro b e r t.  D e r G a s a n fr ie b  b e sch ränk t 
sich au t das V o rh a n d e n s e in  v o n  G ic h t-  o d e r  Ferngas. 
Im g ro ß e n  u n d  g a n zen  g i l t  das im  A b s c h n itt „T u rb o -  
m a sch in e n " ü b e r d e n  A n tr ie b  b e re its  G e sa g te . B e zü g ­
lich  d e r F ra g e  des G as- o d e r  D a m p fa n tr ie b e s  v o n

* )  V o n  D a d e ls e n , .F e rn g a s u m p u m p s ta t io n e n " , „ G a s " ,  1 936 , S. 142 ff.

F e rn g a s v e rd ic h te rn  sei au f d ie  v e rs c h ie d e n e n  V e r ­
ö ffe n tlic h u n g e n  v o n  D a d e lse n  h in g e w ie s e n 2), d e r  sich 
au f G ru n d  se in e r u m fa n g re ic h e n  E rfa h ru n g e n  e in g e h e n d  
m it d ie s e r M a te r ie  b e fa t jt  hat. A llg e m e in  d ü r f te  daraus 
zu e n tn e h m e n  se in , d a fj nu r b e i k le in e n  A n la g e n  u nd  
n ie d r ig e n  V e rd ic h tu n g s v e rh ä ltn is s e n  d e r  D a m p fa n tr ie b  
w ir tsch a ftlich  ü b e r le g e n  ist. Sonst v e rd ie n t  d e r  G asan ­
tr ie b  m it K oksgas im m e r d e n  V o rz u g  un d  läfyt e in e  
Ersparn is b is  zu 30%  e rw a rte n . A lle rd in g s  sp rich t g e g e n  
d ie  V e rw e n d u n g  v o n  K oksgas  d ie  e tw as g e r in g e re  
B e trie b ss ich e rh e it, d ie  in d e r  N a tu r des A rb e its v o r ­
g a n ge s  u nd  A rb e ifs s to ffe s  b e g rü n d e t lie g t.

2) V o n  D a d e ls e n , « D a m p f-  o d e r  G a s a n fr ie b  d e r  F e rn g a s k o m p re s s o re n ? " ,
« G a s " , 1933 , S. 181 ff . —  V o n  D a d e ls e n , « T u rb o m a s c h in e n  fü r  F e rn g a s -
v e r d ic h fu n g " , .G a s " ,  1935 , S. 174 ff.

Zahlenfalel 1: Abnahmeversuche des Vereins zur Überwachung der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen an Luft-Kolbenverdichtern

N r ......................................................................... - 1 2 3 4 5 6

K o l b e n a r f ................................................ - (H o c h d ru c k -)L a u f k o lb e n D r e h k o lb e n W ä lz k o lb e n

U n fe rs u d iu n g s d a fu m  . . . . — 2 4 . 11. 35 8. 8 . 37 3. 3 . 33 1. 2. 38 13. 4 . 37 1. 8 . 32

S fu fe n  ....................................................... A n z a h l 5 5 5 2 2 1

D r e h z a h l e n ................................................ 1 /m in 135 210 105 416 485 945

D r u c k ............................................................. a fü 175 175 150 6 ,0 7 ,0 6 ,0

B a u a r f ....................................................... — 2 -K u r b e l 1-K u r b e l 2 -K u r b e l — — W ä lz k o lb e n

H u b ............................................................. m m 500 350 500 — — —
A n f r i e b ...................................................... — D a m p f E l. m if  R ie m e n Z w i l l . - D a m p f E l. E l. E l.

A n t r i e b s d a m p f .................................. a tü 12 ,0 — 11 ,0 — — __

A n t r i e b s d a m p f .................................. ° C 300 — 300 — — _
E n d d ru d c  d e s  D a m p fe s  . . 

A b n a h m e :

af ü E in s p r itz -K o n d . 1 ,2  a ta  
G e g e n d ru c k

U m d r e h u n g e n ........................... 1 /m in 1 35 ,3 2 1 4 ,5 110 416 485 945

A n g e s a u g te  L u ft . . . . m 3/h 1199 5 7 7 ,5 1500 5750 — 132

Y] v o l ...................................................... % 9 3 ,3 — — — — —

V I ....................................................... % — 8 0 ,8 9 2 ,6 — 8 4 ,7 6 —

r j  m % 88 ,4 — 8 4 ,4 — — —

D a m p fv e rb ra u c h  . . . . k g /P S ih — — 7,7 — — —

D a m p fv e rb ra u c h  . . . . k g /m — — 2 ,23 — — —
E n e rg ie v e rb ra u c h  . . . . P S h /m 8 - 0 ,3 2 0 - 0 ,123 0 ,1 1 3 0 ,1 5 0 8

Zahlentafel 2:
Abnahmeversuche des Vereins zur Überwachung der Kraftwirfsdiaff der Ruhrzechen an Koksgas-Kolbenverdichtern

N r ......................................................................... - t 2 3 4 5

U n fe rs u c h u n g s d a tu m  . . . . — 28.  8.  37 18.  8.  37 23.  5.  37 17.  11.  35 14.  9.  34

S tu fe n  ....................................................... A n z a h l 2 2 2 1 2

D r e h z a h l e n ................................................ 1 /m in 74 —  76 74 —  76 76 125 —  167 120

A n s a u g l e i s t u n g ................................... m */h 28 800 28 800 28 800 3 —  4 000 12 000

D r u c k .............................................................. a tü 8 ,0 8 ,0 8 ,0 3 ,0 5 ,0

H u b .............................................................. mm 1400 1400 1400 500 1200

A n f r i e b ....................................................... — D a m p f -V e r b . D a m p f -V e r b . D a m p f -V e r b . D a m p f -V e r b ,  
m it K o lb e n s c h ie b e r

D a m p f -V e r b .

A n f r i e b s d a m p f .................................. a tü 1 0 ,0 1 0 ,0 14 ,0 1 2 ,0 1 1 ,0

A n t r i e b s d a m p f ................................... ° C 250 280 375 3 00 330

A b n a h m e  :

U m d r e h u n g e n ............................ 1 /m in 3 5 ,4 5  50,1 5 3 ,3  8 2 ,5 41,1 7 7 ,2 126 143 121

A n g e s a u g fe s  G a s  . . . . m 8/h 13 120 19 470 16 900  31 140 15 340  28 785 2800 3660 12 355

Y] v o l ...................................................... % 8 8 ,3 5  8 8 ,5 8 8 ,3  8 9 ,3 8 4 ,2  8 2 ,8  
K o p fs e ife  

7 5 ,7  7 4 ,9  
D e c k e ls e ife

9 2 ,8

Y] m % 92,1 92,1 9 1 ,1 0  9 0 ,6 8 —  — 68 ,3  69 9 1 ,1 3

D a m p fv e rb ra u c h  . . . . k g /m s 0 ,7 5 4  0 ,6 7 9 —  0 ,6 3 5 0 ,6 0 5  0 ,5 1 5 0 ,4 4 9  0 ,4 2 8 0 ,4 2 9

D a m p fv e rb ra u c h  u m g e re c h -  
n e f  a u f 12 a fü , 3 0 0 °  C  u n d  
0 ,2 0  a ta  G e g e n d r u c k  . k g /m s 0 ,6 9 0  0 ,621 —  0 ,6 0 0 0 ,6 3 5  0 ,5 4 0 0 ,4 4 9  0 ,4 2 8 0 ,4 4 0 8
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Vorste llungsleben unterbewußt w irkenden „tonenden 
Bewegungsenergien" als Kom ponente des a ur- 
geschehens instinktiv nachgibt. Das Z ie l seines Suchens 
waren d ie  im „Tonraum " verborgenen „Tonraum ­
bahnen", in denen sich d ie „B ew egungsenerg ie end­
lich zu konzentrieren vermochte. So wurde der M erJsch 
zum Musiker, indem er d ie  Bedingungen herstellte, 
unter denen d ie  Konzentration der „K langenerg ien 
erfo lgen konnte. Er erfand Instrumente, welche d ie  
von ihm im Laufe von Jahrtausenden gefundenen 
„Tonraum bahnen" tonleiterm äßig zum K lingen bringen 
konnten. Vom Ausgangsm otiv, das ihn spontan u° er_ 
fie l, und seiner „Spannungsdichte" getrieben, ve rfo lg te  
er seinen „E in ta ll" über d ie „Form ung" hinaus bis in 
d ie „strukturellen Wachstumserscheinungen hinein, 
um endlich eine Befriedigung in dem Abschluß eines 
„klangenergetischen Systems" zu finden. Er verm ochte

d a b e i b e s ten fa lls  au f G ru n d  s e in e r g ro ß e n  E in fü h lu n g  
in das D rä ng e n  d e r  „ tö n e n d e n  B e w e g u n g s e n e rg ie n "  
e in  g e e ig n e te s  „E n e rg ie s y s te m " zu f in d e n . D ie je n ig e n  
„k la n g e n e rg e tis c h e n  F o rm e n "  e rw ie s e n  sich d a b e i 
stets als d ie  vo m  m us ika lisch en  S ta n d p u n k t aus v o ll­
kom m e n s te n , in  d e n e n  d ie  „ tö n e n d e  B e w e g u n g s­
e n e rg e t ik "  sich m ö g lic h s t tr ie b h a ft ,  o h n e  je d o c h  ihre 
K rä fte  zu v e rs p lifte rn , e n tfa lte n  k o n n te . N ich t der 
M ensch  ist d a h e r H e rr des K la n g e s , s o n d e rn  d e r  K lang 
d e r  H e rr des M enschen . Es h a n d e lt  sich d e s w e g e n  be i 
w a h rh a fte r M u s ik  n ie  um e in e  „W ille n s m u s ik " .  „U m  
d e r M u s ik  ih ren  Ton a b zu la usch e n , h o rch e  d e r  M ensch 
auf d en  v e rb o rg e n e n  Sch lag  ih res Pulses, je n e r  ge ­
h e im n is v o lle n  „ tö n e n d e n  B e w e g u n g s e n e rg ie " , w e lche 
k e in e  G e w a lt  b e z w in g t,  o h n e  ih r W e s e n  zu ve rle tze n , 
d e re n  H e rzsch lag  a b e r zu e rfü h le n  je n e  b e ru fe n  sind, 
d ie  w ir  als unsere g e n ia le n  M u s ik e r  l ie b e n ."

Wasserbau auf neuen Wegen

H ätte  1933 jem and  d ie  F o rd e ru n g  a u fge s te llt, d e r  Bau 
de r R eichsautobahnen, d e r g röß ten  B au le is tung  a lle r 
Z e iten , müsse b e g in ne n  m it d e r H e rs te llun g  vo n  K om ­
post, also m it e in e r im S iegeszug d e r la n d w irtsch a ft­
lichen Technik ü b e rh o lte n  und vergessenen g ä rtn e ­
rischen M aßnahm e, er w äre  als ein w e ltfre m d e r 
Phantast angesehen und m it e inem  ä rge rlich e n  und 
veräch tlichen  S tirn runze ln  abge tan  w o rd e n . U nd  doch 
b e g in n t d e r Bau d e r Reichsautobahnen m it d e r H e r­
s te llu n g  von  K om post und m it d e r so rg lichen  P flege  
alles Leb en d ig e n , das auf den  Bauste llen  v o rg e fu n d e n  
w ird .

M it  b e isp ie lh a fte r E in d e u tig ke it, so b e to n t Prof. A lw in  
S e i f e r t  in d e r Z e itsch rift „D eutsche  W asser­
w irtschaft" (12/38) in e in e r A b h a n d lu n g  „N a tu rn ä h e re r 
W asserbau", kennze ichne t d iese  Tatsache den  U m ­
bruch, d e r in dem  V e rhä ltn is  von  Techn ik zu N a tu r 
g e g e n w ä rtig  vo r sich geh t. W e r m it o ffe ne n  A u g e n  
um sich sieht und sich n ich t b le n d e n  läßt vom  starken 
Schein d e r A u to r itä te n , des Bücherwissens, d e r Schul- 
m einungen , de r w irtschaftlichen  M ächte , d e r kann auf 
a llen  Lebensgeb ie fen  das Erwachen je n e r G e is te r und  
Anschauungen spüren, d ie  das M o rg e n  bestim m en 
w e rden . U nd üb e ra ll sind es Kräfte , denen  es um d$s 
L e b en d ig e  geh t, um das ganze, v o lle  W esen  d e r 
D inge , nicht b loß  um den m eßbaren, zäh lba ren , w ä g ­
baren Teil, ü b e ra ll ke im t d ie  Erkenntn is, daß das 
M echan is ie ren, R ationa lis ie ren , Techn is ie ren , d iese  
großen G ö tzen  de r le tz ten  Jahrzehnte , in hem m ungs­
loser Ü be rs te ige rung  dense lben  M enschen m it V e r­
n ichtung b e d rohen , zu dessen W o h l sie e rfu n d e n  
w urden , ü b e ra ll setzt sich d e r a lten  „s ta tischen " Lehr- 
m einung e ine  neue „dyn a m isch e ", d e r „m e ch a n is ti­
schen" e ine  „b io lo g is c h e "  e n tge g e n . U nd w e n n  auch 
mancher „B io lo g e "  im neuen G e w a n d  nur e in  „M e c h a ­
n ik e r"  g e b lie b e n  ist, w e il er das H em d, a lle n fa lls  auch 
d ie  Haut gew echselt hat, um den Anschluß an d ie  neue 
Z e it nicht zu verpassen, nicht aber an H erz und Seele  
ein neuer Mensch g e w o rd e n  ist, so ze ig t doch g e ra d e  
d ie  U m färbung je n e r Im m ergew and ten , d ie  stets rech t­
ze itig  w itte rn , w ie  m orgen  de r W in d  w eh t, daß das 
L e b e n d ig e  d ie  Z ukun ft bestim m t, daß das Lebensnahe 

_  das Naturnahe den E rfo lg  fü r sich haben w ird . Dies
al,es muf5 s'ch d e r W asserbauer v o r A u g e n  ha lten

I I I  U nd er muß sich bew uß t sein, daß alles, was heu te

150 3®,an Und g e b au t w ird - n icht unseren N o tw e n d ig k e ite n
d ie n e n  so ll, sondern  denen  d e r kom m e n d e n  Jahr­

h u n d e rte , a lso  d em  „Z e ita lte r  des L e b e n d ig e n "  gemäß 
sein muß. Er m uß sich w e ite rh in  b e w u ß t se in , daß er 
e in e  w e if  g rö ß e re  V e ra n tw o r tu n g  v o r  d e r  Z ukun ft 
trä g t als d e r  S tra ß e n b a u e r un d  d e s h a lb  noch v ie l mehr 
G ru n d  hat, de n  G e is t d ie s e r Z u k u n ft sich zu e ig e n  zu 
m achen.

D enn d e r S traßenbau  ha t es im  w e s e n tlic h e n  m it to ten 
D in g e n  zu tun , m it S chüttm assen, B e ton , T eer, A sp h a lt; 
nur d ie  H au t d e r S tra ß e n b ö sch un g e n  ist le b e n d ig . 
S te llt e in e  S traße sich in d re iß ig  o d e r  v ie rz ig  Jahren 
als v e rfe h lt  heraus, so ist nu r das G e ld  v e r lo re n , das 
d e r Bau g e k o s te t ha t; d e r frü h e re  Z u s ta n d  kann w ie d e r- 
h e rg e s te llf  w e rd e n , w e n n  n u r d e r  M u tte rb o d e n  nicht 
ve rsch ü tte t w u rd e . D e r W a sse rb a u  a b e r a rb e ite t m it 
je n e m  le b e n d ig e n  E lem en t, das n e b e n  d e r  b e b en d e n  
M u tte re rd e  d ie  G ru n d la g e  unseres g a n ze n  Daseins ist. 
D ie  A u s w irk u n g  des W e rk e s  b e sch rä n k t sich n ich t auf 
den  W a sse rlau f, so n d e rn  e rfaß t d ie  g a n ze  Landschaft 
und  n ich t nur d ie  lin ks  u n d  rechts des W assers, son­
d e rn  auch d ie  o b e rs tro m  l ie g e n d e  u n d  das ganze 
G e b ie t des U n te rla u fs . E ine  W ie d e rh e rs te llu n g  früherer 
Z us tä n d e  ist m in de s te n s  u n te r  d e n  h e u tig e n  V e rh ä lt­
nissen u n m ö g lic h .

Im g le ic h e n  H e ft d e r  Z e its c h r ift  „D e u tsch e  W asse rw irt­
scha ft" w e rd e n  d ie  Z u k u n fts a u fg a b e n  des Flußaufstaues 
v o n  R e g .-B a um e is te r A u g u s t S c h ä f e r ,  S tu ttg a rt, w ie  
fo lg t  um rissen :

Eine g ro ß z ü g ig e  u n d  m u tig e  W asse rw irtsch a ftsp la nu n g , 
e tw a im U m fa n g e  d e r  K ra ftfa h rb a h n e n , w ird  vo n  der 
h e u tig e n , noch z a g h a fte n , v ö l l ig  ve rs c h ie d e n  se in : Un­
z ä h lig e  S p e rre n  w e rd e n  d a n n  das G e sch ie b e  der 
re iß e n d e n  W asse r v o n  d e m  H a u p tflu sse  te rnha lten , 
w ä h re n d  d ie  S ch la m m a b la g e ru n g e n  im S tauraum  des 
H aup tflusses, d u rch  B a g g e r b e s e it ig t  un d  auf Ö d lä n d e r 
g eschü tte t, w ie d e r  e in e n  fru c h tb a re n  B o d e n  geben . 
S o n n e n h e iß e  F lu ß tä le r, vo m  h o ch g e s ta u te n  F luß be ­
wässert u n d  du rch  D rä n u n g e n  zum  U n te rw asse r en t­
wässert, w e rd e n  unse re  K o rn k a m m e rn  sein und  K ra ft­
w e rk e  an je d e r  S tu fe  unse ren  b e g re n z te n  V o rra t an 
K o h le  spa ren , d e n  w ir  fü r a n d e re  Z w e cke  v o rd r in g lic h  
b e n ö tig e n . D ie  k o m m e n d e  Z e it  w ird  uns zw in g e n , 
n icht w e ite rh in  W a s s e rm e n g e  un d  G e fä lle  zu ve r­
schw enden , m it S c h le p p d a m p fe rn  g e g e n  scharfe 
S trö m u n g  zu fa h re n  u nd  fru c h tb a re  F luß tä le r tro tz  
W a ss e rfü lle  u n te r  T ro c k e n h e it le id e n  zu lassen. Ke ine  
H o ch w a sse rw e lle  w ird  im  S om m er s c h a d e n b rin g e n d



u nd  b e la d e n  m it b e s te r E rde  u n d  d e m  D u n g  unse re r 
F e ld e r un d  W e in b e rg e  zum  M e e re  e ile n , so n d e rn  in 
w e ite n  F luß s tau räum en  g e s p e ic h e rt w e rd e n .

D ie  V o rm a c h ts te llu n g  des B etons im W a sse rb a u  b e ­
g rü n d e t D ip l.- In g . F ritz  H a u t u m u nd  z ie h t da raus 
sehr b e m e rk e n s w e rte  F o lg e ru n g e n :
„Es ist z u g le ic h  a b e r a b zusehen , daß  d ie  E igenscha f­
ten , d ie  d e n  B e ton  zu e in e m  B austo ff b e s o n d e re r 
E ig n u n g  fü r d e n  W a sse rb a u  w e rd e n  lie ß e n , v o r  a llem  
fü r G ro ß b a u te n  w ic h t ig  s ind , w ä h re n d  k le in e re  B au­
w e rk e , a lso  e tw a  W ild b a c h v e rb a u u n g e n , B rücken, 
W e h re  u nd  D urchlässe des la n d w ir ts c h a ftlic h e n  W a s ­
serbaues z w e ckm ä ß ig e r m it N a tu rs te in e n  a u sg e fü h rt 
w e rd e n , w e n n  g e e ig n e te  S te ine  an d e r  B aus te lle  an ­
stehen o d e r  m it g e r in g e r  M ü h e  b e izu sch a ffe n  s ind . 
D a b e i w ird  sich he ra u ss te lle n , daß  b e i e n ts p re c h e n d e r 
A n le itu n g  u nd  E rz ie h u n g  e h e r e in  sachgem äßes und  
küns tle risch  e in w a n d fre ie s  M a u e rw e rk  e rz ie lt  w e rd e n  
kann als e in  B e ton , d e r  d e n  g e s te ig e r te n  A n sp rü ch e n  
g e n ü g t, w ie  sie  h e u te  auf G ro ß b a u s te lle n  m it s tä n d ig e r 
B a u s to ffp rü fu n g  u nd  B a u ü b e rw a ch u n g  e r fü llt  w e rd e n . 
W as d ie  S ic h tflä c h e n b e h a n d lu n g  a n b e la n g t, so ist d ie  
Techn ik  d e r  s te in m e tzm ä ß ig e n  B e a rb e itu n g  h e u te  an 
sich v ö l l ig  g e k lä rt. Es b e s te h e n  g e g e n  d ie  E n tfe rn u n g  
d e r  B e to n h a u t un d  g e g e n  das m eh r o d e r  w e n ig e r  
k rä ft ig e  S p itze n  d e r  O b e rflä c h e n  n ich t nu r k e in e  Be­
d e n k e n ; es hat sich v ie lm e h r  h e ra u s g e s te llt, daß  d a b e i 
N a ch lä ss ig ke iten  u n d  U n s a u b e rk e ite n  des  B e to n ie r­
v o rg a n g e s  zum  V o r te i l  des B auhe rrn  schonungs los  
a u fg e d e c k t w e rd e n , d a d u rch  h in w ie d e ru m  d ie  S o rg ­
fa lt d e r  A u s fü h ru n g  aus b e g re if lic h e n  G rü n d e n  g e ­
s te ig e rt w ird ;  d e n n  K ie sn e s te r n a ch trä g lich  sachgem äß 
auszu flicken , ist fü r k e in e n  U n te rn e h m e r e in  V e r ­
g n ü g e n .

G asab g ab e  d er K okere ien  des Ruhrgebiets D ez. 1938
1000 m3

A b g a b e  an u n d  du rch  F e rn g a sge se llsch a fte n  331 914
d a v o n  R u h r g a s .........................................................  260  763

T h y s s e n g a s ................................................... 69 916
U n m itte lb a re  A b g a b e ............................................  296 285

d a v o n  an e ig e n e  W e r k e ................................ 242 326
an fre m d e  W e r k e ................................ 30 960
an G a s w e rk e  (S tä d te  u. G e m e in d e n )  22 991 
an s o n s t i g e .............................................. 8

G e s a m ta b g a b e : 6 2 8 1 9 9

Buchbesprechung
Verfahrenstechnik. Beiheftreihe zur VDI-Zeitschrift. Schriften- 

tolge für Chemie-Ingenieure, Apparatebauer und ver­
wandte Berufe. Folge 1939, Heft 1: DIN A 4, 38 Seiten 
mit 59 Bildern und 9 Zahlentafeln. Berlin 1939. VDI-Verlag 
G .m .b .H . Brosch. 2,75 RM. (VDI-M itglieder 2,50 RM.). 

Den Siede- und Taulinien im Unterdruckgebiet kommt in 
der Destillier- und Rektifiziertechnik neuerdings besondere 
Bedeutung zu; bisher fehlten jedoch Unterlagen über dieses 
Gebiet. Es wurden deshalb Versuche mit Äthylalkohol- 
Wasser-Gemischen bei verschiedenen Unterdrücken an­
gestellt. Die Versuchsergebnisse sind in dem vorliegenden 
Heft veröffentlicht.
In der Industrie werden Adsorptionsmitfel häutig benutzt, 
um aus einem Gasstrome einzelne Bestandteile zurück­
zuhalten. Da alle Gase und Dämpfe mehr oder weniger fest 
an die Adsorptionsmitfel gebunden werden, und da es sich 
meist um Gasgemische handelt, hat man es mit Mischadsorp­
tionen zu tun. Es wurde daher die Adsorption von Gasen 
und Dämpfen teils in reiner Form, teils in Mischungen an 
Aktivkohle und Kieselgel untersucht.
Bei der Zerlegung von flüssigen Gemischen hat man durch 
Anwendung von Zentrifugen bemerkenswerte Ergebnisse

D ie  V o ra u s s e tz u n g  fü r  e in e n  küns tle risch  b e fr ie d ig e n ­
d e n  B e to n b a u  m uß a b e r in d e r  m a te r ia lg e re c h te n  
F o rm g e b u n g  d e r  B a u w e rke  gesuch t w e rd e n . Daß m an 
aus d em  B austo ff B e ton  e in fach  a lles  m achen k o n n te , 
daß er auch u n m ö g lic h s te  F o rm en  g e s ta tte te , daß 
E ise n b e to n  an k e in e  b e s tim m te n  F orm en  g e b u n d e n  
ist, daß  m an im m e r noch e tw as d a z u k le b e n  kann , zu 
schw ache G lie d e r  e in fach  du rch  B e w e h ru n g  g e h a lte n  
w e rd e n , daß  K o n s tru ie re n  h ie r  ta tsäch lich  A n e in a n d e r ­
fü g e n  u nd  n ich t m eh r G e s ta lte n  h ieß , das m uß te  je d e s  
kü ns tle risch  e m p f in d e n d e  A u g e  v o r  a lle m  vo m  B e ton  
als B austo ff abschrecken.
H ie r  m uß e in e  R e fo rm  des b a u lic h e n  D enkens  e in -  
se tzen , d ie  vo m  K le in e n  ins G ro ß e  g e h e n d  d e n  B e ton  
als B austo ff erst zu fo rm e n  le h rt un d  ihm  d a d u rch  fü r 
se ine  im W a sse rb a u  g e b ü h re n d e  V o rm a c h t auch 
d ie  küns tle risch e  B e re c h tig u n g  v e r le ih t .  W e n n  d ie  
In g e n ie u re  d e r  R e ich sa u tob a h n e n  h e u te  das P ro b le m : 
Ü b e rfü h ru n g , Brücke, V ia d u k t,  w ie  m an w o h l sagen 
kann , zum  E nde  d u rch d a ch t u n d  d u rc h g e fo rm t h a b en , 
so h a rren  im  W a sse rb a u  z a h llo s e  s c h w ie r ig e  A u fg a b e n  
d e r  F o rm g e b u n g , fü r  d ie  kaum  e in e  P ro b le m s te llu n g  
g e fu n d e n  ist un d  d ie  zu ih re r k la re n  u n d  ü b e rz e u g e n ­
d e n  L ösung  e in e n  a u ß e ro rd e n tlic h e n  A u fw a n d  g e s ta lte ­
rischer K rä fte  b e a nsp ru ch e n  w e rd e n . D er W a sse rb a u e r, 
d em  d e r  S inn des ne u en  Bauens a u fg e g a n g e n  ist, w ird  
le rn e n  m üssen, d e n  B e ton , d e n  w ir  als d e n  H a u p tb a u ­
s to ff des W a sse rbaues  schätzen d ü rfe n , zu fo rm e n  und  
zu b e h a n d e ln . D ann e rst w e rd e n  sich auch W e h re , T a l­
sp e rre n , K ra ftw e rk e  u nd  S ch leusen d e n  A q u ä d u k te n  
d e r  V e rg a n g e n h e it  u nd  d e n  g ro ß a rtig e n  B rücken d e r 
G e g e n w a rt küns tle risch  und  e b e n b ü r t ig  an d ie  S e ite  
s te lle n  k ö n n e n ."

Dr. F le m m in g .

G asab g ab e  d er K okere ien  Niederschlesiens

A b g a b e  an un d  du rch  F e rn g a sge se llsch a fte n 3 194
d a v o n  an F erngas S ch lesien A G ...................... 1 169

an G a s z e n tra le  N ie d e rsch le s ie n
G . m. b . H ....................................................... 2 025

U n m itte lb a re  A b g a b e  insgesam t . . . . 3 605
d a v o n  an e ig e n e  W e rk e  . . . . . . 57

an fre m d e  W e r k e ............................... 3 548
an G a s w e rk e  (S tä d te  u. G e m e in d e n ) —
an s o n s t i g e ............................................ —

G e s a m ta b g a b e : 6 799

erzielt. Da in der Ultra-Zentrifuge Kraftfelder bis zum M illio ­
nenfachen der Erdanziehung erreicht werden, liegt die Ver­
mutung nahe, daß sich solche Kraftfelder auch zur Gas­
zerlegung eignen. In einem Beitrag wurde untersucht, ob 
diese Annahme zutrifft; es wurde festgestellt, daß sich nur 
mäßige Anreicherungen erzielen lassen, und daß insbeson­
dere nur sehr geringe Gasmengen zerlegt werden können. 
Schließlich wird in einem weiteren Beitrag über die Wärme­
leitungsverluste und die wirtschaftlichste Wanddicke von 
Kammeröfen berichtet.
Im Rundschauteil des Heftes werden Auszüge aus an anderen 
Stellen erschienenen Arbeiten des Gebietes gebracht. — a

Grundlagen der elektrischen Meßtechnik für Funkbastler, 
Funktechniker und Funkingenieure sowie für Elektriker 
und Elektroingenieure. Von Hanns G ü n t h e r  (W. de 
Haas). 63 S. Lex.-8° mit 61 Abb. Geheftet 3,60 RM. 
Stuttgart 1938. Franckhsche Verlagshandlung,

Das Buch bietet eine Einführung in die Grundlagen der 
elektrischen Messungen, in den praktischen Gebrauch und 
die Verwendung der Meßinstrumente. Hier ist systematisch 
alles zusammengestellf, was man für die Benutzung von 
Meßinstrumenten an grundlegenden Tatsachen kennen muß. 
Ein Buch also, das ebenso für den Praktiker bestimmt ist,
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U n fersu ch u n g sd atu m  . . . .  

A n s a u g le is fu n g

(b e i 1 ,0  a ta , 1 5 °  C S a u g lu ft)  

A n t r i e b ....................................................

A n f r i e b s d a m p f .................................

A n t r i e b s d a m p f .................................

F ris c h d a m p fv e rb ra u c h  . . . .  
b e i B e tr ie b  m it re in e m  Frisch­
d a m p f, N e n n la s t u n d  K o n d e n ­
sation

F ris c h d a m p fv e rb ra u c h  w ie  v o r  . 
u m g e re c h n e f a u f 12 a fü , 3 0 0 °  C , 
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6 ,5

4 Z w is c h e n k ü h le r  

K o n s .-E n tn a h m e -T u rb .

29 ,0  

425  

rd . 0 ,42

0 ,3 2 8

9. 12. 37  

36 000  

6 ,0

4 Z w is c h e n k ü h le r  

K o n s .-E n tn a h m e -T u rb .  

3 0 ,0  

380  

0 ,44

0 ,3 5 6

3 0 . 1. 38 

45 0 0 0 /6 0  000 

6 ,5

4 Z w is c h e n k ü h le r  

K o n s .-T u rb . 

11,0  

310  

0 ,47

0 ,4 7 2

Abnahmeversuche
Zum Schluß sei an H and e in e r Reihe von  A b n a h m e ­
versuchen, d ie  vo n  d e r T e c h n i s c h e n  Ü b e r ­

w a c h u n g ,  B e ­
z i r k  4, E s s e n ,  
d u rc h g e fü h rt w u r­
d en , e in  U e b e r- 
b lic k  übe r d ie  W ir t ­
scha ftlichke it d e r­
a rtig e r V e rd ic h ­
te ra n la g e n  g e ­
ge b en .

D ie  Z a h le n ta fe ln  1 
und 2 ze ig e n  d ie  
V e rhä ltn isse  für

Lu ft- und  K o k s g a s -K o lb e n v e rd ic h te r, w ä h re n d  sich d ie  
Z ah le n ta te i 3 und  d ie  A b b ild u n g  38 m it d e n  spez ifi­
schen W e rte n  fü r T u rb o v e rd ic h te r  be fassen . A us d iesen 
W e rte n  d ü rfte  unschw er d e r h o h e  S tand des V e r­
d ich te rb a u e s  zu e n tne h m e n  se in , d e r  in d e r  nahen 
Z u k u n ft beso nd e rs  auf dem  G e b ie te  d e r  chemischen 
In d u s tr ie  noch m it m anchen in te ressan ten  S o nde rau f­
g a b en  be d ach t w e rd e n  w ird .

A b sch lie ß e n d  sei d e n  F irm en , d ie  lie b e n s w ü rd ig e rw e is e  
das v o rs te h e n d e  M a te r ia l zu r V e r fü g u n g  g e s te llt  haben, 
bestens g e d a n k t.

S e lbs tve rs tänd lich  w e rd e n  ä h n lich e  A n la g e n , w ie  in den 
a n g e fü h rten  B e isp ie le n  d a rg e s te llt ,  auch v o n  anderen  
F irm en g e b a u t. M a n g e l an Raum u nd  U n te rla g e n  ließ 
e ine  lücken lose  D a rs te llu n g  n ich t im m e r zu.

A b b . 38: D a m p fv e rb ra u c h  v o n  T u rb o v e rd ic h ­
te rn  d e r  Z a h le n fa fe l  3

Die strukturellen Grundlagen der Musik*1 Von Dr. G a s t o n  D e j m e k ,  Essen

E in le ite n d  w u rd e  d ie  außerm usika lische V o rs te llu n g e n  
ve rm itte ln d e  „ P r o g r a m m u s i k "  d e r le d ig lic h  „ fö ­
ne n de  B e w e g u n g " d a rb ie te n d e n , v o n  re in  m us ika li­
schen V o rs te llu n g e n  beherrsch ten  „ a b s o l u t e n  
M u s i k "  g e g e n ü b e rg e s te llt. D ie  „ t ö n e n d e  B e ­
w e g u n g " ,  d ie  sich im W echse l d e r T onhöhe , des 
Rhythm us, d e r H a rm on ien , d e r T onstä rke  w ie  des 
Zeitm aßes äußert, b i ld e t  als k lin g e n d e  Tatsäch lichke it 
den  A u sg a n g sp u n k t d e r U ntersuchung. H in te r de r 
„ tö n e n d e n  B e w e g u n g " —  dem  phys ika lischen  E inze l­
ton  kom m t in d iesem  Zusam m enhang  ke in e  B edeu tung  
zu —  w irk t e in e  „psych ische  K ra ft" . Sie te ilt  d e r „ tö ­
nenden  B e w e g u n g " e inen  E n e rg ie in h a lt m it. Daher ist 
in je d e r  „ tö n e n d e n  B e w e g u n g " e in  E n e rg ie vo rg a n g  
zu e rb licken . D er „ T o n o r t " ,  d e r im ze itlich e n  Nach­
e in a n d e r s te ig e n d  und fa lle n d  e in e  „B e w e g u n g s k u rv e " 
d u rch lä u ft, w ird  d a b e i als ausdehnungs lose r, unm ate­
r ie lle r  K ra ftp u n k t angenom m en .

G em äß dem  T räghe itsgese tz  m öchte  de r „ T o n o r t "  
se ine e inm a l e in g e sch lag e n e  B e w egungsrich tung , d ie  
ihn durch de n  psychisch zu ve rs tehenden  „T o n ra u m " 
füh rt, b e ib e h a lte n . Da in e in e r „M e lo d ie k u rv e "  de r 
T on o rt in W irk lic h k e it abe r se ine  R ichtung ändert, ja, 
zum S tills tand  g e la n g t, so muß e in e  außerha lb  der 
e lem e n ta r w irk e n d e n  B e w e g u n g se ne rg ie  ih r e n t­
g e g e n g e se tz te  und als „T o n ra u m e n e rg ie " beze ichne te  
z w e ite  E ne rg ie  e n tg e g e n w irk e n . Da sich e ine  „M e lo -

• )  V o r t r a g , g e h a lte n  am  31. Jan u ar 1939 im  H aus d e r  T e c h n ik , Essen.

d ie k u rv e "  als R esultat e in e r d a u e rn d e n  energe tischen  
A u se in a n d e rse tzu n g  d a rb ie te t,  läß t sich aus dem 
äußeren „E rs c h e in u n g s b ild "  d e rs e lb e n  du rch  d ie  Zer­
le g u n g  d e r K ra ft e in  h in te r  d em  „E rs c h e in u n g s b ild "  
v e rb o rg e n e s  „E n e rg ie b ild "  k o n s tru ie re n , ln  diesem  
„E n e rg ie b ild "s in d  d ie  zu r E n tw ic k lu n g  e in e r „tö n e n d e n  
F orm " fü h re n d e n  K rä fte  lo k a lis ie r t.

Der „ T o n r a u m "  ist n ichts a n d e re s  als das „ T o n -  
s y s f e m " ,  dessen e in z e ln e  T o n s tu fe n  n ich t e tw a  be ­
z iehungs los n e b e n e in a n d e rs te h e n , s o n d e rn  v ie lm e h r 
durch ene rg e tisch e  B e z ie h u n g e n  v e rb u n d e n  sind. Die 
stärkste ene rg e tisch e  W irk s a m k e it ä u ß e rt d e r „G ru n d -  
to n "  e in e r „ T o n r a u m b a h n " ,  d . h. e in e r „T on ­
le ite r" .  Er ru ft d ie  in e in e r je d e n  „T o n ra u m b a h n " 
w irk e n d e  „T o n a litä ts s c h w e re " h e rv o r. D iese  „T  o n a I i- 
t ä t s s c h w  e r e " ,  d ie  psych isch im  G e g e n sa tz  zur 
phys ika lischen  E rdschw ere  zu ve rs te h e n  ist, ve rle ih t 
e inem  je d e n  „T o n o r t"  e in e r „T o n ra u m b a h n "  e in e  be ­
stim m te  „E n e rg ie  d e r  L a g e " . A l le  „ tö n e n d e  Be­
w egung^ b e ru h t au f e in e r  U m se tzu n g  „p o te n t ie lle r  
E n e rg ie " in „k in e tis c h e  E n e rg ie " .

A b g e se h e n  v o n  d en  Ä u ß e ru n g e n  d e r  „T o n a litä ts ­
schw ere" b ie te t d e r T on raum  d e n  an sich hem m ungs­
los ve rs trö m e n d e n  „B e w e g u n g s e n e rg ie n "  auf G rund  
de r E igenschaft d e r „M o t iv s e e le " ,  je n e r  unbew uß ten  
Füh lung  und  S tre b u n g  des „T o n o r te s " ,  se ine Be­
w e g u n g  zu b e s tim m te n  „M o t iv k u r v e n "  zu k r is ta llis ie ­
ren, den  A n s a tz p u n k t zu r e ig e n tlic h e n  „tö n e n d e n



F o rm w e rd u n g * . A n a lo g  d e n  b io lo g is c h e n  B e g riffe n  
.Z e l lk e r n '  u n d  .Z e llm a s s e "  u n te rsch e id e n  sich in d e r  
.M o t iv k u r v e '  .M o t iv k e r n '  u n d  .M o t iv m a s s e '.

Dem  .E  n e  r g  i e  b  i I d *  e in e r  . M o t iv k u r v e ' e ig n e t 
e in e  .S p a n n u n g ' v o n  b e s tim m te r .D ic h te '.  D iese  
.S p a n n u n g "  z w in g t d ie  im  .E n e r g ie b i ld '  g e b u n d e n e n  
B e w e g u n g s e n e rg ie n  in e in e  z w e ite  .M o t iv k u r v e '  
ü b e rz u s trö m e n . D ie  .e le m e n ta re n  B e w e g u n g s e n e rg ie n ',  
d ie  zu  e in e r  F o rm e n tw ic k lu n g  g e tr ie b e n  w e rd e n , 
e rh a lte n  nun  d ie  E igenscha ft .ü b e rg e o rd n e te r  F o r­
m u n g s e n e rg ie n '.  D iese  äußern  sich als .B in d u n g s ­
e n e rg ie n ',  w e n n  sie du rch  « G le ic h fo rm u n g ' im  fo lg e n ­
d e n  . M o t i v b i l d '  d ie  E rsche inung  d e r  G le ic h h e it  h e r­
v o rru fe n . .L ö s u n g s e n e rg ie n ' ru fe n  d ie  E rsche inung  d e r  
V e rs c h ie d e n h e it h e rv o r , d ie  V e rb in d u n g  v o n  „B in -  
d u n g s - u n d  L ö s u n g s e n e rg ie n "  d ie  E rsche inung  d e r  
Ä h n lic h k e it .

Um  e in e n  du rch  s in n lo se  Z e rs tre u u n g  d e r  . tö n e n d e n  
B e w e g u n g s e n e rg ie n "  d ro h e n d e n  psych ischen E n e rg ie ­
to d , w ie  e r u n te r d e r  V o ra u s s e tz u n g , daß  d e r  Kosm os 
se lbst e in  gesch lossenes E n e rg iesys tem  ist, v o rs te llb a r  
ist, zu v e rh in d e rn , schafft sich d ie  N a tu r zu r A b w e h r  
e ines so lchen  E n e rg ie to d e s  in  . tö n e n d e n  E n e rg ie ­
s y s te m e n ', d . h. in «gesch lossenen  m usika lischen  
F o rm e n ’ , B o llw e rk e  g e g e n  d ie  E n tro p ie . D ahe r g i l t  
d e r  e n e rg e tis c h e  Im p e ra t iv  als Ö k o n o m ie g ru n d s a tz  auch 
fü r d ie  K o n z e n tra tio n  d e r  « tö n e n d e n  B e w e g u n g s ­
e n e rg ie ' in « e n e rg e tisch e n  K la n g s y s te m e n '.  Es g i l t  
d a h e r als n a tu rh a fte r  G ru n d s a tz , d ie  k o s ts p ie lig e , d ie  
E rsche inung  d e r  V e rs c h ie d e n h e it zw ischen  zw e i 
. M o f iv b i ld e r n ’  h e rv o r ru fe n d e  « N e u fo rm u n g ' z u g u n ­
sten d e r  w e ita u s  spa rsam eren  .G le ic h fo rm u n g ' e in z u ­
sch ränken . D urch s in n v o ll v e r te ilte  „G le ic h fo rm u n g ’  
w ird  e in e  „ M o t iv k u r v e ’  zum  e in e  m us ika lische  Form  
b e h e rrs c h e n d e n  „T h e m a ',  das als „ E n e rg ie q u e lle ' des 
« e n e rg e tis ch e n  K la n g s y s te m s ' anzusehen  ist, da  es ja 
du rch  d ie  S p e n d u n g  v o n  „B in d u n g s e n e rg ie n ' e in e  Er­
h a ltu n g  d e r  E n e rg ie n  am e h e s te n  g e w ä h rle is te t. D ie  
A r t  d e r  E n e rg ie s p e n d u n g  d u rch  das .T h e m a ’  d rü c k t 
dem  « e n e rg e tis ch e n  K la n g s y s te m ' ih re n  S te m p e l auf.

D er e n tw ic k lu n g s g e s c h ic h tlic h e  T e il is t zunächst vo m  
W e rd e n  d e r  « T o n r a u m b a h n e n ’  a u sg e g a n g e n . 
D ie  le b lo s e  N a tu r k e n n t le d ig lic h  au f u n g le ic h m ä ß ig e n  
S c h w in g u n g e n  b e ru h e n d e , s tu fe n lo se  B e w e g u n g s k u r­
v e n  w ie  D o n n e r u n d  S tu rm . In d e r  le b e n d ig e n  N a tu r 
schafff zunächs t d e r  R uf d e r  V ö g e l,  z. B. des 
K uckucks, b e s tim m te  a b g e s tu fte  „T o n ra u m b a h n e n ’ . 
D ie  N a tu rv ö lk e r  k e n n e n  s o g a r m e is t nur e in  re g e llo se s  
A u fu n d a b s c h w a n k e n  des « T o n o r te s '.  A lle in  le d ig ­
lich  au f g le ic h m ä ß ig e n  S c h w in g u n g e n  b e ru h e n d e , in 
p lö tz lic h e n  S tu fe n sch ritte n  e rre ic h te  T on h ö h e n  k ö n n e n  
zu s ta tio n ä re n  T o n ra u m b a h n e n  im  S inne  d e r  M u s ik  d e r  
K u ltu rv ö lk e r  fü h re n . D ie  E n tw ick lu n g sg e sch ich te  d e r 
„T o n ra u m b a h n ' fü h rt v o n  d e r  „ V ie r to n r e ih e ' ü b e r d ie  
„ F ü n f to n re ih e ’  zu r „ S ie b e n to n re ih e '.  P a ra lle l zu r Ent­
w ic k lu n g  d e r  „T o n ra u m b a h n ' v e r lä u ft  d ie  d e r  «Ton­
r a u m e n e rg e t ik ',  w e lc h e  v o m  „ G r u n d to n ', d e r  „ T o n ik a ',  
ü b e r d ie  „D o m in a n te * ,  d ie  fü n fte  S tu fe  d e r  „T o n ra u m ­
b a h n ',  z u r  .U n te rd o m in a n fe ',  d e r  v ie r te n  S tu fe , fü h rt. 
A u f d ie s e  d re i S tu fen  v e r te i l t  sich d ie  W irk s a m k e it  d e r  
.T o n ra u m e n e rg ie n ',  u n te r  d e re n  E in fluß  d ie  „B e ­
w e g u n g s e n e rg ie n "  s ich  zu „ M o t iv k u r v e n ' fo rm e n , um 
ih re n  „W a c h s tu m s p ro z e ß ' in e in e r  „th e m a tis c h e n  F o rm ’  
zu b e sch lie ß e n . D ie se r „W a c h s fu m s p ro z e ß *  fü h rt, e n t­
w ic k lu n g s g e s c h ic h tlic h  g e se h e n , v o n  d e r  « E in s tim m ig ­
k e it *  d e r  b is h e r b e fra c h te te n  „ M e lo d ie k u rv e n ' du rch  
e in e  V e r te i lu n g  d e r  B e w e g u n g s e n e rg ie  au f m e h re re  
„ B e w e g u n g s k u rv e n ' zu r „M e h rs t im m ig k e it* ,  d ¡e  e n d ­
lich  zu r e ig e n tl ic h e n  „ H a rm o n ie b i ld u n g ',  d em  d r itte n  
„s tru k tu re lle n  W a c h s tu m s p r in z ip ' fü h rt. D e r K re is la u f 
des „s tru k tu re lle n  W a ch s tu m sp ro ze sse s " ist h ie rm it g e ­

sch lossen; d e n n  d ie  „E in s t im m ig k e it*  e in e r „ M e lo d ie ­
k u rv e ’  w ird  vo m  S ta n d p u n k t d e r  „H a rm o n ik "  als „a u f­
g e lö s te  H a rm o n ie *  a u fg e fa ß t, d . h. d e r  K ris fa llis a tio n s - 
v o rg a n g  b e i d e r  A k k o rd b i ld u n g  e rsch e in t d e m  des 
z e it lic h  a u s e in a n d e rg e z o g e n e n  V o rg a n g s  d e r  „m e lo d i­
schen M o t iv b i ld u n g ' in  m anche r B e z ie h u n g  v e rw a n d t 
zu sein.

D ie  E n tw ic k lu n g  e ines „ k l i n g e n d e n  O r g a n i s ­
m u s " ,  a lso  e ines m us ika lischen  K u n s tw e rkes , g e h t stets 
aus e in e m  „K e im *  h e rv o r . D ie  „ K e i m e s e n f w i c k ­
l u n g '  b e ru h t auch b e i d e r  m us ika lischen  F orm ­
w e rd u n g  au f „D if fe re n z ie ru n g ’ , d . h. au f d e r  A u s ­
b ild u n g  v o n  V e rs c h ie d e n h e ite n  au f e in h e it lic h e r  
G ru n d la g e . Im „K e im *  l ie g t  das e ig e n tl ic h e  B es tim m u n g s­
stück d e r  z u k ü n ft ig e n  m us ika lischen  Form  als „ A n la g e "  
v e rb o rg e n . In d ie s e r „ A n la g e *  ist d ie  e ig e n tl ic h e  U r­
sache d e r  E n tw ic k lu n g , d ie  a lso  im  „ E n e r g ie b i ld '  b e ­
schlossen l ie g t ,  lo k a lis ie r t. A ls  z w e ite  U rsache d e r  
F o rm e n tw ic k lu n g  e ines  „e n e rg e tis c h e n  K la n g s y s te m s ’  
is i d ie  „ U m w e lt ' ,  d . h. d ie  g le ic h z e it ig  e x is t ie re n d e n  
un d  au fw a chse n d e n  m us ika lischen  F o rm en  zu b e tra c h ­
ten. A b e r  se lbs t e in  A n a lo g o n  zu r „K o n t in u itä t  des K e im ­
p la s m a s ' k e n n t d ie  m us ika lische  F o rm ge sch ich te  in d e r  
Tatsache, daß  v e rsch ie d e n e n  G e n e ra tio n e n  a n g e h ö re n d e  
„T h e m e n ' Ä h n lic h k e its m e rk m a le  k o n s e rv ie re n . R e in  
äu ß e rlich e  M e rk m a le  d e r  Ä h n lic h k e it  z w e ie r  ve rsch ie ­
d e n en  „S ta m m b ä u m e n ' a n g e h ö re n d e n  T o n fo rm e n  b e ­
ruhen  au f „A n p a s s u n g "  d e rs e lb e n  a n e in a n d e r. A n d e r ­
seits k ö n n e n  du rch  „g le ic h a r t ig e  E x is te n z b e d in g u n g e n ' 
ve rsch ie d e n e n  E n tw ic k lu n g s re ih e n  a n g e h ö re n d e  „K la n g ­
e n e rg ie s y s te m e ’  e in a n d e r  ä h n lich  w e rd e n . N e b e n  d ie  
e rz w u n g e n e  „a k t iv is tis c h e "  A n p a s s u n g  t r i t t  d ie  
„k o r re la t iv e * ,  b e i d e r  v e rs c h ie d e n a rtig e  „k l in g e n d e  
E n e rg ie s y s te m e ’  au f G ru n d  w e c h s e ls e it ig e r E in w irk u n g  
b e s o n d e re  E igenscha ften  a u fg e b e n .

D ie  E rh a ltu ng  d e r  du rch  ih re  e ig e n e  N a tu r w ie  d ie  
ih re r „U m w e lt*  b e g ü n s tig te n  m us ika lischen  F orm en  
w ird  als „A u s le s e *  b e z e ic h n e t. D ie  V o ra u s s e tz u n g  zu r 
E rh a ltu ng  e ines  „S ta m m e s* ist e in e  d o p p e lte .  E in e r­
seits m uß e in e  fo r tp f la n z u n g s fä h ig e  Form  in  ih re r 
in n e re n  O rg a n is a tio n  ha rm on isch  e n tw ic k e lt se in , a n d e r­
seits m uß sie sich in  „ä u ß e re r H a rm o n ie ’  m it ih re r 
„U m w e lt*  b e f in d e n . N u r in « in n e re rH a rm o n ie ’  b e f in d ­
lichen  K la n g fo rm e n  ist es m ö g lic h , e in e  „ä u ß e re  H a r­
m o n ie ’  zu ih re r  .U m w e lt ’ h e rz u s te lle n . D e r „a u s le s e n d e  
F a k to r ’  ist im  „K a m p f ums D a s e in ’  zu e rb lic k e n , aus 
dem  d ie  s tä rke ren  „ tö n e n d e n  F o rm e n * g e g e n ü b e r  d e n  
schw ächeren  s ie g re ich  h e rv o rg e h e n . Ein M u s iks tü ck , 
das uno rg a n isch  e n tw ic k e lt ist, w ird  sich n ie m a ls  e rh a lte n  
k ö n n e n ; es w ird  v ie lm e h r  aus d e r  G e m e in sch a ft d e r 
es u m g e b e n d e n  „ tö n e n d e n  F o rm e n ’  ausgesch lossen  
w e rd e n .

D ie  „S ta m m e s e n tw ic k lu n g ' se lbs t d u rc h lä u ft im  a llg e ­
m e in e n  fü n f S ta d ie n . S ie b e g in n t  m it d em  „U rs p r u n g ',  
d e r  in e in e m  d e r  d re i .F o rm u n g s p r in z ip ie n ’ , d e r  
„G le ic h - ,  U m - o d e r  N e u fo rm u n g ' zu  suchen ist, fü h rt 
ü b e r  d ie  „ p o s it iv e  E n tw ic k lu n g ' zu r „B lü te * ,  um  ü b e r 
d ie  „n e g a t iv e  E n tw ic k lu n g ' zum  „F o rm z e r fa l l '  zu g e ­
la n g e n . D ie  n ä ch s tv e rw a n d te n  „ In d iv id u a ls y s te m e ',  d ie  
in re la t iv  k o n s ta n te n  M e rk m a le n  ü b e re in s tim m e n , 
w e rd e n  als „ A r t e n '  b e z e ic h n e t. A n a lo g  d e r  A b s ta m ­
m u n g s le h re  e n tw ic k e ln  sich auch au t m us ika lischem  
G e b ie te  „A r te n *  aus a n d e re n  „ A r t e n ' .  In d ie se m  Ent­
w ic k lu n g p ro z e ß  w e rd e n  a b ä n d e rn d e  „ k l in g e n d e  In d i-  
v id u a ls y s fe m e ’  zu „V a r ie tä te n * .  D urch w e ite re  A b ­
ä n d e ru n g  e in e r  so lchen  k lin g e n d e n  „V a r ie tä t *  
e n ts teh e n  n e u e  a b g re n z b a re  A r te n . Das g le ic h e  kann  
d e r  Fa ll se in  d u rch  das „A u s s te rb e n  v o n  k la n g ­
e n e rg e tis ch e n  Z w is c h e n fo rm e n '.

Z um  A b sch lu ß  sei noch  d e r  T rä g e r p sych ische r E ner­
g ie n , d e r  „ s c h ö p f e r i s c h e  M e n s c h " ,  e rw ä h n t, 
d e r  g le ic h  e in e m  M e d iu m  d e m  D rä n g e n  d e r  in  se inem
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Vorste llungsleben unterbewußt w irkenden „tonenden 
Bew egungsenerg ien” als Kom ponente des a ur 
geschehens instinktiv nachgibt. Das Z ie l seines Suchens 
waren d ie  im „Tonraum " verborgenen „Tonraum ­
bahnen", in denen sich d ie  „Bew egungsenerg ie end­
lich zu konzentrieren vermochte. So w urde der M erJsch 
zum M usiker, indem er d ie Bedingungen herstellte, 
unter denen d ie  Konzentration der „K langenerg ien 
erfo lgen konnte. Er erfand Instrumente, welche die 
von ihm im Laufe von Jahrtausenden gefundenen 
„Tonraum bahnen" tonleiterm äßig zum K lingen bringen 
konnten. Vom  Ausgangsm otiv, das ihn spontan über­
fie l, und seiner „Spannungsdichte" ge trieben, ve rfo lg te  
er seinen „E in fa ll" über d ie  „Form ung" hinaus bis in 
d ie  „strukturellen W achstumserscheinungen" hinein, 
um endlich eine Befriedigung in dem Abschluß eines 
„klangenergetischen Systems" zu finden. Er vermochte

d a b e i b e s ten fa lls  au f G ru n d  se in e r g ro ß e n  E in fü h lu n g  
in das D rä ng e n  d e r  „ tö n e n d e n  B e w e g u n g s e n e rg ie n "  
e in  g e e ig n e te s  „E n e rg ie s y s te m " zu f in d e n . D ie je n ig e n  
„k la n g e n e rg e tis c h e n  F o rm e n " e rw ie se n  sich d a b e i 
stets als d ie  vo m  m us ika lischen  S ta n d p u n k t aus v o ll­
kom m ensten , in d e n e n  d ie  „ tö n e n d e  B e w e g u n g s ­
e n e rg e tik "  sich m ö g lic h s t tr ie b h a ft ,  o h n e  je d o c h  ihre 
K rä fte  zu v e rs p litte rn , e n tfa lte n  k o n n te . N ich t der 
M ensch ist d a h e r H e rr des K la n g e s , so n d e rn  d e r  K lang 
d e r H e rr des M enschen . Es h a n d e lt  sich d e s w e g e n  be i 
w a h rh a fte r M u s ik  n ie  um e in e  „W il le n s m u s ik " .  „U m  
d e r M u s ik  ih ren  Ton abzu la usch e n , ho rch e  d e r  M ensch 
auf de n  v e rb o rg e n e n  Sch lag ih res Pulses, je n e r ge ­
h e im n is v o lle n  „ tö n e n d e n  B e w e g u n g s e n e rg ie " ,  w e lche 
k e in e  G e w a lt b e z w in g t,  o h n e  ih r W e s e n  zu ve rle tze n , 
d e re n  H erzsch lag  a b e r zu e rfü h le n  je n e  b e ru fe n  sind, 
d ie  w ir  als unsere  g e n ia le n  M u s ik e r  l ie b e n .”

Wasserbau auf neuen Wegen

H ätte  1933 jem and  d ie  F o rd e ru n g  a u fge s te llt, d e r  Bau 
d e r R eichsautobahnen, d e r g röß ten  B au le is tung  a lle r 
Z e ite n , müsse b e g in n e n  m it d e r H e rs te llun g  vo n  K om ­
post, also m it e in e r im S iegeszug d e r land w irtsch a ft­
lichen Technik ü b e rh o lte n  und ve rgessenen g ä rtn e ­
rischen M aßnahm e, er w äre  als e in  w e ltfre m d e r 
Phantast angesehen und m it e inem  ä rge rlich e n  und 
ve räch tlichen  S tirn runze ln  abge tan  w o rd e n . U nd doch 
b e g in n t d e r Bau d e r R e ichsautobahnen m it d e r H er­
s te llu n g  vo n  K om post und m it d e r so rg lichen  P flege  
a lles L e b e n d ig e n , das auf den  Bauste llen  vo rg e fu n d e n  
w ird .

M it  b e is p ie lh a fte r E in d e u tig ke it, so b e to n t Prof. A lw in  
S e i f e r t  in d e r Ze itsch rift „D eutsche W asser­
w irtsch a ft"  (12/38) in e in e r A b h a n d lu n g  „N a tu rn ä h e re r 
W asse rb a u ", kennze ichne t d iese  Tatsache den  U m ­
bruch, d e r in dem  V e rhä ltn is  vo n  Techn ik zu N atur 
g e g e n w ä rtig  v o r sich geh t. W e r m it o ffenen  A u g e n  
um sich s ieht und sich n ich t b le n d e n  läßt vom  starken 
Schein d e r A u to r itä te n , des Bücherwissens, d e r Schul- 
m e inu n g e n , d e r w irtschaftlichen  M ächte , d e r  kann auf 
a llen  L e b e n sg e b ie te n  das Erwachen je n e r G e is te r und 
A nschauungen spüren, d ie  das M o rg e n  bestim m en 
w e rd e n . U nd  üb e ra ll s ind es K räfte , denen  es um d$s 
L e b e n d ig e  geh t, um das ganze, v o lle  W esen de r 
D inge , n ich t b lo ß  um den  m eßbaren , zäh lba ren , w ä g ­
baren  Teil, ü b e ra ll ke im t d ie  E rkenntn is, daß das 
M echan is ie ren , R a tiona lis ie ren , Techn is ieren, d iese  
g roß en  G ö tze n  d e r le tz ten  Jahrzehnte , in hem m ungs­
loser Ü b e rs te ig e ru n g  d e nse lben  M enschen m it V e r­
n ich tung  b e d ro h e n , zu dessen W o h l sie e rfunden  
w u rde n , ü b e ra ll setzt sich d e r a lten  „s ta tischen" Lehr- 
m e inu n g  e in e  neue „d yn a m isch e ", d e r „m echan is ti­
schen" e in e  „b io lo g is c h e "  e n tge g e n . U nd w enn  auch 
m ancher „B io lo g e "  im neuen G e w a n d  nur e in  „M e c h a ­
n ik e r"  g e b lie b e n  ist, w e il e r das H em d, a llen fa lls  auch 
d ie  H aut gew echse lt hat, um den Anschluß an d ie  neue 
Z e it n icht zu verpassen, n icht abe r an H erz und Seele 
e in  neuer M ensch g e w o rd e n  ist, so z e ig t doch g e ra d e  
d ie  U m fä rb u n g  je n e r Im m e rge w a n d te n , d ie  stets rech t­
z e itig  w itte rn , w ie  m org e n  de r W in d  w eh t, daß das 
L e b e n d ig e  d ie  Z u ku n ft b e s tim m t, daß das Lebensnahe, 
das N atu rnahe  den  E rfo lg  fü r sich haben w ird . Dies 
a lles muß sich d e r W asserbauer vo r A u g e n  ha lten. 
U nd  er muß sich be w u ß t sein, daß a lles, was heu te  
ge tan  und  g e b a u t w ird , n ich t unseren N o tw e n d ig k e ite n  
d ie n e n  so ll, sondern  de n en  d e r kom m enden  Jahr­

h u n de rte , a lso  dem  „Z e ita lte r  des L e b e n d ig e n "  gemäß 
sein muß. Er m uß sich w e ite rh in  b e w u ß t se in , daß er 
e in e  w e it g rö ß e re  V e ra n tw o r tu n g  v o r  d e r  Z uku n ft 
trä g t als d e r  S traß enbauer u n d  d e s h a lb  noch v ie l mehr 
G ru n d  hat, de n  G e is t d ie s e r Z u k u n ft  sich zu e ig e n  zu 
machen.

Denn d e r S traßenbau hat es im  w e s e n tlic h e n  m it to ten  
D in g e n  zu tun , m it Schüttm assen, B e ton , Teer, A sp h a lt; 
nur d ie  H au t d e r S tra ß e n b ö sch un g e n  ist le b e n d ig . 
S te llt e in e  Straße sich in d re iß ig  o d e r  v ie rz ig  Jahren 
als v e rfe h lt heraus, so ist nur das G e ld  v e r lo re n , das 
d e r Bau g e k o s te t ha t; d e r  frü h e re  Z u s ta n d  kann w ie d e r­
h e rg e s te llt w e rd e n , w e n n  nu r d e r  M u tte rb o d e n  nicht 
ve rschü tte t w u rd e . D er W a sse rb a u  a b e r a rb e ite t m it 
jenem  le b e n d ig e n  E lem en t, das n e b e n  d e r  b e b e n d e n  
M u tte re rd e  d ie  G ru n d la g e  unseres g a n ze n  Daseins ist. 
D ie  A u s w irk u n g  des W e rk e s  b e sch rä n k t sich n ich t auf 
den  W asserlau f, so n d e rn  e rfaß t d ie  g a n ze  Landschaft 
und  n icht nur d ie  links  un d  rechts des W assers, son­
de rn  auch d ie  o b e rs tro m  lie g e n d e  u n d  das ganze 
G e b ie t des U n te rlau fs . E ine  W ie d e rh e rs te llu n g  frühere r 
Z us tände  ist m inde s te n s  u n te r d e n  h e u tig e n  V e rh ä lt­
nissen un m ö g lich .

Im g le ich e n  H e ft d e r Z e its c h r ift „D e u tsch e  W a sse rw irt­
schaft" w e rd e n  d ie  Z u k u n fts a u fg a b e n  des F lußaufstaues 
vo n  R eg .-B aum e is te r A u g u s t S c h ä f e r ,  S tu ttg a rt, w ie  
fo lg t  um rissen:

E ine g ro ß z ü g ig e  un d  m u tig e  W a sse rw irtsch a ftsp la nu n g , 
e tw a im U m fan g e  d e r K ra ftfa h rb a h n e n , w ird  v o n  der 
h e u tig e n , noch z a g h a fte n , v ö l l ig  v e rs c h ie d e n  se in : U n­
zä h lig e  S perren  w e rd e n  d a n n  das G e sch ie b e  der 
re iß e n d e n  W asser v o n  d e m  H a u p tflu sse  fe rnh a lte n , 
w äh re n d  d ie  S ch la m m a b la g e ru n g e n  im S tauraum  des 
Hauptflusses, du rch  B a g g e r b e s e it ig t  u nd  au f Ö d lä n d e r 
geschütfe ;, w ie d e r  e in e n  fru c h tb a re n  B o d e n  geben . 
S onnenhe iße  F luß tä le r, vo m  h o ch g e s ta u te n  F luß b e ­
wässert und  du rch  D rä n u n g e n  zum  U n te rw a sse r ent- 
wässert, w e rd e n  unsere  K o rn k a m m e rn  se in  un d  K ra ft­
w e rke  an je d e r  S tu fe  unse ren  b e g re n z te n  V o rra t an 
K o h le  sparen , de n  w ir  fü r a n d e re  Z w e c k e  v o rd r in g lic h  
b e n ö tig e n . D ie  k o m m e n d e  Z e it  w ird  uns zw in g e n , 
n icht w e ite rh in  W a sse rm e n g e  un d  G e fä lle  zu v e r­
schw enden, m it S c h le p p d a m p fe rn  g e g e n  scharfe 
S tröm ung  zu fa h ren  un d  fru c h tb a re  F luß tä le r tro tz  
W asse rfü lle  un te r T ro c k e n h e it le id e n  zu lassen. Ke ine  
H ochw asse rw e lle  w ird  im  S o m m e r s c h a d e n b rin g e n d



u nd  b e la d e n  m it b e s te r E rde  u n d  de m  D u n g  unse re r 
F e ld e r un d  W e in b e rg e  zum  M e e re  e ile n , so n d e rn  in 
w e ite n  F luß s tau räum en  g e s p e ic h e rt w e rd e n .
D ie  V o rm a c h ts te llu n g  des B etons im  W a sse rb a u  b e ­
g rü n d e t D ip l.- In g . F ritz  H a u t u m u nd  z ie h t da raus 
sehr b e m e rk e n s w e rte  F o lg e ru n g e n :
„Es ist z u g le ic h  a b e r abzu seh e n , daß  dhe E igenscha f­
ten , d ie  d e n  B e ton  zu e in e m  B austo ff b e s o n d e re r 
E ig n u n g  fü r  d e n  W a sse rb a u  w e rd e n  lie ß e n , v o r  a llem  
fü r G ro ß b a u te n  w ic h t ig  s ind , w ä h re n d  k le in e re  Bau­
w e rk e , a lso  e tw a  W ild b a c h v e rb a u u n g e n , B rücken, 
W e h re  und  D urchlässe des la n d w ir ts c h a ftlic h e n  W a s ­
serbaues zw e ckm ä ß ig e r m it N a tu rs te in e n  a u sg e fü h rt 
w e rd e n , w e n n  g e e ig n e te  S te in e  an d e r  B aus te lle  an ­
stehen o d e r  m it g e r in g e r  M ü h e  b e izu sch a ffe n  sind . 
D abe i w ird  sich h e ra u ss te ile n , daß  b e i e n ts p re c h e n d e r 
A n le itu n g  un d  E rz ie h u n g  e h e r e in  sachgem äßes und  
künstle risch  e in w a n d fre ie s  M a u e rw e rk  e rz ie lt  w e rd e n  
kann als e in  B e ton , d e r  d e n  g e s te ig e r te n  A n sp rü ch e n  
g e n ü g t, w ie  sie h e u te  au f G ro ß b a u s te lle n  m it s tä n d ig e r 
B a u s to ffp rü fu n g  u n d  B a u ü b e rw a ch u n g  e r fü llt  w e rd e n . 
W as d ie  S ich tflä c h e n b e h a n d lu n g  a n b e la n g t, so ist d ie  
T echn ik  d e r s te in m e tz m ä ß ig e n  B e a rb e itu n g  h e u te  an 
sich v ö l l ig  g e k lä rt. Es b e s te h e n  g e g e n  d ie  E n tfe rn u n g  
d e r  B e to n h a u t u nd  g e g e n  das m eh r o d e r  w e n ig e r  
k rä ft ig e  S p itze n  d e r  O b e rflä c h e n  n ich t nu r k e in e  Be­
d e n k e n ; es ha t sich v ie lm e h r  h e ra u s g e s te llt, daß  d a b e i 
N a ch lä ss ig ke iten  u n d  U n s a u b e rk e ite n  des  B e to n ie r­
v o rg a n g e s  zum  V o r te i l  des B auhe rrn  schonungs los  
a u fg e d e c k t w e rd e n , d a d u rch  h in w ie d e ru m  d ie  S o rg ­
fa lt d e r  A u s fü h ru n g  aus b e g re if lic h e n  G rü n d e n  g e ­
s te ig e rt w ird ;  d e n n  K ie sn e s te r n a ch trä g lich  sachgem äß 
auszu flicke n , ist fü r k e in e n  U n te rn e h m e r e in  V e r ­
g n ü g e n .

G asab g ab e  der K okere ien  des Ruhrgebiets D ez. 1938
1000 m3

A b g a b e  an  u n d  du rch  F e rn g a sge se llsch a fte n  331 914
d a v o n  R u h r g a s .........................................................  260 763

T h y s s e n g a s ................................................... 69 916
U n m itte lb a re  A b g a b e ............................................  296 285

d a v o n  an e ig e n e  W e r k e ................................ 242 326
an fre m d e  W e r k e ................................ 30 960
an G a s w e rk e  (S tä d te  u. G e m e in d e n )  22 991 
an s o n s t i g e ..............................................  8

G e s a m ta b g a b e : 628 199

Buchbesprechung
Verfahrenstechnik. Beiheftreihe zur VDI-Zeitschrift. Schriften­

folge für Chemie-Ingenieure, Apparatebauer und ver­
wandte Berufe. Folge 1939, Heft 1: DIN A 4, 38 Seiten 
mit 59 Bildern und 9 Zahlentafeln. Berlin 1939. VDI-Verlag 
G .m .b .H . Brosch. 2,75 RM. (VDI-M ifglieder 2,50 RM.). 

Den Siede- und Taulinien im Unterdruckgebiet kommt in 
der Destillier- und Rektitiziertechnik neuerdings besondere 
Bedeutung zu; bisher fehlten jedoch Unterlagen über dieses 
Gebiet. Es wurden deshalb Versuche mit Äthylalkohol- 
Wasser-Gemischen bei verschiedenen Unterdrücken an­
gestellt. Die Versuchsergebnisse sind in dem vorliegenden 
Heft veröffentlicht.
In der Industrie werden Adsorptionsmittel häufig benutzt, 
um aus einem Gasstrome einzelne Bestandteile zurück­
zuhalten. Da alle Gase und Dämpfe mehr oder weniger fest 
an die Adsorptionsmittel gebunden werden, und da es sich 
meist um Gasgemische handelt, hat man es mit Mischadsorp­
tionen zu tun. Es wurde daher die Adsorption von Gasen 
und Dämpfen teils in reiner Form, teils in Mischungen an 
Aktivkohle und Kieselgel untersucht.
Bei der Zerlegung von flüssigen Gemischen hat man durch 
Anwendung von Zentrifugen bemerkenswerte Ergebnisse

D ie  V o ra u sse tzu n g  fü r  e in e n  kü ns tle risch  b e fr ie d ig e n ­
d e n  B e to n b a u  m uß a b e r in d e r  m a te r ia lg e re c h te n  
F o rm g e b u n g  d e r  B a u w e rke  gesucht w e rd e n . Daß m an 
aus d e m  B austo ff B e ton  e in fach  a lles  m achen k o n n te , 
daß e r auch u n m ö g lic h s te  F o rm en  g e s ta tte te , daß 
E ise n b e to n  an k e in e  b e s tim m te n  F o rm en  g e b u n d e n  
ist, daß  m an im m e r noch e tw as d a z u k le b e n  kann , zu 
schw ache G lie d e r  e in fach  du rch  B e w e h ru n g  g e h a lte n  
w e rd e n , daß  K o n s tru ie re n  h ie r  ta tsäch lich  A n e in a n d e r ­
fü g e n  und  n ich t m eh r G e s ta lte n  h ieß , das m uß te  je d e s  
küns tle risch  e m p fin d e n d e  A u g e  v o r  a lle m  v o m  B e ton  
als B austo ff absch recken .
H ie r m uß e in e  R e fo rm  des b a u lich e n  D enkens  e in -  
se tzen , d ie  vo m  K le in e n  ins G ro ß e  g e h e n d  d e n  B e ton  
als B austo ff erst zu fo rm e n  le h rt u n d  ihm  d a d u rc h  fü r 
se ine  im  W a sse rb a u  g e b ü h re n d e  V o rm a c h t auch 
d ie  kü n s tle risch e  B e re c h tig u n g  v e r le ih t.  W e n n  d ie  
In g e n ie u re  d e r  R e ich sa u tob a h n e n  h e u te  das P ro b le m : 
Ü b e rfü h ru n g , B rücke, V ia d u k t,  w ie  m an w o h l sagen 
kann , zum  E nde  d u rch d a ch t u nd  d u rc h g e fo rm t h a b en , 
so ha rren  im W asse rb a u  za h llo se  s c h w ie r ig e  A u fg a b e n  
d e r  F o rm g e b u n g , fü r  d ie  kaum  e in e  P ro b le m s te llu n g  
g e fu n d e n  ist u nd  d ie  zu ih re r k la re n  u n d  ü b e rz e u g e n ­
d e n  Lö su ng  e in e n  a u ß e ro rd e n tlic h e n  A u fw a n d  g e s ta lte ­
rischer K rä fte  b e a n sp ru ch e n  w e rd e n . D er W a sse rb a u e r, 
d em  d e r S inn des ne u en  Bauens a u fg e g a n g e n  ist, w ird  
le rn e n  m üssen, d e n  B e ton , d e n  w ir  als d e n  H a u p tb a u ­
s to ff des W a sse rbaues  schätzen d ü rfe n , zu fo rm e n  und  
zu b e h a n d e ln . D ann erst w e rd e n  sich auch W e h re , T a l­
sp e rre n , K ra ftw e rk e  u nd  S ch leusen d e n  A q u ä d u k te n  
d e r  V e rg a n g e n h e it  u n d  d e n  g ro ß a rtig e n  B rücken d e r 
G e g e n w a rt küns tle risch  u nd  e b e n b ü r t ig  an d ie  S e ite  
s te lle n  k ö n n e n ."

Dr. F le m m in g .

G asab g ab e  d er K okere ien  Niederschlesiens

A b g a b e an un d  du rch  F e rn g a sge se llsch a fte n 3 194
d a v o n an F erngas S ch lesien A G ......................

an G a s z e n tra le  N ie d e rsch le s ie n
1 169

G . m. b . H. ............................................ 2 025
U n m itte lb a re  A b g a b e  insgesam t . . . . 3 605

d a v o n an e ig e n e  W e r k e ............................... 57
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erzielt. Da in der Ultra-Zentrifuge Kraftfelder bis zum M illio ­
nenfachen der Erdanziehung erreicht werden, liegt die Ver­
mutung nahe, daß sich solche Kraftfelder auch zur Gas­
zerlegung eignen. In einem Beitrag wurde untersucht, ob 
diese Annahme zutrifft; es wurde testgestellt, daß sich nur 
mäßige Anreicherungen erzielen lassen, und daß insbeson­
dere nur sehr geringe Gasmengen zerlegt werden können. 
Schließlich w ird in einem weiteren Beitrag über die Wärme­
leitungsverluste und die wirtschaftlichste Wanddicke von 
Kammeröfen berichtet.
Im Rundschauteil des Heftes werden Auszüge aus an anderen 
Stellen erschienenen Arbeiten des Gebietes gebracht. — a

Grundlagen der elektrischen Meßtechnik für Funkbastler, 
Funktechniker und Funkingenieure sowie für Elektriker 
und Elektroingenieure. Von Hanns G ü n t h e r  (W. de 
Haas). 63 S. Lex.-8° mit 61 Abb. Geheftet 3,60 RM. 
Stuttgart 1938. Franckhsche Verlagshandlung.

Das Buch bietet eine Einführung in die Grundlagen der 
elektrischen Messungen, in den praktischen Gebrauch und 
die Verwendung der Meßinstrumente. Hier ist systematisch 
alles zusammengestellt, was man für die Benutzung von 
Meßinstrumenten an grundlegenden Tatsachen kennen muß. 
Ein Buch also, das ebenso für den Praktiker bestimmt ist,



dem es zeigt, welche Instrumente und Anordnungen in jedem 
einzelnen Falle zu benutzen sind und welche Fehler bei 
der Benutzung ungeeigneter Instrumente auftreten können, 
wie es mit seiner sorgsam ausgearbeiteten Grundlegung 
demjenigen dient, der aut Grund der so gewonnenen 
Elementarkenntnisse Weiterarbeiten will. In Theorie und 
Praxis bis dahin zu führen, wo die anderen — zahlreichen 
Bücher über die in der Funktechnik gebräuchlichen Messun­
gen anfangen, ist, kurz gesagt, die Aufgabe dieses Buches — 
eine sehr notwendige Aufgabe, wie jeder, der in die tat­
sächlichen Verhältnisse Einblick hat, zugeben wird.

3-Röhren-Superhet-Bandfilter mit Reflexschaltung. Anleitung 
zum Selbstbau eines hervorragenden Radioempfangs­
geräts von Rudolf Oechslin. 40 Seifen, 2 Phototafeln und 
4 große Modellbogen. Preis 1,80 RM. Otto Maier, Verlag, 
Ravensburg.

Der fortschrittlichen Empfangstechnik folgend, nimmt das 
Interesse der Radiobastler für Anleitungen zum Bau hoch­
wertiger Empfänger stetig zu. Dieser Band enthält jedoch 
neben ausführlichen Aufbau- und Verdrahtungsplänen in 
natürlicher Größe auch genaue Pläne und Angaben zum 
Bau der Skala und zum Selbsfwickeln der Spulen und der 
ZF-Bandfilfer, deren Bandbreite verändert werden kann 
(elektrische Kopplungsveränderung). Die Anleitung ist 
leichtverständlich. Für den Fortgeschrittenen gibt das Büch­
lein neue Anregungen und Vorschläge. Im Anhang ist an 
einigen Beispielen gezeigt, welche Verbesserungen und 
Erweiterungen leicht möglich sind und wie der Superhet 
ohne Schwierigkeiten und wesentliche Änderungen auf 
Reflexbefrieb geschaltet werden kann, was das Gerät vielen 
Industriegeräten überlegen macht.

Physikalische Chemie. Von Professor Dr. W. K u h n .  371 S. 
mit 29 Abbildungen. In Leinenband 8,—  RM. Verlag von 
Quelle & Meyer in Leipzig.

Das vorliegende Buch gibt eine anschauliche Einführung in 
das Wesen der physikalisch-chemischen Betrachtungsweise, 
bei der besonderer Nachdruck auf klare Entwicklung der 
Grundbegriffe gelegt ist, die dem Lernenden erfahrungs­
gemäß die meisten Schwierigkeiten machen. In diesem Sinn 
werden die begrifflichen Grundlagen der chemischen Thermo­
dynamik genau auseinandergesefzt, und zwar mit viel Text 
und einem Minimum an mathematischen Mitteln. Dadurch 
soll es auch nicht berufsmäßigen Physikochemikern ermög­
licht werden, sich eine wirkliche Sicherheit aut diesem Ge­
biet anzueignen. Darüber hinaus werden insbesondere die 
Probleme der Reaktionskinetik sowie einzelne Fragen aus 
dem Gebiet der Oberflächenspannung und der Kolloid­
chemie dem Leser nahegebracht. Es ist eine scharfe Tren­
nung herbeigeführt zwischen dem, was bekannt sein muß, 
um das Wesen der physikalischen Chemie zu erkennen, und

dem, was als Aufgabe besonderer Studien zu betrachten ist. 
So können sich mit Hilfe des Buches auch alle die not­
wendige Kenntnisse aneignen, die die physikalische Chemie 
als Hilfswissenschaft benötigen. Naturwissenschaftler und 
Mediziner werden das Buch mit ebensoviel Nutzen lesen 
wie der Physiker und Chemiker. Dem Lehrer an höheren 
Schulen gibt der Band die Möglichkeit, sich rasch über die 
wesentlichen Gedankengänge der physikalischen Chemie zu 
unterrichten, eine Notwendigkeit, die der heutige Unter­
richt eindeutig mit sich bringt. * —d

Die Grundzüge der technischen Wärmelehre. Von Studienrat 
Dipl.-Ing. G. Puschmann. (Bibi, der ges. Technik Nr. 233.) 
6. verbesserte Auflage 1938. 271 Seifen mit 85 Abbildun­
gen. Preis 5,90 RM. Leipzig 1938. Dr. Max Jänecke,
Verlagsbuchhandlung.

Das nun schon in sechster Auflage vorliegende Lehrbuch 
will Studierenden an technischen Hoch- und Mittelschulen 
wie auch dem bereits in der Praxis stehenden Ingenieur die 
Grundlagen der technischen Wärmelehre vermitteln. Der 
Verfasser behandelt in den einzelnen Abschnitten zunächst 
die betreffenden Gesetze der Wärme und zeigt dann an 
Beispielen ausführlich ihre Anwendung, damit der Anfänger 
mit der Bedeutung der Theorie vertraut wird und ihre An­
wendung versteht. 85 Abbildungen erläutern den Text, ein 
alphabetisches Sachregister ermöglicht ein rasches Nach­
schlagen. Auf den niedrigen Preis von 5,90 RM. für das 
271 Seiten umfassende Werk sei besonders hingewiesen.

Die Steuern 1939 mit Steuerübersicht, Einkommensteuer-, 
Lohnsteuer-, Wehrsteuer-, Gewerbesteuer-Tabellen, Ab­
zügen und Ermäßigungsanträgen, Steuererklärungen, 
Steuererlaß, Rechtsmitteln nebst Gebühren, Grundstücks­
kaufverträgen, Jahressteuerterminkalender 1939 usw. Von 
Dr. jur. et rer. pol. K. W u t h , Steuerberater, Berlin. Preis 
1,25 RM. zuzüglich 25 Rpf. Versandspesen. Streitberger- 
Verlag, Pößneck/Leipzig.

Dieser praktische Ratgeber für das gesamte Steuerwesen ist 
von dem als Sfeuerfachmann bekannten Verfasser für 1939 
umgesfalfet Und erweitert worden, wobei alle für das lau­
fende Jahr getroffenen Änderungen in steuerlicher Be­
ziehung mit berücksichtigt wurden. Das sehr vielseitige 
Steuergebiet ist in dieser Schrift in möglichst kurzer, leicht­
verständlicher Fassung in allen seinen Teilen klar und in 
einer jeden Zweifel ausschließenden Weise behandelt. Eine 
Erweiterung hat die Schrift noch in der Richtung gefunden, 
als die Wehrsteuertabellen und die Beiträge zu den Sozial­
versicherungen und zur Deutschen Arbeitsfront angegliedert 
worden sind.
Für jeden Steuerzahler bietet das Buch eine Fülle von prak­
tischen Anleitungen und Hinweisen, wodurch es zu einem 
sehr empfehlenswerten Hilfsmittel w ird. —er.
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